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Die kons. Wenceslausgrube in Mölke und ihre Neuanlagen.
Von B ergassessor D r. W e s t e r m a n n ,  D ortm u n d .

A llg e  m e in e s .
Die kons. Wenceslausgrube in Mölke, Kreis Neurode, 

Niederschlesien, liegt an der Bahnstrecke D ittersbach- 
Glatz und wird von der Gewerkschaft gleichen Namens 
betrieben; von ihr wird auch die Gewerkschaft der 
Ferdinandgrube, deren Kuxe ihr säm tlich gehören, ver­
waltet. Beide sind Gewerkschaften alten Rechts und 
als solche dem schlesischen Freikuxgelderfonds m it dem 
64. Teil des Gewinnes abgabepflichtig.

Die Grube, die schon im Jah  e 1787 betrieben wurde, 
ging im Jahre 1897 nach verschiedentlichem  Namen- 
und Besitzwechsel in die H ände des Großindustriellen 
Dr. Linnartz zu Jo u y  auxA rches bei Metz über, der für die 
Abrundung der Grubenfelder sowie für die Aufschließung 
und Modernisierung der Grube bedeutende G eldm ittel 
aufwandte. Die Grube ha t heute gemäß ihrer Beteili­
gungsziffer beim Niederschlesischen Kohlen-Syndikat 
eine Förderung von 590 000 t, die bis zum Jahre

1913, dem Jahre  des Ablaufs des Syndikats­
vertrages, auf 620 000 t steigt. Die Gerechtsame der 
W enceslausgrube um faßt einschließlich des anstoßenden 
1 690 547 qm großen Ferdinandgrubenfeldes 7 872870 qm, 
also ungefähr 4 Maximalfelder. In  streichender R ichtung 
erstrecken sich die Grubenfelder auf etw a 4000, in quer- 
schlägiger R ichtung auf etwa 2500 m. Sie decken die 
Steinkohlenform ation vom Ausgehenden, das hier 
stellenweise in einer Breite von 900 m zu Tage tr itt , 
bis auf eine Seigerteufe von 1000 m. E in kleiner Teil 
des Feldes von etw a 500000 qm enthält nur unproduktive 
Schichten (Gneis, Grauwacke, Kulm  und Gabbro).

Die Grubenfelder gehören geologisch zum Ostflügel 
des niederschlesisch-böhmischen Steinkohlenbeckens, 
das hier vom Kulm, den Saarbrücker und den Ottweiler 
Schichten gebildet wird. Die Steinkohlenformation, 
die dem Gneis des Eulengebirges vorgelagert ist. 
wird konkordant vom Rotliegenden überdeckt. Durch
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Abb. 1. P rofil d u rch  den  H au p tq u e rsch lag  der 1. Sohle d er kons. W enceslausgrube

Erosion sind sowohl im Rotliegenden als auch im Karbon 
selbst tiefe Täler mit steilen Hängen entstanden, die 
der Gegend das ausgesprochene Gepräge einer Hügel­
landschaft verleihen. In einem solchen tief eingeschnit­
tenen Tale, dem Mölketale, liegt die Wenceslausgrube.

Die Lagerungsverhältnisse der Grube sind z. T. 
verwickelt. Neben einer das ganze Grubenfeld durch­
setzenden Überschiebung ist eine Anzahl Sprünge von 
verschiedener Verwurfshöhe vorhanden, die jedoch 
nach der Teufe zu durchweg an Einfluß und Verwurfs­
höhe abnehmen. Das Feld der Ferdinandgrube ist erst 
in letzter Zeit durch einen Quei schlag auf der ersten 
Sohle erschlossen worden und wird noch durch Grund­
strecken untersucht. Die Flöze fallen gleichmäßig mit 
durchschnittlich .30° ein (s. Abb. 1) und streichen von 
NW nach SO. Gebaut wird auf den Flözen des sog. 
Hangendzuges, der obern Flözgruppe des niederschle­
sischen Reviers, während der liegende Flözzug, in dem 
auf einer Nachbargrube 8 bauwürdige Flöze von 5% m 
Gesamtmächtigkeit überfahren worden sind, erst in 
der Aufschließung begriffen ist. Die Mächtigkeit der 
7 bauwürdigen Flöze des Hangendzuges schwankt von 
0,7 bis 4 m und beträgt insgesamt 10 m, so daß, ohne 
die nach den Aufschlüssen der Nachbargrube zu er­
wartenden Flöze des Liegendzuges, mit einer Kohlen­
menge von etwa 7—8 Mill. t über einer Sohle von 100 m 
Seigerteufe zu rechnen ist. Die in Bau stehenden Flöze 
führen sämtlich Bergemittel und sind z. T. von dünnen 
Schieferstreifen durchwachsen, so daß die Kohle ver­
hältnismäßig unrein fällt und in der Rohförderung 
mit einem durchschnittlichen Aschengehalt von 25 bis 
30 % gerechnet werden muß. Mit einem Gasgehalt von 
Tu — 18”% und nach ihrem sonstigen Verhalten entspricht 
die Kohle der westfälischen obern Magerkohle. Der 
Heizwert der gewaschenen Kohle beträgt etwa 7500 WE.

Das Nebengestein besteht vorwiegend aus Sand­
stein, dem zahlreiche grobkörnige, kieselige Kon­
glomeratbänke eingelagert sind, die infolge ihrer festen

Beschaffenheit die Gesteinarbeiten verteuern und zu 
einer möglichst weitgehenden Anwendung der maschi­
nellen Bohrarbeit drängen.

Das Grubenfeld ist durch eine Anzahl von Schächten 
erschlossen, von denen der im Jahre 1900 abgeteufte 
Walterschacht (s. Abb. 1 und 2), ein bis zur zweiten Sohle 
reichender, mit einfacher Förderung eingerichteter Holz­
schacht, als Förderschacht dient. Er wurde, da ei 
stark aus dem Lot geraten und stellenweise sehr druck- 
hait ist, vor zwei Jahren durch einen neuen 
Schacht von 6,10 m lichtem Durchmesser ersetzt. Dieser 
Schacht ist für Doppelförderung eingerichtet. Die 
Förderkörbe besitzen 4 Tragböden für je zwei Wagen 
hintereinander. Die Führung erfolgt an der Kopfseite 
in 200x150 mm starken Eichenspurlatten. Die U- 
eisernen Einstriche (N. P. 26) sind in einem lichten 
senkrechten Abstand von 1,20 m in die 2 Steine starke 
Schachtmaueiung eingelassen. Die Förderwagen werden 
dem Schacht durch ein Füllort von 7 m Breite und 6 m 
Scheitelhöhe zugeführt, das halbkreisförmig gewölbt 
ist und sich allmählich zu den Abmessungen des Ouer- 
schlages verjüngt. Auf der ändern Seite des Schachtes 
ist das Füllort niedriger angelegt und geht in einen zwei­
spurigen Umbruch über. Während im allgemeinen 
in der dortigen Gegend dem Niederbringen der Schächte 
keine Schwierigkeiten erwachsen verursachten im neuen 
Schacht unterhalb der etwa 100 m mächtigen 
Rotliegendendecke einige unvermutet und in ver­
schiedenen Zonen angefahrene Quellen, die zusammen 
anfänglich I1/, cbm Wasser brachten, Störungen und 
Zeitverluste. Die heute auf % cbm zurückgegangenen 
Zuflüsse wurden in Geflutern, die man im Stoß hinter der 
Mauer aussparte, gesammelt und einer in einer seitlich 
ausgeschossenen Maschinenkammer aufgestellten Zentri­
fugalpumpe von 1 cbm/min Leistung zu Trinkwasser­
zwecken zugeführt.

Der gegenüber dem Verwaltungsgebäude in der Nähe 
der Straße stehende Tiefbauschacht ist der älteste 
Förderschacht; er dient heute als Hauptwetterschacht
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und zur Zwischenförderung 
von der zweiten zur dritten 
Sohle. Etwa 2 km nach 
Osten, von der Hauptan- 
lage durch einen hohen 
Bergrücken getrennt, liegt 
noch ein Seilfahrtschacht, 
der Kurtschacht, der zu­
gleich als Einziehschacht 
für die östliche Hälfte des 
Grubenfeldes dient. Da­
neben sind noch mehrere 
kleinere Schächte auf dem 
Ausgehenden der Flöze 
sowie auch ein Stollen vor­
handen, die in erster Linie 
als Ausziehöffnungen für 
die verbrauchten Wetter­
ströme, in zweiter Linie 
zum Einhängen von Ma­
terialien und zum Ein­
fahren der Belegschaft 
dienen.

Das Grubengebäude der 
Wenceslausgrube weist 
4 Sohlen auf, die einen 
Abstand von je fOO m 
voneinander haben und 
eine flache Bauhöhe von 
etwa 200 m einbringen.
Die oberste Sohle, die 
Stollensohle, liegt im Ni­
veau der Rasenhängebank 
und besitzt infolge des 
hügeligen Geländes eine 
wechselnde, bis über 100 m 
steigende flache Bauhöhe.
Die erste Sohle liegt im 
Walterschacht und im 
neuen Schacht rd. 130 m 
unter der Rasenhängebank.

Die Sohlen werden durch 
Hauptquerschläge und 
Richtstrecken erschlossen.
Während man die Richt­
strecken bisher in den 
Flözen auffuhr, geht man 
jetzt daran, auf der tiefsten, 
der dritten Sohle, eine 
solche ungefähr in der Mitte 
des flözführenden Gebirges
im Gestein zu treiben. Alle 400—500 m sind die 
Richtstrecken durch Abteilungsquerschläge verbunden.

Der Abbau bewegt sich vorwiegend zwischen der 
ersten und zweiten Sohle, weniger über der ersten und 
der Stollensohle. Auf der dritten Sohle wird nur Aus- 
uncl Vorrichtung betrieben; Abbau geht hier nur soweit 
um, als es die Unterbringung der fallenden Berge er- 
foidert.

Als Abbaumethode steht fast ausschließlich Strebbau 
in Anwendung, an einzelnen Stellen, wo die F'löze be-

Z  rv/s ch cnmaoozin

A bb. 2. L agep lan  d e r -kons. W enceslausgrube.

sonders mächtig auftreten, Stoßbau. Über der Stollen­
sohle, wo — eine Folge des frühem Grundeigentümer­
bergbaues — noch ständig zwischen alten Bauen abbau­
lohnende Flözstücke gefunden werden, geht wegen der 
schwierigen Bergebeschaffung stellenweise Pfeilerrück­
bau um.

Die Förderung in den Bauabteilungen erfolgt teils 
durch Bremsberge, teils durch Stapel. Die gesamte 
Förderung wirdauf der zweiten Sohle \ ereinigt undmittels 
16 PS-Benzollokomotiven, die auf der dritten Sohle durch
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elektrische Förderung mit Oberleitung ersetzt werden 
sollen, zum Schacht gebracht.

Die Wetterführung ist nach dem diagonalen System 
durchgeführt. Die Wetter fallen in den neuen Schächten 
(Walter und Kurt) bis zur zweiten Sohle, in dem durch 
einen Wetterscheider geteilten Tiefbauschacht zur 
dritten Sohle und bewettern aufsteigend die Betriebe. 
Die Abführung erfolgt über der ersten und Stollensohle 
zum Tiefbauschacht und zu mehreren auf dem Aus­
gehenden der Flöze niedergebrachten Wetterschächten. 
(Josef-, Arthur-, Nanny- und Wenceslausstolln-Schacht). 
Die Bewetterung der Stollensohle erfolgt abfallend 
von den leicht herzustellenden Tagesabhauen aus. Die 
äquivalente Weite der Grube schwankt bei den einzelnen 
Schächten zwischen 1,2 und 1,75 qm.

Die Wasserzuflüsse der Grube betragen im Durch­
schnitt 1 y2—2 cbm und sind infolge der zahlreichen 
Tagesverbindungen und Tagesbrüche in gewissem Maße 
von der Jahreszeit abhängig. Von den genannten Mengen 
entfallen % cbm auf die im neuen Schacht bei 160 m 
Teufe gefaßten Trinkwasserquellen. Die eigentlichen 
Grubenwasserzuflüsse von 3/t—1 cbm werden auf der 
zweiten und dritten Sohle in ungefähr gleichen Mengen 
zusammengeführt und von hier zu Tage gehoben.

Hinsichtlich der Bergschäden liegen die Verhältnisse 
äußerst günstig, da der weitaus größte Teil des Gruben­
feldes von Wald und Feld bedeckt ist. Das bruchgefähr­
dete Gelände hat sich überdies die Grube in der Haupt­
sache gesichert, so daß der derzeitige Grundbesitz der 
Grube in den Gemeinden Hausdorf, Mölke und Ludwigs­
dorf etwa 200 ha umfaßt. Unangenehmer und kost­
spieliger als durch Bruchschäden wirkt der Abbau durch 
die Wasserentziehungen und Brunnenaustrocknungen; 
diese zwangen zum Bau einer großen Wasserleitung in 
der Gemeinde Hausdorf.

T agesanlagen.
Mehr Interesse als die unterirdischen Verhältnisse 

bieten die Tagesanlagen, die in den letzten Jahren eine 
erhebliche Umwälzung und Erweiterung erfahren haben. 
Anlaß dazu gaben die günstigen unterirdischen Auf­
schlüsse, die zu einer bedeutenden Steigerung der Förde­
rung berechtigten. Einer solchen waren aber die Walter­
schachtanlage mit einer alten, schlecht fundamentierten 
Fördermaschine und besonders die auf 60 t Stunden­
leistung bemessene Wäsche und Sieberei ganz und gar 
nicht gewachsen, und man entschloß sich im Jahre 1908 
gleichzeitig mit dem Abteufen des neuen Schachtes zum 
Bau einer neuen Förder- und Aufbereitungsanlage, die 
man auf eine tägliche Förderung von -3000 t Zuschnitt.

Bei den vorliegenden Terrain Verhältnissen kam als 
Platz für die Neuanlagen nur das Gelände südlich von der 
Walterschachtanlage in Frage. Der neue Schacht mußte 
tunlichst nach Süden gerückt werden, um möglichst weit 
ins Hangende der Flöze zu kommen und zugleich die 
spätere Ausdehnung der Maschinenzentrale nicht zu 
behindern. Das Hinausrücken in südlicher Richtung 
war aber dadurch begrenzt, daß sich das Tal in dieser 
Richtung immer tiefer und steiler einsenkte. Zudem 
spielten für den Ansatzpunkt des Schachtes steuerliche 
Interessen insofern mit, als der Zechenplatz sich auf 
3 Gemeinden verteilte, von denen der Gutsbezirk Mölke

der steuerlich günstigste w'ar. Da die Hänge ziemlich 
steil abfallen, so mußte darauf Bedacht genommen 
werden, daß die Fundamente der Schachtgerüststreben, 
des Fördermaschinenhauses sowie der Aufbereitung 
auf anstehendem Boden errichtet werden konnten. Aus 
diesem Grunde mußte die Aufbereitung auf die westliche 
Talseite verlegt werden. Das dal war dabei, um Platz 
für den Zechenbahnhof zu erhalten, mit Wasch- und 
Grubenbergen bis zur Höhe des alten Zechenbahnhofs 
zuzustürzen. Um dies zu ermöglichen, mußte die auf 
der Talsohle verlaufende Landstraße an den westlichen 
Talhang gerückt und der neben ihr fließende Mölkebach. 
der zwar im Sommer fast völlig austrocknet, im Winter aber 
wie alle Gebirgsbäche große Wassermengen fühlt, in einen 
Eisenbetonkanal von 4 qm freiem Querschnitt gefaßt 
werden.

Die Hängebank des neuen Schachtes wmrde durch die 
Höhenlage des vorhandenen und zu erweiternden Zechen­
bahnhofs bestimmt. Sie wmrde, um die erforderliche 
Höhe für die Sieb- und Verladeeinrichtung der neuen 
Aufbereitung zu erhalten, rd. 11 m über den Gleisen 
eingerichtet. Man kam damit in das Niveau der Rasen­
hängebank des Walterschachtes, so daß sich die eigent­
liche Hängebank des neuen Schachtes außerhalb des 
Schachtgebäudes bis zum Walterschacht fortsetzte, was 
für die Beförderung des Grubenmaterials in mancher Be­
ziehung Vorteile bietet. Die Schachthängebank wurde 
25 m breit und 28 m lang bemessen, wobei, von der 
Schachtachse an gerechnet, auf der Aufschiebeseite 
15 m, auf der Abzugseite 13 m verblieben. Bei 3 m Höhe 
über der Hängebank wurde eine zweite Abzugbühne mit 
doppelten Bremsen eingerichtet.

Für die etwas ungewöhnliche Ausgestaltung 
des Schachtgebäudes waren verschiedene Rücksichten 
maßgebend, vor allen Dingen solche der Platz- 
uncl Terrainfrage. Da das Gelände nach dem 
Schachte zu steil abfällt, so war man genötigt, den 
voidern Teil dei Hängebank entweder auf Säulen auf­
zubauen oder die Hängebank nach vorn durch An­
schüttungen fortzusetzen und durch eine als Trägerlager 
dienende 11 m hohe Futtermauer abzuschließen. Wegen 
der außerordentlich hohen Kosten einer derartigen 
Futtermauer, die in der zu wählenden Stärke und in der 
schwierigen und tiefen Fundamentierung ihren Grund 
hatten, gab man der ersten AusfüLrungsart den Vorzug. 
Zugleich entschloß man sich, die für den Transport der 
Förder wagen zur Aufbereitung notwendige Brücke in 
Form eines zweiflügeligen Vorbaues zu verbreitern und 
in diesen Vorbauten die infolge der Vergrößerung der 
Belegschaft notwendige neue Lampenstube und das 
ebenfalls zu klein gewordene und sehr ungünstig gelegene 
Zwischenmagazin unterzubringen, für die an anderer 
Stelle kein geeigneter Platz vorhanden war. Auf diese 
Weise half man auch dem dringenden Bedürfnis nach 
einer leistungsfähigen Schmiede, die bisher neben der 
elektrotechnischen Reparaturwerkstätte in dem Gebäude 
nördlich vom Kesselhause untergebracht war, ab, indem 
man den unterhalb des Vorbaues ausgesparten Raum 
dafür vorsah.

So enstand das in der Abb. 3 dargestellte Schacht­
gebäude.



19. August 1911 G l ü c k a u f 1285

z>önlj|i
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A bb. 3. G esam tan sich t der neuen  S chachtan lage.

Die Ausführung des Schachtgebäudes, des Förder­
maschinenhauses und der Aufbereitung wurde der Firma 
Baum in Herne als Generalunternehmerin übertragen. 
Die architektonische Ausgestaltung der gesamten An­
lagen lag in den Händen des Regierungsbaumeisters 
a. D. Hans Erberich zu Köln, dem für die Durch­
arbeitung der Pläne zur Hauptbedingung gemacht wurde, 
daß die Kosten der Gebäude durch die einheitliche 
Durchbildung der äußern Formen eine Erhöhung nicht 
erfahren, und daß anderseits die praktischen Vorzüge 
der Anlagen in keiner Weise beeinträchtigt werden 
durften, Einschränkungen, die insonderheit bei der Auf­
bereitung den Architekten vor eine schwierige Aufgabe 
stellten.

Das gesamte Schachtgebäude, Fördermaschinenhaus 
wie auch Separation und Wäsche sind aus Stein bzw. 
Beton und Eisen gebaut worden. Die Dächer bestehen 
aus Zementdielen, die mit einer doppelten Papplage über­
zogen sind. Das zur Doppelförderung eingerichtete 
Schachtgerüst besitzt bei einer Höhe von 26,5 m bis 
zum Seilscheibengerüst ein Gewicht von 160 t, wobei 
eine Bruchbelastung von 230 000 kg zugrunde gelegt 
ist. Der Vorbau des Schachtgebäudes dient auf der 
westlichen Seite zur Aufnahme der Lampenstube und 
einer Lampenreparaturwerkstatt. .Auf der östlichen Seite 
sind Zwischenmagazine, besonders für die Bedürfnisse 
des unterirdischen Betriebes, sowie ein Raum für den 
Aufseher an der Hängebank vorgesehen. Der Raum 
unterhalb der Vorbauten dient als Schmiede und ist bei 
rd. 19 m Länge durch eine Eisenfachwerkwand abge- 
scnlossen, die in der Mitte eine in der Größe dem Ein­
gangstor entsprechende eiserne Tür enthält. Da überdies 
auch der Schacht, in dessen Mauerung für das Einhängen 
der Förderkörbe eine Öffnung ausgespart ist, selbst noch 
durch ein eisernes Schiebetor verschlossen ist, so dürften 
Bedenken, welche die Nähe der Schmiede mit ihren 
Feuern bei dem Schacht erregen könnte, entfallen. 
Die Schmiede soll in erster Linie zur Reparatur und Neu­
anfertigung von Förderwagen, Bremsgestellen, Gezähe 
u. dgl. dienen und hat so eine sehr zweckmäßige 
Lage. Die Schmiedefeuer liegen halbkreisförmig um 
zwei Essen, die neben dem Eingang nach oben in die 
beiden Flankierungstürmchen geführt werden. Ein 
Aufzug am hintern Ende der Schmiede bringt die fertigen 
Förderwagen, Gezähestücke usw. gleich in das Ausgabe­
magazin und zur Hängebank. Die Förderkörbe können

mittels eines Laufkranes, der auf den in 8 m Höhe ver­
legten T-Eisen läuft, vom Eisenbahnwagen unmittelbar 
bis an den Schacht transportiert werden. Unter den Vor­
bauten ist bei 7 m über Gleishöhe unter Freilassung des 
5 m breiten Durchganges für die Förderkörbe eine 
Zwischenetage aus Eisenfach werk eingebaut. Auf diese 
Weise hat man auf beiden Seiten 3 m hohe, 6 m 
breite und 18 m tiefe Räume erhalten. Von diesen 
Räumen dient derjenige auf der linken Seite als Lampen- 
reinigungs- und Füllraum unter Zuführung des Benzins 
nach einem blitz- und feuersichern Verfahren, während 
diejenigen auf der rechten Seite als Rettungsstation ein­
gerichtet werden sollen. Von dem Schachtgebäude führt 
eine rd. 60 m lange geschlossene Brücke zur Separation. 
Die Einkleidung der Brücke war besonders deswegen 
angebracht, weil das Tal bei einer Höhenlage von mehr 
als +  .500 m über N. N. starken Schneeverwehungen aus­
gesetzt ist, die bei einer offenen Bahn leicht zu Betrieb - 
Störungen führen konnten. Die Brücke ist mit zwei 
Kettenbahnen ausgerüstet, welche die Kohlenwagen 
zur Sieberei bringen. Die beiden seitlichen, durch 
Geländer abgegrenzten Gänge dienen als Zu- und Ab­
gangswege für die Belegschaft.

Die neue S ieberei und Wäsche.
Die von den Kettenbahnen herangebrachten Kohlen­

wagen werden mit Hilfe der mechanisch angetriebenen 
Wipper a auf die darunter liegenden Roste b (Karop- 
Roste) gestürzt (s. Abb. 4). Es kommen 3 Sorten Kohle 
zur Verarbeitung: trockene Kohle, nasse Kohle und 
Schmiedekohle. Für die trockene Kohle sind 2, für die 
beiden ändern Sorten ist je 1 Wipper vorgesehen. Die 
Stücke über 100 mm gleiten auf ein gemeinschaftliches 
Leseband c, können jedoch auch mit Hilfe besonderer 
Umstellklappen auf die beiden ändern Bänder geführt 
werden. Alle Kohlen unter 100 mm fallen durch den 
Rost auf ein Schwingsieb d, das die Würfel von 60 bis 
100 mm, die durchweg roh verladen werden, von den 
Waschkohlen trennt. Die Würfel gleiten auf 2 Lese­
bänder c, während die Waschkohlen in die darunter 
liegenden 4 Füllrümpfe A fallen. Jeder von diesen 
hat einen Fassungsraum von etwa 300 t, so daß 
die Förderung länger als eine Schichtdauer von 
dem Betriebe der Wäsche unabhängig ist. Die Lese­
bänder sind zur Längsveiladung eingerichtet und mit 
senkbaren Verladearmen versehen. Das Heben und
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Senken erfolgt durch elektrisch betriebene W indwerke 
vom Stande des Wiegemeisters aus.

Die ausgeklaubten Berge werden mit dem Aufzug /, 
der zugleich als Holzaufzug dient, auf die Hängebank 
gehoben, um entweder zum Schacht zurück, auf die 
Halde oder aber in den Wipper g für Eisenbahnverladung 
gebracht zu werden. Zu letzterm Zweck befindet sich 
unter dem Wipper eine Vorratstasche B, die mit einer 
senkbaren Rutsche versehen ist. Um Stücke und Würfel 
für den Landbedarf in Pferdekarren abfahren zu können, 
ist es nur nötig, die Lesebandschnäbel so hoch zu ziehen, 
daß die Kohlen in Förderwagen geladen werden können. 
Diese werden alsdann auf die 
Hängebank gehoben und mittels 
eines Wippers, der auch als 
Schmierwipper dient, auf eine 
Rutsche gestürzt.

An die Füllrümpfe A sind zwei 
Aufgabebecherwerke von je 
1501 stündlicher Leistung an­
geschlossen, welche die Wasch­
kohlen in die Wäsche befördern.
Die Wäsche besteht aus 2 Syste­
men von je 150 t stündlicher 
Leistung, die bis auf die Setz­
maschinen des zweiten Systems 
vollständig ausgebaut sind (vgl. 
die Abb. 5 und 6).

Die Waschkohlen fallen aus 
den Aufgabebecherwerken auf 
bewegliche im Staubturm ver­
lagerte Trockensiebe. Diese 
haben 10 mm Lochung 
und trennen die Grobkohlen 
von den Feinkohlen. Erstere 
gelangen auf die Grobkornsetz­
maschinen, während die Fein­
kohle von 0—10 mm zunächst 
der Windseparation unterworfen wird. Diese hat 
den Zweck, dem Waschgut vor dem Waschprozeß 
die schlammbildenden Bestandteile von 0 bis etwa 
y2 mm Körnung, die sich nicht waschen lassen, 
zu entziehen, um einerseits tunlichst reine Wasch­
produkte zu erzielen, anderseits möglichst lange 
gebrauchsfähiges Wasser in den Setzmaschinen zu 
erhalten.

Die Windaufbereitung besteht darin, daß die Kohle 
über eine Verteilungswalze vor einem länglichen Spalt 
herabfällt, durch den mittels eines Ventilators Luft ge­
saugt wird. Der Ventilator, der die Luft im Kreislauf 
bewegt, wird so eingestellt, daß die leichten Kohlen­
teilchen von 0—% mm abgesaugt werden. Je nach den 
Absatzverhältnissen kann man die Staubabsaugung bis 
auf etwa 3 mm Korngröße einstellen. Man erhält bei 
diesem Prozeß ein aschenarmes Produkt von 0—% mm 
und ein infolge des Unterschiedes im spez. Gewicht an 
Asche angereichertes Produkt von y 2- 10 mm. Der 
Luftstrom führt den feinen Staub von 0—% mm weiter 
in mehrere Taschen, wo er sich niederschlägt und mittels 
Kratzbandes der gewaschenen Feinkohle zugesetzt oder 
in Förderwagen zur Kesselfeuerung abgezogen

werden kann. Das von Staub befreite Aufgabegut von 
i/2-10 mm wird der Feinkohlensetzmaschine zugeführt. 
Das Waschgut wird auf besondern Sieben in die Korn­
größen %-5 und 5-10 mm getrennt. Wählend die als 
Erbs III bezeichnete Kohle von 5-10 mm unmittelbar 
in die Verladetaschen fällt, wird die Feinkohle zunächst 
auf Malzdarrsieben von y2-%  mm Schlitzlochung vor­
entwässert. Von den Darrsieben gelangt sie auf 
Entwässerungsrinnen, die als Wurfrinnen konstruiert 
sind, von denen sie mit einem Ansteigen von 7% in 
eine Blechschnecke transportiert wird. Letztere führt 
über die sämtlichen 6 Schwemmtürme, die mit Ent-

A bb. 4. S c h n itt  d u rch  d ie  S epara tion .

Wässerungseinrichtungen versehen sind, hinweg und 
füllt durch Öffnungen.einen Turm nach dem ändern mit 
der entwässerten Feinkohle. Diese kann für sich allein 
als Waschstaub verladen oder auch mit Hilfe einer 
Transportschnecke den Nußverladebändern zugeführt 
werden. Eine Verarbeitung zu Briketts ist für später 
in Aussicht genommen.

Von den Grobkornsetzmaschinen fließen die Kohlen 
auf die mit Frisch wasserbrausen ausgerüsteten Klassier­
siebe und werden hier in vier verschiedene Sorten, u. zw. 
in 35-60, 20-35, 15-20, und 10-15 mm Korngröße ge­
trennt. Die Nüsse gleiten auf Spiralrutschen zum 
Boden der für sie bestimmten Taschen von je 60 t Inhalt.

Das gesamte Schlammwasser, d. h. der Durchlauf 
der Feinkohlendarrsiebe und Rinnen, die Abbrause­
wasser der verschiedenen Aufgabesiebe, das Wasser der 
Setzmaschinen usw., fließt in das Südende des aus 6 Spitz­
kasten bestehenden Klärsumpfes, der 180 qm Fläche 
besitzt und wie die Schwemmsümpfe und Verladetasclien 
aus armiertem Beton hergestellt ist. Die abgesetzten 
Schlämme werden dem Waschstaub zugesetzt, nachdem 
sie vorher auf Wurfrinnen mit engmaschigen Messing­
sieben durchgebraust und von dem anhaftenden Letten
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A bb. 5. L ä n g ssch n itt d u rc h  die W äsche.

. möglichst gereinigt worden sind. Der in dem Durchlauf 
der Rinnen zurückbleibende Schlamm mit etwa 20 % 
Aschengehalt gelangt in hochgelegene Betonbehälter, 
wo er in Muldenkipper abgezogen oder in den w. u. zu 
beschreibenden Filterpressen verarbeitet werden kann. 
Das geklärte Wasser tritt am Nordende aus den Spitz­
kasten und wird mittels einer Pumpe in einen Hoch­
behälter gedrückt. Aus diesem tritt es in die Setz­
maschinen und macht den beschriebenen Kreislauf 
wieder durch.

—"'Die in den Taschen aufgespeicherten Kohlensorten 
können entweder einzeln abgezogen werden oder in be­
liebigen Verhältnissen gemischt zur Verladung kommen. 
Vor der Verladung gleiten sie über Spaltsiebe, auf denen 
sie durch Abbrausen mit frischem Wasser von den an­
haftenden Ton- und Kohlenteilchen befieit werden. 
Alsdann werden sie von den als Meßbänder ausgebildeten 
Verladebändern aufgenommen und in Eisenbahnwagen 
verladen. Jedes Band besitzt einen Motor zum eigenen 
Antrieb und einen solchen für die Verladearme,

Der Nußabrieb der Abbrausesiebe sammelt sich in 
einem Erdbassin, das gleichzeitig auch das aus den 
Waggons abtropfende Wasser aufnimmt, und wird mittels 
eines besondern Becherwerkes den Setzmaschinen zuge­
hoben. Dieser Sammelbehälter dient auch dazu, bei 
plötzlichen Stillständen die Setzmaschinen darin abzu­
lassen, die Überlaufwasser aufzunehmen und einen 
Wasserausgleich herzustellen.

Alle Produkte, sei es Staub, seien es Nüsse o. dgl., 
können in Förderwagen abgezogen werden, um sie 
auf Lager zu stapeln. Auch sind Vorrichtungen 
getroffen, diese Produkte in Pferdekarren für den Land­
bedarf zu laden. Zum Transport der Lagerkohlen in die 
Separation bzw. Wäsche dient der bereits erwähnte 
doppeltrümrr.ige Aufzug / (s. Abb. 4).

Die ausgetragenen Berge der Setzmaschinen werden 
in drei Bergebecherwerken entwässert und auf das 
Bergeband gehoben. Dieses befördert die Abgänge 
in den Bergeturm. Die Entleerung erfolgt in 
Hängebankhöhe. ' Das Mittelprodukt der Grobkorn-
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wäsche wird einem Nachwaschprozeß unterworfen, 
indem es gemeinsam mit den auf den Lesebändern aus­
geklaubten durchwachsenen Kohlestücken auf  ̂Fein­
kohlengröße gebrochen und auf der zu diesem Zweck 
von vornherein sehr reichlich bemessenen Feinkohlen­
setzmaschine durchgesetzt wird.

/ Die Aufbereitung der Schmiedekohlen geschieht 
nach der Schicht, aber genau so, wie vorstehend be­
schrieben, nur daß für die Aufspeicherung der vier 

gröbern Waschsorten besondere Taschen angeordnet sind.

Zur Ergänzung der Luft zum Betriebe der Setz­
maschinen ist ein Gebläse vorgesehen.

Der Antrieb der Apparate erfolgt gruppenweise durch 
Motoren.

Abb. 6. Q u ersch n itt du rch  die W äsche.

Die Verarbeitung der Schlämme, die bei der weichen 
Kohle der Wenceslausgrube -  die Förderung besteht zu 
50% aus Staub von 0-5 mm -  in verhältnismäßig großen 
'Memgen fallen, bereitete bei der neuen Wäsche erhebliche 
Schwierigkeiten, da eineiseits für die Anlage von aus­
reichenden Klärteichen in zweckmäßiger Lage, d. h. in 
nicht zu großer Entfernung vom Kesselhaus, der Platz 
fehlte, anderseits die Abwasser vor Eintritt in die mit 
Forellen besetzten Abflüsse der weitgehendsten Reini­
gung und Klärung unterzogen werden mußten.

Man zog zunächst in Erwägung, die Schlämme in 
die Klärteiche der alten Wäsche zu leiten, sie nach hin­
reichendem Absetzen mittels Vakuums abzuziehen und 
durch Preßluft zum Kesselhause zu drücken, wobei ein

Höhenunterschied von rd. 12 m zu überwinden war. 
Man machte entsprechende Versuche bei der alten 
Wäsche, indem man das an geschlossene Schlammbassin 
trichterförmig vertiefte. Die mit Beton ausgeschlagene 
Spitze wurde durch eine Saugleitung mit einem Kessel 
von etwa 2 cbm Inhalt verbunden. Der Kessel wurde 
durch eine Saugluftpumpe evakuiert. Der Schlamm sollte 
unter Überwindung eines Höhenunterschiedes von 2 m 
in den Kessel hineingesaugt und sodann nach Abstellen 
der Saugleitung durch diejahü Kompressor wirkende 
Luftpumpe in die Bunker des Kesselhauses gedrückt 
werden1. Der Zweck der Anlage war, den Schlamm in 
so konzentrierter Form ins Kesselhaus zu drücken, daß 
er ohne weiteres verfeuert werden konnte, d. h. also mit 
einem Wassergehalt von höchstens 50%. Trotz monate­
langer Versuche kam man zu keinem befriedigenden 
Ergebnis. Der Schlamm ließ sich zwar in wässeriger, 
dünnflüssiger Form mit einem Wassergehalt von etwa 
75% transportieren; bei stärkerer Konzentration da- / 
"gegen ließ er sich nicht aus den Spitzen abziehen und , 
führte übet dies auch zu Verstopfungen der Rohrleitungen, 
so daß man von einer Anwendung des Verfahrens bei 
der neuen Wäsche absehen mußte. Das Mißlingen der 
Versuche dürfte auf den hohen Lettergehalt der Schlämme 
zurückzuführen sein, der die Kohäsion der Schlammteile ll 
in solchem Maße erhöhte, daß das Vakuum sie nicht zu |  
überwinden vermochte.

Hierauf ging man, der Anregung eines Grulen- 
vorstandsmitgliedes folgend, daran, die Schlämme .in 
Filterpressen zu verarbeiten. Die Versuche sollen, da 
sie allgemeines Interesse haben dürften, im nachstehenden 
eingehender beschrieben werden. Die Filterpressen, die 
in der Zuckerindustrie zur Reinigung des Zuckersaftes, 
in der Tonindustrie zur Entwässerung des Kaolins, in 
der Kaliindustrie zur Entfernung des Tons und Anhy­
drits aus der Lauge schon seit Jahren und neuerdings 
auch in den Braunkohlenbetrieben zur Klärung der 
Kohlenschlammwasser2 Anwendung finden, werden unter­
schieden in Rahmenpressen und Kammerpressen. 
Erstere bestehen aus einer Anzahl abwechselnd hinter­
einander geschalteter Filterplatten und Leerrahmen, die 
in einem eisernen Gestell zu einer Batterie vereinigt und 
mittels einer Handspindel, eines hydraulischen oder 
V inkelhebel- Verschlusses fest zusammengepreßt werden. 
Bei den Kammerpressen fallen die eigentlichen Filter­
platten weg, indem die W andungen der Kammern durch 
entsprechende Einrichtung den Filterprozeß selbst vor-

1 vgl. G lü cka u f l i l l l ,  S. 203 ff.
1 vgl. B raun ko h le  1910, S. 757 ff.
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nehmen. Für die Versuche wurden, da sich die Kam m er­
pressen vorzugsweise für geringe Niederschläge eignen, 
nur Rahmenpressen benutzt. Zunächst wurden Vor­
versuche mit einer kleinen Presse von etw a %  cbm 
Inhalt (s. Abb. 7 u. 8) vorgenommen. Die Schlämme wurden 
mittels einer kleinen Dampfpumpe durch die Kanäle o 
und o, (s. Abb. 8) in die Presse eingeführt und auf die Leer­
rahmen verteilt. U nter der Einw irkung des sich allmählich 
steigernden Druckes vmrde das W asser der Schlämme 
durch die Filtertücher, die auf die kannelierten F ilter­
rahmen gespannt waren, gepreßt und floß durch die 
Ablaßhähne der Rahmen in eine untergelegte Rinne ab.

Abb. 8. Abb. 9.
Abb. 8 u rd 9. Schnitte durch die Rahmen der kleinen und 

der großen Filterpresse (Maßstab 1:25).

Die Ergebnisse erm utigten dazu, einen Versuch in 
größerm Maßstabe und entsprechend den Verhältnissen 
der neuen Wäsche vorzunehmen. Zu diesem Zwreck 
wurde die in den Abb. 9 und 10 wiedergegebene Presse 
aufgestellt, die sich von der kleinern nur durch die großem 
Abmessungen (etwa 2%  cbm Inhalt) und die zentrale 
Schlammzuführung unterschied. Das Einfüllen des 
Schlammes in die Presse besorgte eine m it 48 Um­
drehungen laufende zweizylindrige und m it Rücklauf­
ventil ausgestattete Plungerpum pe. Diese saugte die

Abb. 10. Große Filterpresse (Maßstab 1 : 125).

Schlämme aus besonders hergestellten, inhaltlich 
eingeteilten Holzkasten, in denen der Schlamm in be­
stimmten Verhältnissen m it Wasser gemischt wrnrde. 
Die Bedienung der Presse erfolgte durch 2 Mann, denen 
zeitweilig ein Aufseher beigegeben war. Die Versuche

bezweckten in der Hauptsache, ein Urteil über die Durch­
führbarkeit des Verfahrens im großen zu erlangen und 
daneben festzustellen, welcher Druck am vorteilhaftesten 
sei, welche Rahmenstärke zu wählen sei, wie hoch sich 
der Filtertuch verbrauch stellen würde usw. Während 
bei der kleinen Presse Rahmen von 35-100 mm Stärke 
mit gutem Erfolg benutzt worden waren, ging man bei 
der großen Presse zu Rahmen von 120, 150 und 200 mm 
Stärke über. Die Rahmen wurden auf der Grube aus 
astfreiem Buchenholz hergestellt und durch Eisenstangen 
verstärkt. Damit die Wandungen sich gut aneinander 
legten, ließ man sie fertig über eine Hobelmaschine 
laufen.

Z ah len ta fe l 1.

x;

3

M ischungs­
verhä ltn is 

W asser : K ohle

D ruck

a t

D a u e r  v on  d e r  
F ü l lu n g  d e r  

P r e s s e  b is  z u r  
B e e n d ig u n g  d e s  
F i l t e r p r o z e s s e s

m in

R ahm enzah l
und

R ahm enstärke

m m

1 3 1 4 1 0 -2 3 je 1 zu 35, 45, 55, 65, 
80, 85

O 5 4 4 — 5 6 - 1 6 dsgl.
3 1 1 4 - 5 6 - 1 2 dsgl.
4 1 1 4 —5 13 8 zu je 50
5 1 1 4 - 5 25 7 „  „ 80
6 1 1 4 - 5 34 6 „ ,, ICO
7 (•> 5 4 - 5 13 8 ,, ,, 50
8 6 5 0 - 7 10 8 „ „ 50

Z a h l e n t a f e l  2.

S-*
£
-d
h4

M ischungs­
v e rh ä ltn is  

W a s s e r : K ohle

D rcck

a t

D a u e r  v o n  d e r  
F ü l lu n g  d e r  

P r e s s e  b is  z u r  
B e e n d ig u n g  d es 
F i l t e r p r o z e s s e s

m in

R ahm enzah l
und

R ah m en stä rk e

m m

9 4:1 6 80 8 zu je  150, 16 zu je  120
10 4:1 6 90 dsgl.
11 4:1 57 . 90 dsgl.
12 3:1 5 80 dsgl.
13 3:1 6 65 dsgl.
14 2:1 6 85 dsgl.
15 1,4:1 6 45 dsgl.
l e 1:1 6 40 dsgl.

17 3:1 6 120 20 zu je  120, 4 zu je  200
18 2:1 6 80 dsgl.
19 2:1 6 70 dsgl.
20 3 :2 5 70 dsgl.
21 3:2 5 70 dsgl.
22 1:1 5 40 dsgli

23 3:1 5 140 18 zu je 200
24 5:2 5 100 dsgl.
25 7:4 6 80 dsgl.
26 7:4 5 120 dsgl.
27 7:4 6 100 dsgl.
28 1:1 6 60 dsgl.
29 1:1 5 85 dsgl.

Die Versuche sind in den Zahlentafeln 1 und 2 zu­
sammengestellt. Zahlentafel 1 enthält die mit der kleinen 
Presse, Zahlentafel 2 die mit der großen Presse erzielten
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Ergebnisse. Es ist noch zu bemerken, daß der mit 20% 
durchschnittlichem Wassergehalt bei den Versuchen 
mit Wasser eingerührte Schlamm auf trockne Substanz 
umgerechnet ist.

Sowohl die Versuchsergebnisse der kleinen als auch der 
großen Presse lassen erkennen, daß die Dauer des Filter­
prozesses naturgemäß in erster Linie von der Konzen­
tration der Schlämme abhängig ist. Je konzentrierter 
diese sind, umso beschleunigter geht die Filtration vor 
sich und umso geringer ist die Beanspruchung der Filter­
flächen. Es ist hiernach erstrebenswert, die Schlämme 
bis auf 50 % anzureichern. In der Praxis wird sich 
jedoch eine so weitgehende Verdickung der Schlämme 
kaum erreichen lassen. Auch entstehen bei dickem 
Material, wenn es nicht aus einem höher gelegenen Be­
hälter zufließt, Schwierigkeiten in der Zuführung zu der 
Presse, da, ähnlich wie beim pneumatischen Verfahren, 
die Saugkraft der Pumpe zur Überwindung der Kohäsion 
des Schlammes nicht ausreicht.

Einen wesentlichen Faktor für die Dauer des Filter­
prozesses bildet der Preßdruck. Wie ein Vergleich der 
Versuche 7 und 8, 28 und 29 und anderer zeigt, beeinflußt 
ein Unterschied von 1-2 at die Dauer schon ganz erheb­
lich. Der vorhandene Dampfdruck und das Zylinder­
verhältnis der Pumpe gestatteten, nur einen Druck von
6 at bei der größei n Presse anzuwenden. Es liegt jedoch auf 
der Hand, daß man, wenn es möglich ist, einen Schlamm­
kuchen von 200 mm Stärke bei 6 at trocken zu pressen, 
einen solchen von 400 mm unter Berücksichtigung ent­
sprechender Verluste bei 12 at erzielt. Bei derartig 
hohen Drücken leiden jedoch die an sich recht teuren 
Filtertücher -  es wurden solche aus Baumwolle von der 
Spezialfabrik Salzmann in Kassel benutzt — erheblich, 
so daß der Vorteil der Abkürzung des Prozesses durch 
den erhöhten Tuchverschleiß wieder aufgehoben wird. 
In den sächsisch - böhmischen Kaolinschlämmereien 
kommt man mit einem Druck von 4-6 at bei dem doch 
erheblich dichtem Material vollkommen aus. Höher als
7 at wird man daher zweckmäßig nicht gehen, da man 
bei diesem Druck ohne Schwierigkeiten Kuchen von 
200 mm Stärke bis auf 17 % Wassergehalt pressen kann. 
Bei 200 mm dürfte aber nach den gemachten Erfahrungen 
die Grenze für die Rahmenstärke liegen. Bei geringem 
Rahmenstärken und damit bei einer großem Anzahl von 
Filterplatten wird das Filtrat allerdings schneller ab­
laufen und somit der ganze Prozeß beschleunigt werden; 
der Tuchverschleiß würde indessen wachsen und die Ab­
dichtung der Presse bei der großem Anzahl von Kammern 
erschwert werden. Die Rahmenstärke über 200 mm 
hinaus zu vergrößern, um dadurch den Tuchverbrauch 
zu verringern und anderseits den Inhalt der Presse zu

vergrößern, geht nicht an, weil einmal die Filterperiode 
unverhältnismäßig verlängert wird und zum ändern -  
und dies ist der Hauptgrund -  die Unhandlichkeit der 
Rahmen die Bedienung zu sehr verteuern würde.

Bei den angestellten Versuchen wurden entsprechend 
der ganzen Konstruktion der Presse, die alt brauchbar 
übernommen worden war, quadratische Rahmen ver­
wandt. Da sich jedoch der Schlammkuchen sehr schwer 
aus den Ecken löste, so dürften runde Rahmen oder 
solche mit abgerundeten Ecken die geeignetsten sein. 
Über 1 qm Fläche wird man den Rahmen zweckmäßig 
nicht geben, da sie sich sonst zu schwer handhaben 
lassen. Bei den Versuchen hat sich erwiesen, daß die 
Holzrahmen trotz sorgfältigster Herstellung und scho­
nender Behandlung bald undicht werden, so daß stabile 
Eisenarmierung oder eine gußeiserne, mit Gummi ab­
gedichtete Konstruktion, wenn diese hinreichend leicht 
ausgeführt werden kann, ungleich zweckmäßiger ist. 
Über den Filtertuchverbrauch, die Hauptbetriebskosten 
des Verfahrens, lassen die Versuche kein abschließendes 
Urteil zu. Bei den Kaolinpressereien, die der 
Kohlenschlammpresserei am ähnlichsten sind, rechnet 
man auf 10 t fertiges Kaolin 4 M  Tuchverschleiß, 2 Jl 
Bedienungskosten und 6 M  für Kraft, Verzinsung und 
Amortisation.

Zur Bedienung einer Presse von 3—4 cbm Inhalt ge­
nügen 2 Mann. Da diese während der eigentlichen Preß- 
periode nicht beschäftigt sind, so können sie in dieser 
Zeit die Bedienung einer zweiten Presse übernehmen. 
Die Entleerung der Presse, das Auflegen der Tücher, das 
sehr sorgfältig erfolgen muß, sowie das sehr wichtige 
häufige Reinigen nehmen 1-2 st in Anspruch. Für den 
eigentlichen Filterprozeß sind bei 200 mm starken 
Rahmen 2 st zu rechnen. Wählt man die leichter zu 
reinigenden runden Rahmen und statt des Handrad­
verschlusses einen mechanischen Verschluß, so kann 
man annehmen, daß sich in einer Presse in 3 st 3 cbm 
Schlamm von etwa 20% Wassergehalt oder in 12stündi- 
ger Schicht 12 cbm erzeugen lassen. In der Doppel­
schicht würden sich also mit 2 Pressen 48 cbm erzielen 
lassen, womit eine Grube von beträchtlicher Förderung 
auskommen würde. Da die Anlagekosten nicht zu hoch 
sind -  zwei Pressen nebst Pumpe und den sonstigen er­
forderlichen Einrichtungen kosten etwa 20 000 M -  so 
dürfte das Verfahren für solche Gruben, die über geeignete 
Kläranlagen nicht verfügen und die Wert auf eine weit­
gehende Klärung der Abwasser legen müssen, schätz­
bare Vorteile bieten. Das Verfahren ist auf der Wences- 
lausgrube bei der neuen Wäsche mit 2 Pressen eingeführt 
worden und soll sich im allgemeinen gut bewährt haben.

(Schluß f.)

Das Kivira-Steinkohlen Vorkommen in Ostafrika.
V on Geh. R eg ie rungsra t S c h w a b e ,  B erlin .

Das Kivira-Steinkohlenvorkommen befindet sich 
am Nordwestende des Nyassasees in der Nähe von 
Neu-Langenburg und dem an der rhodesischen Grenze 
entlang führenden Stevenson Road. Eine eingehende

Untersuchung dieses Vorkommens hat B o rn h ard t 
während seiner im Aufträge der Kolonialabteilung des 
Auswärtigen Amtes ausgeführten Bereisung^des ge­
samten deutsch-ostafrikanischen Schutzgebietes vor-
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genommen. Dem Werke1, in dem er die Ergebnisse 
dieser Reise niedergelegt hat, sind die nachstehenden 
Angaben entnommen.

Die kohleführenden Schichten treten in einer auf 
15km Streichungslänge erschlossenen Zone mit einem flach 
nach Osten gelichteten Einfallen zu Tage aus. Die Auf 
Schlüsse sind ausschließlich in den südlichsten Wasser­
rinnen gemacht worden; nach Norden zu verschwinden 
die Schichten unter den Schottermassen des Kiviraflusses. 
Die Kohle tritt in sämtlichen aufgeschlossenen Profilen 
in einer großem Anzahl von Bänken auf, die mit Ton- 
und Brandschieferschichten wechsellagern. Die Mächtig­
keit der einzelnen Flöze ist sehr verschieden, gewöhnlich 
beträgt sie 0,10-0,20, im Höchstfälle 1,03 m. Das 
Nebengestein ist durchweg sehr stark mit Kohlen- 
scbnüien durchsetzt, so daß ein Unterschied zwischen 
Brandschiefer und Flözen häufig nicht zu bemerken ist.

Über das geologische Alter der kohleführenden 
Schichten lassen sich keine genauem Angaben machen, 
da gut erhaltene Pflanzenreste bisher nicht aufgefunden 
worden sind. Wahrscheinlich werden sie der in Indien 
als Gondwana-System, in Südafrika als Karoo- 
Formation bezeichneten Schichtengruppe von permo- 
triadischem Alter angehören.

Das Aussehen der Kohle ist sehr wechselnd, sie 
läßt sich schichtenweise als Glanz- und Faserkohle 
bezeichnen. Zur Ermittlung der chemischen Zusammen­
setzung sind die Kohlenproben aus den einzelnen Auf­
schlüssen in der Kgl. Geologischen Landesanstalt unter­
sucht worden. Hiernach entspricht das Veihältnis 
von Kohlenstoff, Wasserstoff und Sauerstoff der gewöhn­
lichen Zusammensetzung der Kohle in den obern 

ijjt Schichten der Steinkohlenformation; gekennzeichnet ist
die Kohle durch einen durchschnittlich hohen Sauer- 

flaic stoffgehalt. Der Aschengehalt ist im allgemeinen sehr
ungleich und hoch. Der Heizwert beträgt stellenweise 
6500 WE und mehr, so daß er annähernd dem Durch­
schnittswert mittlerer Steinkohlen gleichkommt. Daß 
die Mehrzahl der Proben jedoch einen viel geringem 
Heizwert aufweist, ist hauptsächlich auf den hohen 
Aschengehalt zurückzuführen.

Entsprechend ist die Backfähigkeit bei der trockenen 
Destillation; nur die Kohle mit größeren Heizwert 
liefert einen zusammenbackenden Koks.

Die Kohlen sind also, wenn auch für alle Feuerungs­
zwecke gut brauchbar, doch nur von mittelmäßiger 
Beschaffenheit.

Der Abbau der Flöze wird sich ohne große Schwierig­
keiten bewerkstelligen lassen. Denn bei dem flachen 
Einfallen der Schichten werden große Mengen der 
Kohlen im Stollenbetrieb gewonnen werden können; 
auch die Frage der Wasserhaltung bietet daher keine 
besondern Schwierigkeiten. Trotzdem wird der Betrieb 
nicht sehr billig geführt werden können, da die Leistungen 
der ungeübten Arbeiter sehr gering sind und eine ständige 
Anwesenheit von Europäern erforderlich ist.

Was die Absatzverhältnisse anlangt, so ist die Lage 
des Steinkohlenvorkommens zum Nyassasee besonders 
günstig, da es nur einer 30-40 km langen, ohne Schwierig-itp-

1 D e u ts c h -O s t- A fr ik a ,  B d . V II , Z u r  O b e r f lü c h e n g e s ta l tu n g  um  
G eologie D e u ts c h -O s ta f r ik a s . B e r l in  1900, S . 134 ff.

keiten herzustellenden Bahn bedürfte; vorläufig könnte 
man sich sogar mit einer etwa 13 km langen Bahn von 
der Grube bis zu dem mit geringen Hilfsarbeiten 
schiffbar zu machenden Ssongwefluß begnügen.

Diesem im allgemeinen günstigen Urteil über das 
Kivira-Steinkohlenvorkommen stimmen D an tz1 und 
Fu ch s2 in einem Bericht über die Steinkohlenlagerstätten 
in Deutsch-Ostafrika bei. Wenn nun ferner in dem Werk 
von Bornhardt bemerkt wird, daß der reiche, sich 
anscheinend auf große Flächenräume verbreitende 
Kohlenvorrat von hohem Wert und an und für sich zur 
Ausbeutung sehr wohl geeignet sei, so läßt es sich 
schwer erklären, wie die Tatsache dieses so wertvollen 
Besitzes3 hat vollständig in Vergessenheit geraten 
können. In einem auf der vorjährigen Kolonialversamm­
lung gehaltenen Vortrag über die Bodenschätze unserer 
Schutzgebiete wurde das Kivira-Steinkohlenvorkommen 
mit keinem Worte erwähnt, ebensowenig ist in dem 
vom Reichskolonialamt herausgegebenen amtlichen 
Jahresbericht »Der Beigbau in den deutschen Schutz­
gebieten im Jahre 1909/10<d von ihm die Rede.

Die Erinnerung daran, daß wir in Ostafrika selbst 
Steinkohlen besitzen und nicht erst Steinkohlen zu 
außerordentlichJhohen Preisen aus Europa einzuführen 
brauchen, ist in anderer Weise wieder wachgerufen 
worden. Mit dem Voranschreiten des Betriebes, der 
Mittellandbahn (die Gesamtlänge Daressalam-Tangan­
jikasee wird j  ’ ungefähr VI200 km betragen) tritt 
nämlich immer mehr in Erscheinung, wie sehr die 
Betriebskosten durch den hohen Preis des Feuerungs­
materials der Lokomotiven verteuert werden. Man ist 
deshalb versuchsweise zur gemischten Feuerung, Kohle 
und Holz, übergegangen und will dem Vernehmen 
nach jetzt Versuche mit Masutfeuerung anstellen. 
Eine weitere wichtige Anregung zum Abbau der Kivira- 
steinkohle hat der im benachbarten Katanga-Gebiet 
für die Wankiekohle zu zahlende ungeheure Preis und 
die Erzausfuhr über Beira nach den Vereinigten Staaten 
gegeben. Die Eisenbahnverbindung Kambowe-Beira 
mit 2795 km Länge ist zwar um 1045 km kürzer als der 
Kongoweg, aber noch immer 666 km länger als die 
Eisenbahnverbindung Kambowe-Moliro-Bismarckburg- 
Kilossa zum Anschluß an die bereits im Betriebe befind­
liche Mittellandbahn Kilossa-Daressalam.

Es ist daher umsomehr Grund zu der Annahme 
vorhanden, daß es bei dieser starken Abkürzung 
gelingen wird, den Verkehr nach und von Beira 
wenigstens teilweise durch Deutsch-Ostafrika nach 
Daressalam zu leiten, als dieser Weg Gelegenheit bietet, 
in einem an der Einmündung dei Kivira-Zweigbahn anzu­
legenden Hüttenwerk die Erze unter Verwendung der 
billigen Kivirakohle zu verhütten und das gewonnene 
Kupfer mit einer weitern Frachtersparnis nach Dares­
salam zur Ausfuhr über See zu befördern. Abgesehen 
von diesem Verkehr ist die Kivirakohle nicht minder

1 D e u ts c h e s  K o lo n ia lb la t t ,  X I. J g .  1900, S. 135.
2 D ie  w ir t s c h a f t l i c h e  E r k u n d u n g  e in e r  o s ta f r i k a n i s c h e n  S ü d b a h n , 

S. 76 ff. ,  ,
3 B e k a n n t l i c h  b e s i tz e n  w e d e r  U g a n d a , n o c h  d e r  K o n g o s ta a t  K o h le n : 

d a s  n ä c h s te  S te in k o h le n  V o rk o m m e n  s in d  d ie  W a n k ie g ru h e n  in  R h o ­
d e s ie n , e tw a  115 k m  s ü d l ic h  v o n  d e n  V ik to r i a f ä l l e u  a n  d e r  K a p - K a iro -  
B a h n .

4 s . G lü c k a u f  1911, S . 623 ff.
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wichtig für die Dampfer auf den beiden Seen, für die 
Lokomotivfeuerung der Mittellandbahn und als 
Bunkerkohle für die in Daressalam anlegenden Seeschiffe.

An dieser Sachlage dürfte auch durch die Eröffnung 
der Benguelabahn Katanga-Lobito wenig geändert 
werden, da Angola ebenfalls keine Kohle besitzt. 
Daher würde die Kivirakohle für den ungefähr gleich 
langen Eisenbahnweg nach Daressalam einen ent­
schiedenen Vorsprung bedeuten.

Infolge der geringen Beachtung, die der Kivirakohle 
in der letzten Zeit geschenkt wird, hat man sogar Zweifel 
an der Bedeutung dieses Vorkommens geäußert. Es

wird daher Aufgabe der an der Beschaffung billiger 
Lokomotivkohlen zunächst interessierten Ostafrikani­
schen Eisenbahngesellschaft sein, von neuem Unter­
suchungen über die Mächtigkeit und die Ausdehnung 
des Vorkommens anzustellen. Gleichzeitig würde hier­
durch ein weiterer Stützpunkt für die Ausführung der 
von dem frühem Gouverneur Freiherrn von Scheele 
zu Anfang der 90er Jahre für die bauwürdigste Linie 
erklärten Eisenbahn von Daressalam, jetzt von Kilossa, 
nach Bismarckburg am Tanganjikasee mit einer Ab­
zweigung nach dem Nyassasee und mit Anschluß an 
das Kivira-Steinkohlenvorkommen gegeben sein.

Die britische Kohlenausfuhr, ihre Geschichte, Organisation und Bedeutung1.
Von Dr. E rich  Z i m in e r  m a n n ,  D üsseldorf.

(Schluß.)

Dem Übergewicht der britischen Ausfuhr über die 
Einfuhr dem Gewicht nach entspricht es, daß der 
Räumtebedarf der Ausfuhr den der Einfuhr überwiegt, 
woraus sich die Notwendigkeit ergibt, daß viele Schiffe 
in Ballast in britische Häfen einlaufen. Untersuchen 
wir zunächst, wie sich dieser Zustand entwickelt hat.

Noch in den vierziger Jahren des vorigen Jahr­
hunderts hatte Großbritannien ein beschränktes 
Industriemonopol. Das britische Inselreich war noch 
»the world’s workshop«, die Werkstatt der Welt, wo nicht 
nur einheimische, sondern auch eingeführte Rohstoffe 
zu Fertigfabrikaten verarbeitet wurden, u. zw. sowohl 
zum eigenen Verbrauch als auch zur Versorgung 
fast der ganzen übrigen Welt. Auch lebte Groß­
britannien bereits teilweise von eingeführtem Getreide. 
Diesem Lande war es also in besonders starkem Maße 
gelungen, das merkantilistische Ideal von der Rohstoff­
einfuhr und Fabrikatenausfuhr zu verwirklichen. Die 
Kohlenausfuhr spielte damals nur eine untergeordnete 
Rolle. Notwendigerweise mußte daher die Einfuhr mehr 
Schiffsraum als die Ausfuhr beanspruchen, m. a. W. 
ein Teil der beladen in britische Häfen einlaufenden 
Schiffe mußte in Ballast Großbritannien wieder ver­
lassen.
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1 D ie  n u n m e h r  a b g e s c h lo s s e n  v o r l i e g e n d e  A rb e i t  v on  D r. Z im m e r­
m a n n  i s t  im  v o lk s w ir ts c h a f t l i c h e n  S e m in a r  v o n  P r o f e s s o r  H e r m a n n  
S c h u m a c h e r  i n  B o n n  a n g e fe r t ig t  w o rd e n .

In der Tat überwog 1840 die beladene Einfuhrräumte 
die beladene Ausfuhrräumte um 718 000 Registertonnen, 
d. i. um 24,3%, und diese Tonnenzahl mußte naturgemäß 
in Ballast auslaufen. In dem Maße, in dem dann die 
Kohlenausfuhr zunahm, gestattete sie eine sich dauernd 
bessernde Ausnützung der Räumte, so daß schon 1850 
nur noch 15% der ein- und auslaufenden Räumte 
zusammengenommen in Ballast fuhren, gegen 20% in 
1840. 1850 setzt dann das gewaltige Anwachsen der
Kohlenausfuhr ein. In Indexzahlen — der Durchschnitt 
1886/90 gleich 100 gesetzt — ausgedrückt, steigerte sich 
die ausgeführte Kohlenmenge wie folgt:

1851/55 16 1881/85 83
1856/60 26 1886/90 100
1861/65 32 1891/95 117
1866/70 40 1896/1900 148
1871/75 56 1901/05 174
1876/80 62 1906/09 234

Sie stieg mithin auf das 15fache. Dagegen hat sich die 
Menge der zehn schwersten ändern Massengüter der 
britischen Ausfuhr nur verdreifacht. Die Kohlenausfuhr 
also ist es, die den Schiffsraumbedarf der britischen 
Ausfuhr in besonderm Maße steigert, in höherm Maße 
als der von der Einfuhr benötigte Schiffsraum zunimmt, 
wenngleich auch die Menge der eingeführten Güter 
in starkem Wachsen begriffen ist. So verachtfachte 
sich von 1850-1900 das Gewicht der Wolleinfulir, das 
der Holzeinfuhr versechsfachte sich, das Gewicht der 
Zuckereinfuhr verfünffachte sich, die Eisenerzeinfuhr 
stieg um rd. 6 Mill. t. Aber trotz dieser gewaltig ge­
steigerten Einfuhrmenge, bei nur wenig zunehmendem 
Gewicht der Ausfuhr außer Kohle, stieg doch der 
Schiffsraumbedarf der Ausfuhr in weit stärkerm Maße 
als der der Einfuhr, u. zw. infolge der Entwicklung 
der Kohlenausfuhr. So überwog bereits in den sechziger 
Jahren die beladen auslaufende Räumte die beladen 
einlaufende. Vollends im Jahre 1909 betrug das Über­
gewicht der beladenen Ausfuhrräumte über die beladene
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Einfuhrräumte 16,9 Mill. Registertonnen gegenüber 
einem umgekehrten Verhältnis von 0,7 Mill. Register­
tonnen in 1840

Wer also von der Kohlenausfuhr einen Ausgleich 
zwischen dem Gewicht oder besser dem Schiffsraum­
bedarf der britischen Einfuhr und dem der Ausfuhr 
erwartet hat, ist enttäuscht. Anstatt die Ballastfracht 
von 0,7 Mill. Registertonnen vom Jahre 1840 zu beseitigen, 
verursacht die Kohlenausfuhr heute eine Leereinfahrt 
von rd. 17 Mill. Registertonnen. Mithin, so könnte 
man folgern, läge es im Interesse der Schiffahrt, die 
Kohlenausfuhr so weit zurückzudämmen, daß sie gerade 
genügte, der britischen Einfuhr die Wage zu halten. 
Wir erinnern hier jedoch zunächst an die oben genannten 
mancherlei Schwierigkeiten, die einer nackten Gegen­
überstellung der Kohlenausfuhr und der gesamten 
Einfuhr im Wege stehen. Die Hauptsache ist aber 
das Folgende: Der Schiffahrt ist an einem Ausgleich 
zwischen der britischen Einfuhr und Ausfuhr nichts 
gelegen. Die freie Schiffahrt —- diese befördert ja die 
britische Kohle fast ausnahmslos — bringt nicht 
nur fremde Güter nach Großbritannien, sondern 
dient auch zur Versorgung des nordwestlichen Fest­
landes mit überseeischen Rohstoffen, u. zw. in steigendem 
Maße. Was noch 1840 die Natur des britischen Außen­
handels vor dem des übrigen Europas auszeichnete, 
der ausgeprägte Rohstoffcharakter der Einfuhr und der 
Fabrikatencharakter der Ausfuhr, wurde allmählich 
zum gemeinsamen Grundzug des ganzen nordwest­
europäischen Handels, besonders von Deutschland, 
Holland, Belgien und Frankreich. Wurde danach aber 
in Großbritannien durch die Kohlenausfuhr das Bild 
gänzlich verschoben, so nahm auf dem Festland das 
Übergewicht der Einfuhr immer mehr zu. Hier durch 
die Kohlenausfuhr starkes Überwiegen der beladenen 
Ausfuhrräumte, dort der beladenen Einfuhrräumte. 
In Großbritannien liefen 1909 rd. 17 Mill. Registertonnen 
in Ballast ein; aus Deutschland dagegen liefen »im 
Durchschnitt der letzten Jahre«1 4,5 Mill. Registertonnen 
mehr beladen ein als aus, also mindestens 4,5 Mill. 
Registertonnen in Ballast aus. Ebenso in Frankreich 
5,1 Mill. Registertonnen, in Holland (1908) 15,6 Mill. cbm 
=  5,46 Mill. Registertonnen. Dieser Vergleich ließe sich 
natürlich noch weiter führen; jedoch das, worauf es 
ankommt, erhellt bereits zur Genüge aus dem Ge­
sagten. Auf dem nordwesteuropäischen Festland über­
wiegt die Einfuhrräumte, die Ballastfahrt liegt daher 
in der Ausfuhr, während sie in Großbritannien um­
gekehrt in der einlaufenden Richtung auftritt. Es 
zeigt sich so, daß die britische Kohlenausfuhr nicht allein 
der britischen Einfuhr, sondern der ganzen nordwest­
europäischen Einfuhr als Gegengewicht dient. Ein 
sehr großer Teil der das Festland in Ballast verlassenden 
Schiffe geht nach Großbritannien. So gehen über 50% 
aller aus holländischen Häfen einlaufenden Räumte 
ohne Ladung nach Großbritannien. 1899 befanden sich 
unter den in Hamburg einlaufenden Schiffen 30% (im 
Jahre 1908 29,4%), die von Großbritannien kamen, 
unter den auslaufenden aber 41 % (im Jahre 1908 41,9%), 
die nach britischen Häfen gingen. In Bremen war das

1 \auticus 1906 a. a. O.

Verhältnis sogar 14 gegen 31%, in Amsterdam und 
Rotterdam 25 gegen 60%, in Antwerpen 30 gegen 
53% und in Le Havre 33 gegen 39%. Nach der amt­
lichen Statistik des Hamburgischen Staates gingen von 
den im Jahre 1908 aus Hamburg ins Ausland in Ballast 
auslaufenden 3251 Schiffen 2976 nach Großbritannien 
und von diesen 2802 nach britischen Kohlenhäfen. Aus 
diesen Angaben spricht deutlich die Bedeutung der 
britischen Kohlenausfuhr für die allgemeine Schiffahrt, 
nicht nur, soweit sie Großbritannien bedient, sondern 
für die westeuropäischen Schiffahrtsverhältnisse über­
haupt. Die Kohlenausfuhr ist nicht nur ein will­
kommenes Gegengewicht gegen die britische Einfuhr, 
sondern gegen die ganze Rohstoffeinfuhr Großbritanniens, 
Deutschlands, Hollands, Belgiens und Frankreichs.

Man könnte hier wohl einwerfen, es nütze doch 
Großbritannien nur wenig, wenn seine Kohlenausfuhr 
den Schiffen, die Güter zum Festland bringen, als 
Rückfracht dient. Hierauf wäre zu entgegnen, daß das 
Übergewicht der Kohlenausfuhr über die britische 
Einfuhr vor allem der britischen Schiffahrt zugute 
kommt; denn in erster Linie sind es britische Schiffe, 
die leer vom Festland kommen und britische Kohlenhäfen 
anlaufen, um sich Rückfracht zu holen. Im zwischen­
staatlichen Handel spielt noch heute die britische 
Schiffahrt die hervorragendste Rolle. So entfiel von der 
den Handel der folgenden Länder besorgenden Schiffs­
räumte auf britische Schiffe1:

D e u ts c h la n d
°/

H o lla n d
0/

B e lg ie n
o /

F r a n k r e i c h
0/

38,1 43,8
/o

39,4
34,8 44,8 37,4
34,2 46,0 36,5

1901 27,7
1902 28,3
1903 27,7

Da demnach die britische Schiffahrt am Handel dieser 
Länder so stark beteiligt ist, muß sie naturgemäß einen
noch großem Prozentsatz der Leerausfahrt tragen.
Denn wenn auch die heimische Schiffahrt der genannten 
Länder nicht genügt, die großen Mengen der Einfuhr­
güter zu bewältigen, so ist sie doch der an Gewicht weit 
geringem Ausfuhr in höherm Maße gewachsen. Zudem 
ist hier zu bedenken, daß die Einfuhr vor allem aus 
Rohstoffen besteht, also von Trampdampfern befördert 
wird — in der Trampschiffahrt ist Großbritanniens 
überragende Seegeltung aber am fühlbarsten -—; um­
gekehrt fällt die zumeist aus Stückgütern bestehende 
Ausfuhr der Linienschiffahrt zu, und diese ist von den 
in Betracht kommenden Ländern, besonders von 
Deutschland, zu großer Blüte gebracht worden. So ist 
es verständlich, daß »im Durchschnitt der letzten Jahre«2 
von den rd. 7 Mill. Registertonnen in deutschen Häfen 
einlaufender deutscher Räumte 6 Mill. durch die Ausfuhr 
Deutschlands beschäftigt wurden gegen nur 4 Mill. von 
der ebenfalls 7 Mill. Registertonnen messenden Einfahrt 
fremder Schiffe. In Frankreich beschäftigte die Aus­
fuhr 4,5 Mill. Registertonnen von den 4,8 Mill. ein­
laufender heimischer Räumte, dagegen nur 4,8 Mil­
lionen von den 13,4 Mill. Registertonnen einlaufenden 
fremden Schiffsraumes, so daß 8,6 Mill. Registertonnen 
fremder Schiffe in Ballast auslaufen mußten gegen nur

1 M e rc h a n t  S h ip p in g  1904, B la u b u c h  1905.
2 N a u t ic u s  1906 a. a . O.
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0,3 Mill. französischer Räumte. Ähnlich liegen die 
Verhältnisse im Nordwesten Europas überhaupt. Bei 
weitem der größte Teil der eigenen Schiffe läuft beladen 
aus; diese bedürfen also nur noch, soweit es sich über­
haupt um Trampschiffe oder andere zur Kohlen­
beförderung geeignete Fahrzeuge handelt, in geringem 
Maße der britischen Kohle als Rückfracht auf ihrem 
Wege in überseeische Länder. Dagegen findet ein großer 
Teil der fremden Schiffe, die Güter zum europäischen 
Festlande bringen, vor allem also britische Schiffe, 
hier keine Rückladung. Diesen Schiffen dient daher 
das Mehr der britischen Kohlenausfuhr über die britische 
Einfuhr zum Heile. Ohne diesen Überschuß müßten 
viele Millionen Registertonnen britischen Schiffsraumes 
in Ballast in ferne Meere dampfen, um Rohstoffe für 
Europa zu holen, also mit großem Unkosten als die 
Schiffe, die Ausfracht erhielten. Wir können also sagen: 
die Kohlenausfuhr bildet das Rückgrat der britischen 
Trampschiffahrt, und so ist der Kohlenausfuhr zum 
guten Teil die britische Vorherrschaft in der Handels­
schiffahrt der Welt zu verdanken.

Aber ebenso wie britischen Schiffen kommt die 
britische Kohlenausfuhr als Rückfracht auch fremden 
Schiffen zugute. Und abgesehen von ändern Vorteilen, 
die durch den Kauf britischer Kohle dem Auslande 
erwachsen, genießt dieses auch die Frachtermäßigung, 
die beim Transport von Rohstoffen aus Übersee zum 
europäischen Festland infolge Mitnahme von britischer 
Kohle als Rückfracht erzielt wird, in den entsprechend 
niedrigem Preisen der Einfuhrgüter.

Weniger klar zu Tage tretend, aber darum nicht 
weniger beachtenswert ist die B edeu tung  der b r i t i ­
schen K o h len au sfu h r für die nur m itte lb a r  durch 
sie besch äftig ten  E rw erbsg ruppen . »Steigt die 
Kohlenausfuhr, so wächst die Nachfrage der Zechen 
nach Maschinen, Kesseln, Pumpen, Hebewerken, Schie­
nen, Trägern, Kleineisenzeug.«1 Zur Beförderung der 
Kohle von der Grube zum Hafen sind Tausende von 
Eise ibahnwagen erforderlich; deren Bau und Unter­
haltung schafit groben Industrien Arbeit und Verdienst. 
»Es wächst ferner — da ja, wie der Bergbau, so die 
Schiffahrt und damit der Schiffbau großem Umfang 
annehmen — die Nachfrage der Werften; auch diese 
richtet sich hauptsächlich auf Erzeugnisse der Metall­
industrie (in erster Linie der Eisen-, daneben der Kupfer­
industrie), außerdem aber noch auf die Erzeugnisse 
verschiedenster für Ausstattung und Proviantierung 
der Schilfe tätiger Gewerbe (Möbel-, Textil-, keramische, 
Konservenindustrie usw.) «2 Um Mißverständnissen vor­
zubeugen, sei hier hinzugefügt, daß die Kohlenausfuhr 
unmittelbar nur in geringem Maße die Zahl der Schiffe 
vermehrt und damit die Tätigkeit der Werften hebt. 
Unmittelbar veranlaßt sie nur den Bau der wenigen 
Spezialkohlendampfer. Sonst aber füllt die Ausfuhr­
kohle nur bereits zur Einfuhr benötigte und verfügbare 
Räumte. Allerdings vermehrt die Kohlenausfuhr mittelbar 
die Zahl der Trampschiffe dadurch, daß sie durch Ver­
billigung der Frachten den Einfuhrhandel hebt. Auch 

;n dem Bau und Betrieb der Kohlenausfuhrhäfen
i  H . D i e t z e l ,  B e d e u te t  E x p o r t  v o n  P ro d u k t io n s m i t te ln  v o lk s w ir t ­

s c h a f t l ic h e n  S e lb s tm o r d ?  B e r l in  1907. S . 44.
! E b e n d a  S . 44/45.

leben große Industrien. Weiter ist an alle die Gewerbe 
zu denken, welche die Hunderttausende von Menschen, 
deren Verdienst mittelbar und unmittelbar aus der 
Kohlenausfuhr fließt, kleiden und ernähren, mit Woh­
nung, sowie mit allem zum Leben Notwendigen versehen. 
Aber auch in dieser Beziehung ist es nicht Großbritannien 
allein, das aus der Kohlenausfuhr Nutzen zieht, sondern 
auch das Ausland nimmt Teil daran. So muß der 
britische Kohlenbergbau sein Grubenholz aus dem 
Ausland beziehen u.td hat dafür im Durchschnitt 
der Jahre 1901-05 rd. 2% Mill. £ an das Ausland 
gezahlt. Die elektrischen Anlagen mehrerer Zechen 
sind von deutschen Firmen ausgeführt. Die größte 
Kohlenwäsche, die der »Cardiff Washed Coal Co.« 
ist mit italienischem Kapital (Carbonífera Industriana 
Italiana di Genova) von einer deutschen Firma unter 
deutscher Leitung, teilweise sogar mit deutschen 
Arbeitern erbaut worden. Aber immerhin entfällt 
auf die britische Industrie bei weitem der Löwenanteil, 
und die Beschäftigung, die ihr die Kohlenausfuhr ver­
schafft, darf bei der Beurteilung der Bedeutung der 
letztem nicht übersehen werden.

Bedenkt man ferner den unberechenbar großen 
Nutzen, der der britischen Industrie durch Verbilligung 
der Einfuhrgüter infolge niedriger Frachten erwächst 
— in doppelter Weise, nämlich: einmal durch Ver­
billigung der Rohstoffe, dann durch die Mög­
lichkeit eines verhältn smäßig niedrigen Lohnstandes 
infolge billiger Getreide-, überhaupt Lebensmittelpreise —, 
so erkennt man, wie die Kohlenausfuhr eine Fülle von 
Segen über das Vereinigte Königreich ausschüttet, ja 
darüber hinaus auch noch ändern Ländern zu Nutz 
und Frommen gereicht.

Aber wo Licht ist, fehlt nicht der Schatten. Ist 
schon die Teilnahme mancher politischer wie wirtschaft­
licher Wettbewerber an den Segnungen der Kohlen­
ausfuhr keine reine Freude für Großbritannien, so 
steht vollends die immer näher rückende, durch die 
stark und stetig wachsende Kohlenausfuhr beschleunigte 
Erschöpfung der Kohlenschätze wie ein drohendes 
Gespenst dem denkenden Briten vor Augen.

Betrachten wir zunächst die T e i ln a h m e  des A u s­
la n d e s  an den S e g n u n g e n  der britischen K o h le n ­
a u s fu h r . Es muß dabei nochmals betont werden, 
daß ein großer Teil der aus Großbritannien ausgeführten 
Kohle, der nicht weit hinter der Hälfte Zurückbleiben 
mag, vielleicht sogar darüber hinausgeht, nicht an das 
Ausland abgegeben wird. Hier dient die britische Kohle 
den verschiedensten Zwecken. Sie heizt die Schiffs­
kessel fremder Nationen, treibt die Maschinen der 
Industrien, die die britische Industrie auf dem Weltmarkt 
bekämpfen, oder dient zu Haushaltungszwecken. 
Auch die Ausfuhr von Hausbrandkohle ist nicht unbe­
denklich für Großbritannien, denn wenn sie auch konsum­
reifes Produkt ist (Dietzel), also gegen ihre Ausfuhr 
nicht die gleichen Bedenken wie gegen die Ausfuhr von 
Produktionsmitteln geltend gemacht werden können, so 
schädigt ihre Ausfuhr doch Großbritannien dadurch, 
daß sie einheimische Kohle des Einfuhrlandes für dessen 
Industrie und andere Zwecke frei macht. Nicht mit



19. August 1911 G lückauf 1295

Unrecht sagt deshalb Flux1: »Eine zu schweren Be­
denken Anlaß gebende Seite unserer Kohlenausfuhr ist 
die große Menge, mit der wir Europa versorgen«. Es 
wäre allerdings irrtümlich, die ganze nach Europa ver­
sandte Menge britischer Kohle als für die britische 
Volkswirtschaft verloren anzusehen, da ein nicht un­
erheblicher Teil in Gibraltar, Genua, Marseille, Brindisi 
usw. von britischen Dampfern gebunkert wird. Aber 
es bleiben doch sehr große Mengen übrig, die von fremden, 
mit Großbritannien in Wettbewerb stehenden Ländern 
zu Schiffahrts-, Industrie- und ändern Zwecken benutzt 
werden. Auch dient die britische Kohle über See in 
bedeutendem Maße fremden Schiffen zu Bunkerzwecken. 
Diesem Teil der Ausfuhr haftet sicherlich eine gewisse 
Bedenklichkeit für Großbritannien an. Manches mag 
wohl zur Milderung dieser Bedenken geltend gemacht 
werden können, doch es erscheint schwer, sie zu be­
seitigen. Selbst Dietzel wird dies kaum gelingen, der nicht 
nur jede Schädigung Großbritanniens durch die »Eman­
zipation« des europäischen Festlandes, besonders Deutsch­
lands, von der britischen Industrie-, Schiffahrts- und 
Handelsvermittlung in Abrede stellt, sondern hierin 
sogar einen Vorteil Großbritanniens erblickt. Die 
Industrialisierung des Kontinents habe, sagt Dietzel, 
die Ausfuhr britischer Maschinen und britischer Schiffe 
(und in deren Gefolge auch britischer Kohle) gefördert. 
Die Befreiung, besonders Deutschlands, von britischer 
Schiffahrt und Bankvermittlung habe einen Aufschwung 
Deutschlands und damit eine Steigerung der ganzen 
internationalen Handelsbeziehungen ermöglicht, und 
dieses schnelle Wachstum des internationalen Handels 
kam ja vor allem der Handelsschiffahrt Englands zu­
statten; die Emanzipation des Kontinents war nur 
eine Verschiebung im Gewölbe der britischen Suprematie, 
u. zw. zu Englands Segen, und ihre Begleiterscheinung 
und zugleich notwendige Voraussetzung ist nach Dietzel 
die britische Kohlenausfuhr.

Dem sei aber folgendes entgegengehalten: Ebenso 
wie Europa sich allgemach von der britischen Handels-, 
Schiffahrts- und Industrievermittlung befreit hat, so ist 
es auch auf gutem Wege, sich im Maschinen- und Schiff­
bau immer unabhängiger zu machen. Daß diese 
Zweige der britischen Industrie heute noch eine stark 
aufsteigende Ausfuhrziffer aufweisen, mag besonders 
durch den rasch wachsenden Bedarf der jungen Indu­
strien der Kolonialländer (Indien, Kanada, Australien 
u. a.) sowie Japans veranlaßt sein. Aber es ist nicht 
ausgeschlossen, daß auch diese Länder sich einst in 
dieser Beziehung selbständig machen werden. V enn also 
Dietzel den Ausfall im Verdienst britischer Stapel­
industrien als durch den Aufschwung der britischen 
Maschinen- und Schiffbauindustrie und im Zusammen­
hang damit der britischen Kohlenausfuhr ausgeglichen 
erachtet, sogar als einen Fortschritt Großbritanniens 
angesehen wissen will, so erscheint uns dieser Trost für 
das Inselreich darum als schwach, weil der gegenwärtige 
Ersatz keine Dauer verspricht. V enn Verlorenes durch 
Vergängliches ersetzt wird, so hilft das nur wenig.

Die Verwendung britischer Kohle in fremden Indu­
strien darum als unbedenklich für Großbritannien hin­

1 W. St. J  e v o  ns, a. » O. S. 418, A n m erku n g  des H erausgebers.

zustellen, weil sie die Folge der Ausfuhr britischer 
Maschinen sei, geht wohl auch schwerlich an. Denn in 
Deutschland z. B. wird weit mehr britische Kohle 
zu Industriezwecken gebraucht, als zum Betrieb der 
in Deutschland eingeführten britischen Maschinen er­
forderlich wäre. Mit Recht weist Dietzel zwar auf 
manche Irrtümer derer hin, die gegen die britische 
Kohlenausfuhr Stellung nehmen, aber ihr jede schädi­
gende Wirkung absprechen zu wollen, dürfte zu weit 
gegangen sein.

Bevor wir nun dazu übergehen, die durch die Kohlen­
ausfuhr herbeigeführte B esch leun igung  der E r­
schöpfung der b ritisc h e n  K ohlenschätze zu be­
handeln, wollen wir uns die Frage vorlegen, welchen 
Sinn es hat, von der Erschöpfung des Kohlenvorrates 
eines Landes zu reden.

Jevons schreibt im Vorwort zur zweiten Auflage 
seines Buches »The Coal Question«: »Der Ausdruck
»Erschöpfung unserer Kohlengruben« gibt die Sache in 
kürzester Form wieder, wird aber sicher falsche Vor­
stellungen bei allen denen erwecken, die sich nicht die 
lange Kette von Umwälzungen unserer wirtschaft­
lichen Lage klarmachen, die sich aus der fortschrei­
tenden Vertiefung unserer Kohlengruben und der 
Steigerung der Förderkosten ergeben. Manche mögen 
sich einbilden, es werde sich eines Tages heraussteilen, 
daß unsere Bergwerke bis zur tiefsten Sohle leer 
geschöpft sind, rein ausgekehrt wie ein Kohlenkeller. 
Unsere Herdfeuer und Hochöfen werden plötzlich 
verlöschen — so werden sie denken — und Kälte 
und Finsternis wird über ein entvölkertes Land 
herrschen. Es erübrigt sich aber wohl zu sagen, 
daß unsere Kohlenzechen, buchstäblich genommen, 
unerschöpflich sind. Wir können gar nicht auf ihren 
Grund kommen, und wenn wir auch eines Tages unsern 
Brennstoff sehr teuer bezahlen müssen, gänzlich fehlen 
ward er nicht«. Den Zeitpunkt der Erschöpfung festzu­
stellen. hat daher kaum eine wirtschaftliche Bedeutung, 
denn schon lange, bevor die letzte Tonne Kohle gefördert 
werden wird, wird infolge zu hoher Kohlenpreise jede 
gewerbliche Tätigkeit, die auf der Kohle aufgebaut ist, 
aufhören. Frech schreibt: »Voraussagen über die Zeit
der Erschöpfung sollen eigentlich nur der menschlichen 
Vorstellungskraft ein anschaulicheres Bild geben als 
die nackte Schätzung des Vorrates auf soundso viele 
Milliarden Tonnen vermag«. Englands Größe wird dann 
bereits ihren Höhepunkt erreicht haben, wenn seine 
Kohle — wir werden sehen, daß die britischen Kohlen­
schätze im Vergleich zu denen anderer Länder der Er­
schöpfung am nächsten sind — so viel teurer ist als die 
seiner Wettbewerber, daß diese Spannung durch einen 
Vorsprung Großbritanniens auf ändern Gebieten nicht 
mehr ausgeglichen werden kann.

Nach dieser Vorbemerkung werden die folgenden 
Angaben über die Kohlenvorräte der Erde und den Zeit­
punkt ihrer voraussichtlichen Erschöpfung in ihrem 
Sinne richtig gedeutet werden.

Den größten Wandel hat unsere Kenntnis von den 
deutschen Kohlenschätzen in der jüngsten \  ergangenheit 
erfahren, wie die folgende Gegenüberstellung zeigt. Die 
erste Zahlemeihe ist entnommen aus Nasse, »Die Kohlen-
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Vorräte der europäischen Staaten, im b sondern Deutsch­
lands, und deren Erschöpfung«, Berlin 1893; die zweite 
stammt aus: O. Simmersbach, »Die Steinkohlenvorräte 
der Erde« in »Stahl und Eisen«, Dezember 1904. 
Simmersbach stützt sich hauptsächlich auf Frech (»W ann 
sind unsere Steinkohlenlager erschöpft?« in Wolfs 
Zeitschrift für Sozialwissenschaft. 1900, S. 175—199). 
In Milliarden Tonnen betragen die Kohlenvorräte 
der folgenden Länder:

Nasse Simmersbach
Vereinigte Staaten . . . . . .  684 681
D e u t s c h l a n d ..................................112 415
Großbritannien ..........................198 193
F ra n k re ic h  ..............................  18 19
Belgien......................................  16 20
Österreich-Ungarn 17 17
Rußland ....................................... — 40

Hier sind nur die Schätze der Länder angeführt, die 
heute im industriellen Wettbewerb stehen, während 
die reichen Vorräte Asiens, Australiens sowie Süd- und 
Mittelamerikas außer acht geblieben sind

Stimmen schon die Ansichten über die Größe der 
vorhandenen Vorräte nicht überein, so gehen die Mei­
nungen über den Zeitpunkt der voraussichtlichen Er­
schöpfung erst recht auseinander. Neben die allgemeinen 
Schwierigkeiten der Schätzung tritt hier eine neue Frage, 
die zu Meinungsverschiedenheiten Anlaß gibt, nämlich das 
Maß der Zunahme der Kohlenförderung der verschiedenen 
Länder. Es fragt sich, welche Jahresfördermenge man 
der Berechnung der Erschöpfung zugrunde legen soll. 
Je niedriger man sie ansetzt, zu einem um so längein 
Vorhalten der Vorräte gelangt man, und umgekehrt. 
Was hier besonders England und Deutschland angeht, 
so kommt für England vor allem die Schätzung 
der Kgl. Kommission (1903/05) in Betracht. 
Diese Kommission nimmt eine Höchstfördermenge in 
Großbritannien von 230 Mill. t im Jahre und 
einen Vorrat von rd. 100 Milliarden t an und ge­
langt zu einer Schätzung der Nachhaltigkeit dieses 
Vorrates von 600 Jahren. Frech jedoch behauptet, 
daß, die Richtigkeit der von der Kommission aufgestellten 
Annahmen vorausgesetzt, sich eine Nachhaltigkeit nicht 
von 600 sondern nur von 434 Jahren ergebe. Er begründet 
das wie folgt: »Die Voraussage von 600 Jahren ist jeden­
falls für England fast um das Doppelte zu hoch, wenn man 
den an andere Länder angelegten Maßstab zugrunde 
legt«. Frech gelangt zu einer Dauer von 250—-350 Jahren.

Über die voraussichtliche Erschöpfung der jwich- 
tigsten Kohlenfelder unterrichtet die nachstehende 
Zusammenstellung Frechs:

in
100—200 Jahren

Zentralfrankreich, Zentralböhmen, 
Königreich Sachsen, Waldenburg- 
Schatzlarer Revier, Durham und 
Northumberland;

die übrigen englischen Kohlen­
in felder (250—350), Nordfrankreich

200—500 Jahren (350—400), Saarbrücken (300 bis
500), Nordamerika (200?)
Belgien (800), Aachener Becken 

in und niederrheinisch - westfälisches
800—1000 Jahren Reviei (mehr als 800), öster­

reichische Anteile an Oberschlesien
mein als | p reußiscp.oberschlesien.

1000 Jahre
Wenn nun auch in Großbritannien Neigung 

besteht, die Lage als weniger ungünstig anzusehen, als 
sie nach den Frechschen Schätzungen erscheint, so ver­
kennt man doch auch dort keineswegs, daß die Erschöpfung 
der Kohlenvorräte in Großbritannien den Anfang 
machen wird. So schreibt Jeans, der Herausgeber 
des »Iron and Coal Trades Review«: »Die Brennstoff­
frage droht für unser Land in absehbarer Zeit brennend 
zu werden, u. zw. besonders in Ostschottland und Nord­
england. Guter und billiger Koks ist die Grundlage der 
Eisenindustrie. Wenige Länder haben sich der Wohltat 
einer leichten und reichlichen Versorgung damit bisher im 
gleichen Maß erfreut wie wir. In keinem ändern Lande 
ist soviel Kohle für Hochofenzwecke verbraucht worden 
wie hier; aber Genugtuung möge uns der Gedanke 
gewähren, daß, während unsere Kohlenvorräte wahr­
scheinlich der Erschöpfung näher sind als die unserer 
größten Wettbewerber, diese vor Ablauf der nächsten 
50 Jahre, gleichbleibende Förderzunahme angenommen, 
wahischeinlich mehr Grund zu Besorgnis haben als wir 
heute«. Thomas weist auf die verschiedene Bewegung 
der Kohlenpreise in England und den Vereinigten 
Staaten mit großer Besorgnis hin und wirft die Frage 
auf, ob in dem Steigen der Kohlenpreise im Gegensatz 
zur umgekehrten Bewegung der Preise der wichtigsten 
übrigen Güter nicht bereits das Herannahen der Er­
schöpfung zu erkennen sei.

Darüber, daß die britischen Kohlenvorräte in abseh­
barer Zeit, u. zw. früher als die der übrigen wichtigen hier 
in Betracht gezogenen Kohlenfelder der Welt erschöpft 
sein werden, besteht mehr oder weniger Einigkeit.

Daß die durch die Kohlenausfuhr beschleunigte 
Erschöpfung der Kohlenschätze ein Übel ist, darüber 
herrscht wohl auch Übereinstimmung. Eine andere 
Frage ist aber die, ob man dieses Übels wegen die Ausfuhr 
einschränken soll oder nicht. Warum gerade die Aus­
fuhr, warum nicht auch den Inlandverbrauch? Vom 
Standpunkt der Erschöpfung aus ist es gleichgültig, 
»ob Kohle exportiert wird — oder Eisenwaren, die 
mittels Kohle erzeugt sind —- oder irgendwelche andere 
Waren, bei deren Herstellung Dampfmotoren tätig 
waren1«. Ob eine Tonne Kohle im Rohzustände oder zu 
Roheisen verarbeitet ausgeführt wird, kommt für die 
Erschöpfung auf eins heraus. Erst recht ist nicht einzu­
sehen, weshalb man den Teil der ausgeführten Kohle, 
der in britischen Diensten arbeitet, schlechter behandeln 
soll als die im Inland von Briten verbrauchte Kohle. 
Lind dieser leil ist recht bedeutend, w’ie wir oben sahen. 
Mit Recht sagt Jevons, immer im Hinblick auf die Er-

1 H.  D i e t z e l ,  a. a. 0 .  S. 40.
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Schöpfung: »Es ist ganz unverständlich, weshalb wir
gerade die Ausfuhr von Kohle aufhalten sollen und nicht 
auch die von Roheisen, wo doch in jeder Tonne Roheisen 
zwei Tonnen Kohle (geschrieben im Jahre 1863) ent­
halten sind. Die Frage eines Prohibitivzolles ist viel­
mehr nur ein Teil der allgemeinen Frage, ob wir weise 
handeln, indem wir eine selbstmörderische Entwicklung 
unseres Handels und unserer Industrie zulassen«.

Wir stellen daher die Frage: ist es vom britisch­
nationalen Standpunkte wünschenswert, die Kohlen­
förderung allgemein, nicht für die Ausfuhr allein, zu 
einer Höhe steigen zu lassen, auf der sie nicht lange 
gehalten werden kann? Die Kohlenfrage in diesem Sinne 
ist, wie Jevons sagt, »von einem, man möchte fast 
sagen, religiösen Ernste, und jeder denkende Mensch 
sollte sich mit ihr beschäftigen und sich seine Meinung 
über sie bilden«.

Hier ist zunächst die Frage zu prüfen, ob es keinen 
Ausweg gibt, der Großbritannien vor den schlimmen 
Folgen bewahrt, die ihm aus der Erschöpfung der Kohlen­
felder drohen. »Nun wohl,«läßt Thomas1 den Imperialisten 
sagen, »wenn eure Kohle erschöpft ist, wird zum Glück das 
Mutterland seine Kräfte mit Hilfe seiner Kolonien er­
neuern können.« »Das Kind eures Alters«, um die 
glänzende Sprache Burkes zu gebrauchen, »wird mit 
wahrer Kindesliebe, mit echt römischer Barmherzigkeit 
die vollen Brüste seiner jugendlichen Üppigkeit dem Munde 
seiner verschmachtenden Mutter bieten«. Thomas fährt 
fort: »Ich glautees nicht; denn selbst, wenn unsere Kolonien 
die Gnade hätten und über reichliche Kohle verfügten, 
unsern Bedarf zu decken, es wäre eine wirtschaftliche 
Unmöglichkeit, unsere industrielle Vorherrschaft mit 
Hilfe eingeführter Kohle aufrecht zu erhalten. Man 
stelle sich für einen Augenblick vor, die britischen 
Kohlenschätze wären erschöpft. Statt 80 Mill. t aus­
zuführen, müßte Großbritannien mindestens die doppelte 
Kohlenmenge einführen. Man denke an die ungeheure 
Räumtemenge, die in Ballast auslaufen müßte. Alles, 
was heute für Großbritannien spricht, wäre in eine 
schlimme Gegenkraft verwandelt. Der Kohlenpreis in 
Großbritannien wäre um ein vielfaches höher als in den 
Vereinigten Staaten. Welche Aussicht bestände dann 
noch, für britische Erzeugnisse auf dem Weltmarkt 
Absatz zu finden? Die Kohle ermöglichte es, die britische 
Wolleausfuhr in eine Wolleeinfuhr zu verwandeln, da sie 
die Kraft lieferte, Wolle zu verarbeiten und mit hoch­
wertigen Wolleerzeugnissen Rohwolle einzukaufen. Die 
Kohle kehrte auch die britische Getreideausfuhr um. 
Kurz: »die Umwandlung der britischen Rohstoffausfuhr 
in Rohstoffeinfuhr ist das Werk der Kohle; aber die 
Lmkehr der Kohlenausfuhr ist eine wirtschaftliche 
Lnmöglichkeit, ein Unsinn«2.

Mit der Einfuhr von Kohle ist es also nichts. »Da 
sagt der sorglose Optimist: Lange bevor unsere Kohle
erschöpft ist, wird der erfindungsreiche Menschengeist 
eine andere Quelle treibender Kraft gefunden haben. 
Das mag sein, obgleich vorerst noch kein Anzeichen 
dafür vorliegt, aber — und das ist, wie Jevons nachweist, 
die schwere Frage, die sich Großbritannien zu stellen hat

— wird die neue Kraft, wenn sie einmal entdeckt ist, 
derart beschaffen sein, daß sie Großbritannien den 
gleichen Vorrang läßt, den es heute im Kohlenzeitalter 
hat«1? Was bisher an Kohlen ersatzmittein gefunden ist, 
kommt nur als Entlaster, nicht als Stellvertreter der 
Kohle in Betracht. »Die Frage nach der Erschöpfungszeit 
der Steinkohlenlager wird den Geologen mit umso 
größerer Eindringlichkeit von dem Techniker gestellt, 
je geringer die Wahrscheinlichkeit eines anderweitigen 
Ersatzes der lebenden Kraft geworden ist. Allerdings 
ist die Bedeutung der durch Wasserkraft erzeugten 
Elektrizität als Kraftquelle für Maschinen, die Wichtig­
keit des Benzins für Automobile und des Masuts für 
Dampfschiffe und Lokomotiven nicht zu unterschätzen. 
Doch kommen diese Krafterzeuger, wie gesagt, nur als 
Entlastung der Kohle in Betracht«2.

Nachdem wir oben gesehen haben, daß die Einfuhr 
von Kohle wirtschaftlich unmöglich, daß die Hoffnung 
auf einen Ersatz der Kohle für Großbritannien nur ein 
trügerischer Trost ist, haben wir zu der Frage Stellung 
zu nehmen, ob es weise ist, die britische Kohlenförderung 
weiter steigen zu lassen, oder ob man dem ungestümen 
Drängen ein »Bis hierher und nicht weiter!« entgegen­
halten soll.

Auf der einen Seite mag man die Weggabe von Kohle 
und Kohlenerzeugnissen an alle Welt eine leichtsinnige 
Verschwendung unersetzlichen Kapitals schelten: des
Handelsgewinns wegen opfert man das Kapital. Und 
schließlich ist der Handel doch nur ein Mittel zum 
Zweck — nämlich zur Ausbreitung von Zivilisation 
und Reichtum. Den Handel sich ausdehnen lassen, bis 
die Quelle der Zivilisation erschöpft ist, heißt die Henne 
töten, welche die goldenen Eier legt.

»Soll f  das sofortige Hervorbringen der größt­
möglichen Menge materiellen Reichtums unsere einzige 
Aufgabe sein?« so fragt J e v o n s .  »Haben wir nicht 
für die Nachwelt Großes geschaffen in unsern gerechten 
Gesetzen, unserer freien Verfassung, unserer reichen 
Literatur und Philosophie, Besitztümern, die weit 
höher zu bewerten sind, als materieller Reichtum, 
und die wir vor allem wahren, mehren und in Sicherheit 
der Nachwelt übermitteln müssen? Und erfüllen 
wir diese Pflicht, indem wir einen Wirtschaftszweig 
im Wachstum fördern, dessen Vergänglichkeit außer 
Zweifel steht und der vielleicht in seinem Falle alles 
mitreißen wird?

Aber, um uns ein bequemes und bescheidenes 
Dasein zu sichern, müßten wir zurückgehen und jene 
Gedanken und Erfindungen in der Wiege ersticken, 
die uns aus geistiger Umnachtung befreit und vor 
Niedergang bewahrt haben. Und eine Erfindung, 
der Aufschwung eines Handelszweiges, eines Teiles der 
Gesellschaft hebt den ändern. Kann überhaupt ein 
freies Land eine Bewegung, einen Aufschwung, wie 
wir ihn genommen haben, beginnen und ihn dann 
in seinem natürlichen Laufe hemmen?

Gerade der ungehemmte Aufschwung zeitigt viel­
leicht erst Früchte auf geistigem Gebiet und löst

1 a. a. O. S. 23.
! W. St. J e v o n s ,  a. a. O. S. 286/7.

1 D . A . T h o m a s  1903 a. a . 0 ,  S. 20.
‘ F r e c h ,  D ie  b e k a n n te n  S te in k o h le n l a g e r  d e r  E r d e  u n d  d e r  Z e i t­

p u n k t  i h r e r  v o r a u s s ic h t l i c h e n  E r s c h ö p f u n g . G lü c k a u f  1910, S . 598.



1 2 9 8 G lückauf N r. 33

Kräfte aus, die bei mäßigem Fortschritt oder gar bei 
Stillstand ewig schlummern würden. Verdanken wir 
unserm materiellen Tätigkeitsdrange nicht vielleicht 
viel mehr, als es der erste Blick erkennen läßt?

Warum sollten wir einen Niedergang fürchten? 
Haben wir uns nicht ewigwährende Denksteine gesetzt ?

In der Sage der Alten war das Feuer dem Himmel 
geraubt, den Menschen gebracht worden. Aber unsere 
Landsleute haben erst die Kräfte entdeckt und ver­
wertbar gemacht, die im Feuer schlummerten, und 
so mit einem zweiten Prometheusgeschenk die Mensch­
heit beglückt.

Und wenn unsere Feuer hier ausgebrannt sind, 
unser Lebensquell verronnen ist, dürfen wir dann 
nicht hoffen, anderswo mächtigere Feuer der Zivili­
sation aufleuchten zu sehen, Feuer, die wir entfacht 
haben? Unsere Kohlenschätze sind nicht die einzigen 
dieser Erde. Britannien mag wieder zurücksinken zu 
seiner einstigen bescheidenen Größe, aber sein Name, 
seine Sprache, Geschichte, Literatur und Freiheits­
liebe werden weiter leben in aller Völker Mund. 
Wir haben den Grund gelegt zu neuen Nationen, die

sich mehren und ausbreiten und die ihrem Mutter­
land Ehre machen werden.

Die Wahl, vor die wir gestellt sind, ist die: ent­
weder eine kurze und wahre Größe oder langwährende 
Mittelmäßigkeit.

Anstatt der Nachwelt etwas mehr von unsern 
Kohlenschätzen zu hinterlassen, ist es besser, die 
Staatsschuld zu tilgen und vor allem eine körperlich, 
geistig und sittlich hochstehende Nachkommenschaft 
zu schaffen. Wir sind nicht gehalten, den freien 
Gebrauch unserer Reichtümer, die die Vorsehung 
uns zur Verfügung gestellt hat, zu beschränken. 
Vielmehr besteht unsere ganze Pflicht in deren ver­
nünftiger, weiser Verwendung. Entweder können 
wir die Schätze verschwenden in gesteigertem Luxus, 
Protz und Völlerei, dann wird man uns tadeln. Oder 
wir können sie verwenden zur Hebung der sozialen 
und sittlichen Lage unseres Volkes, zur Linderung 
der Bürde, die wir der Nachwelt hinterlassen. Wenn 
dann auch unsere Nachkommen nicht ebenso glücklich 
gestellt sein mögen wie wir, so werden sie uns doch 
nicht tadeln können«.

Verwaltungsbericht des Allgemeinen Knappschafts-Vereins zu Bochum über das Jahr 1910.
(Im  Auszuge.)

Im Jahre 1910 hat der Allgemeine Knappschafts- 
Verein eine weitere, wenn auch nur geringe Mitglieder­
zunahme zu verzeichnen gehabt. Die durchschnittliche 
Zahl der aktiven Mitglieder ist von 348 389 auf 351 188, 
also um 2799 oder 0,8% gestiegen. Die durch­
schnittliche Zahl der aktiven Mitglieder betrug

1905.... 269 699 1908.... 343 325
1906... .286 731 1909... .348 389
1907... .309 311 1910....351 188

Infolge der Zunahme des Mitgliederbestandes haben
sich die Kassenabschlüsse des Jahres 1910 in der Kranken­
kasse und in der Pensionskasse gegenüber denen des 
Jahres 1909 verbessert, während sich der Kassenabschluß 
in der Invalidenversicherungskasse trotz des Wachsens 
der Mitgliederzahl noch weiter verschlechtert hat, wie 
sich aus der folgenden Übersicht ergibt.

E i n n a h m e
1909 1910
M  M

Krankenkasse . .  .................... 19 258 055 19 575 879
Pensionskasse................................28 387 780 29 343 384
Invalidenversicherungskasse . . 7 133 988 7 225 413

zus. .. 54 779 824 56 144 676
Ausgabe

Krankenkasse................................17 626 062 17 469 587
Pensions- u. Unterstützungskasse 15 327 530 16 088 748
Invalidenversicherungskasse . . 5 463 186 5 786 681

z ü s T .  . 3 8 4 1 6  7 7 7  3 9 3 4 5 1 )  1 7

Ü berschuß
1909 1910

M  M
Krankenkasse................ 1 631 994 2 106 292
Pensions- u. Unterstützungskasse 13 060 250 13 254636
Invalidenversicherungskasse . . 1670 803 1 438731

zus. . . 16 363 047 16 799 659
Das Vermögen verteilte sich auf die drei Kassen­

abteilungen wie folgt:
K ranken - Pensions- In v a lid en - . 

kasse kasse versicherungskasse  m sSesam
M  M  M

1906
1907
1908 3 819 097
1909 5 622 665
1910 7 948 810

54 929 196 
63 613 383

80 989 421 
96 278 037 

113 656 693

39 323 580 
42 372 370 
45 978122 
48 281 024 
51 467 284

94 252 776 
105 985 753 
130 786 640 
150 181 726 
173 072 786

1. K ran k en k asse .
Die Zahl der Mitglieder wurde aus der Zahl dei 

eingegangenen Wochenbeiträge ermittelt. Es wurdf 
angenommen, daß auf ein Mitglied durchschnittlic! 
jährlich 2, also vierteljährlich 0,5 Krankfeierwocher 
entfallen, für die keine Beiträge entrichtet werden, unc 
hiernach die Zahl der Mitglieder für jedes Vierteljah: 
berechnet, indem die Zahl der Wochenbeiträge de: 
Vierteljahres geteilt wurde durch die Zahl, die siel 
ergibt, wenn man von der Zahl der satzungsgemäßei 
Beitragswochen des Vierteljahres 0,5 abzieht. De 
Durchschnitt aus den erhaltenen Vierteljahrszahlei
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lieferte das Jahresmittel.. Hiernach betrug die 
durchschnittliche Zahl der Mitglieder im Jahresmittel

1906 286 731
1907 309 311
1908 343 325
1909 348 389
1910 351 188

Unter den Mitgliedern befanden sich
R e ic h s d e u ts c h e  A u s lä n d e r

in s g e s a m t  in s g e s a m t

am 31. Dez. 1908 319 657 909 31 875 91
„ 31. „ 1909 329 736 921 28 160 79
„ 31. „ 1910 324 645 922 27 511 78

Auf die einzelnen Nationen verteilten sich die Aus­
länder wie folgt: 1908 1909 1910

% % %
Österreich-Ungarn 66,1 66,0 68,1
H o llän d e r 17,0 18,2 17,6

1908
O/

1909 1910

I ta lie n e r ...........................
/o

. . . .12,2
/o

10,0
/ o

8,9
Russen ........................... . . . .  3,0 3,7 3,8
Belgier............................... . . . .  0,6 0,9 0,6
Sonstige Ausländer . . . . . . .  1,1 1,2 1,0

Die Zahl der Reichsdeutschen, die aus den 
östlichen Teilen des Deutschen Reiches, nämlich aus 
Ostpreußen, Westpreußen, Posen und Oberschlesien 
stammen, betrug

am 31. Dezember 1908 . . . .  130079 oder 40,7%
,, 31. ,, 1909 . . . .  129011 „ 39,1%
„ 31. ,, 1910 . . . .  129303 „ 39,8%

Über die Gliederung der Belegschaft nach Natio­
nalitäten in den einzelnen Bergrevieren gibt die fol­
gende Zusammenstellung Aufschluß.
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K o h le n b e rg w e rk e
Bergreviere:

H am m ......................... 571 244 918 203 1936 4 952 6 888 722 31 79 4 168 4 1008 7 896
Dortmund I .......... 788 595 1064 249 2 696 14 310; 17 006 647 34 93 11 148 15 948 17 954

I I .......... 2 710 1 862 2 813 466 7 851 15 568 23 419 1332 229 217 6 134 15 1933 25 352
I I I .......... 2 861 1053 4 929 335 9 178 12 965 22 143 893 56 170 16 209 17 1 361 23 504

Ost-Recklinghausen . 3 627 1072 6 260 824 11 783 11 2771 23 060 1 920 56 393 1 80 8 2 458 25 518
West-Recklinghausen 7 620 1646 2 466 1635 13 367 13 037; 26 404 1837 78 641 15 213 47 2 831 29 235
W itten......................... 1260 409 1070 50 2 789 10 102, 12 891 195 13 39 3 93 9 352 13 243
H attingen ................... 653 131 822 108 1714 9 355 11069 191 8 131 7 209 8 554 11623
Süd-Bochum............... 1977 468 1 382 80 3 907 8 824 12 731 144 13 50 5 47 9 268 12 999
Nord-Bochum............ 3 079 748 2 667 238 6 732 10 727 17 459 283 39 262 9 40 10 643 18 102
H erne........................... 2 016 478 7 674 446 10614 8 843 19 457 450 23 103 1 56 4 637 20 094
Gelsenkirchen............ 5 869 1001 3 013 438 10 321 7 640 17 961 548 40 111 — 40 12 751 18 712
W attenscheid............. 5 271 1827 2 118 172 9 388 11 236 20 624 223 50 199 4 24 14 514 21138
Ost-Essen ................... 4 707 923 1707 141 7 478 9 048 16 526 312 68 313 17 U l 10 831 17 357
West-Essen . . . . . . . . . 3 960 1 108 2 408 2 893 10 369 11186 21 555 1318 57 442 37 254 28 2136 23 691
Süd-Essen................... 2 476 645 1 195 222 4 538 13 383 17 921 542 160 476 15 134 15 1342 19 263
Werden........................ 149 26 21 8 204 2 619 2 823 14 2 67 — 79 2 164 2 987
Oberhausen ............... 1 418 519 3 623 915 6 475 9 903 16 378 1425 37 584

474
U 216 17 2 290 18 668

D uisburg .................... 1 305 1 188 4 487 979 7 959 10 322 18 281 5 754 41 1 io I7l| 20 6 476 24 757
z u s .. . 52317 15 943 50 637 10 402 129 299 195 297 324 593 18750! 1 035 4 844 178 2 426j 264 27 497 352 093

E rz b e rg w e rk e  .......... 3 — 1 - 4 45 49 —1 - 1 l;l 12| — 14 63

insgesam t.. 52 320 15 913 50 638 10 402 129 303 195 342 324 645 18750 1 035 4 845 179 2 4381 264 27 511 352 156

In der Zusammensetzung der Belegschaft nach ihrem 
Fam ilienstand  ist im Berichtsjahr wiederum eine 
Veränderung zugunsten der Verheirateten eingetreten. 
Von 1000 Mann der Belegschaft waren 613 (610 im 
Vorjahr) verheiratet, 377 (379) ledig, 9 (10) verwitwet 
und 1 (1) geschieden.

Der W ech se l unter der Belegschaft hat weiter 
abgenommen. Es betrug die

Ja h r

Z ahl der zugegangenen  
A rbe ite r

, 1 au f 100 
in sgesam t M itglieder

Z ahl der ab g ek eh rten  
A rb e ite r

, ! au f 100 
insgesam t M itg lieder

1906 162 699 ! 57 139 519 49
1907 218 951 71 173 093 | 56
1908 216 044 63 198153 58
1909 179 959 52 178 262 51
1910 174 640 50 170 281 48
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W e c h s e l  d e r  B e l e g s c h a f t G e s a m t­

w e c h s e l  im

A u t 100 M ann d e r 
d u  r c h s c h n i t t l ic h  

b e s c h ä f t ig te n  
B e le g s c h a f t  

e n tfa lle nb J S
'S  g  £ 1 . V ie r t e l j a h r 2. V ie r t e l j a h r 3. V ie r t e l j a h r 4. V ie r te l j a h r J a h r e 1910

■S-s1.  V —= 33 Z u ­
g a n g

A b ­
g a n g

Z u ­
g a n g

A b ­
g a n g

Z u ­
g a n g

A b ­
g a n g

Z u ­
g a n g

A b ­
g a n g

Z u ­
g a n g

A b ­
g a n g

Z u ­
g ä n g e

A b ­
g än g e

Gesamt-
wechsel

K o h l e n b e r g w e r k e
B ergreviere '

7 100 1 155 1236 1 911 1240 1984 1 485 2 292 1362 7 342 
8711 

12 202 
12010

5 323 
8 818

11 460 
11678
12 772 
15 292
5 556
6 275

103
47
49 
51
50 
60
43 
54
44 
35 
42 
46

75
48 
46 
50 
50 
53 
41 
53 
45 
38 
41
49

178
95
95

101
100
113
84

107
89

18 444 1 617 1838 2 182 2216 2 369 2 395 2 543 2 369
I I ............... 24 970 2 111 2159 2 690 3 017 3 512 3 277 3 889 3 007

I I I ............... 23 472 2 126 2 291 3 175 2 973 3 318 3 340 3 391 3 074
O st-R ecklinghausen . .  • 
W est-R ecklinghausen • 
W it te n ..............................

25 530 
28 643 
13 437

2 310
3 086 
1 073

2 661 
2 843 
1166

2 959 
4 205 
1369

3 345 
3 924 
1444

3 919
4 947 
1 684

3 613
4 208 
1469

3 595 
5 057 
1637

3 153
4 317 
1 477

12 783 
17 295
5 763
6 33011 795 1484 1522 1438 1459 1640 1742 1 768 1 552

S ü d -B o ch u m .................. 13 142 1 190 1531 1 466 1578 1 553 1 542 1 628 1 224 5 837 5 8 i5
N o rd -B o ch u m ............... 18 435 1 250 1 550 1658 1942 1827 2 132 1 777 1 526 6 512 7 150 73

83
95H e r n e ..............................

G e lse n k irc h e n ...............
19 853 
19 331

1316 
1 554

1 743 
1 906

1662 
2 092

2 364 
2 385

2 326 
2 621

2 167
2 758

2 984 
2 710

2 000 
2 495

8 288 
8 977

8 274
9 544

21 352 1833 2 041 2 487 2 461 2 692 2 587 2 886 2 575 9 898 9 664 46 45 91
17 28a l 328 1 960 2 240 2 039 2 391 2 145 2 264 2 019 8 223 8 163 48 4 1 95

W e s t-E s s e n ................... 20 388 1825 2 140 2 227 2 445 2 847 2611 2 999 2 445 9 898 9 641 49 47 96
16 421 1297 1 735 1744 1 909 2 026 1 943 2121 1 562 7 188 7 149 44 44 88
8 725 819 1155 1 181 1009 1359 1 167 1368 1 211 4 727 4 542 54 52 106

18 298 1001 1 656 1604 1866 1847 1 694 2 024 1551 6 476 6 767 35 3f 72
24 435 2 928 3 737 4 318 4 065 4 815 4 390 3 979 3 954 16 040 16 146 66 66 132

E r z b e r g w e r k e  ............. 128 47 33 53 56 18 58 22 45 140 192 109 lo0 259

z u s . . . 351188 31 350 36 903 42 661 43 737 49 695 46 723 50 934 42 918 174 640 170 281 50 48 98

In welchem Maße die einzelnen Bergreviere an 
dem Belegschaftswechsel des letzten Jahres beteiligt 
sind, geht aus der vorstehenden Zahlentafel hervor.

An B eiträgen  für die Krankenkasse wurden von 
den Mitgliedern und Werksbesitzern je 2% des an­
rechnungsfähigen Tagelohnes erhoben. Sowohl die Mit­
glieder als auch die Werksbesitzer hatten also zu ent­
richten

L o h n k la s s e

1
2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11

b e i e in e m  d u r c h s c h n i t t ­
l i c h e n  T a g e lo h n  v o n  M.

1,20
1,60
2,00
2.40 
2,80 
3,20 
3,60
4.00
4.40 
4,80
5.00

e in e n  w ö c h e n tlic h e n  
B e i tr a g  v o n  P f.

14
19
24
29
34
38
43
48
53
58
60

Aus der Tabelle’ auf S. 1301 geht die Verteilung der 
Mitglieder auf die einzelnen L ohnklassen  hervor. Für die 
Bemessung der Lohnklasse ist der tägliche reine Arbeits­
verdienst ohne Abzug der Beiträge für die Knappschafts­
kasse in dem jeweilig vorvorhergehenden Monat maß­
gebend.

Es wurden vereinnahmt an Mitgliederbeiträgen 
9 721 107 J l  (9 574 589 M in 1909), an Werks­
besitzerbeiträgen 9 719 917 (9 575 959) M, zusammen 
19 441 023 M gegen 19 150 548 M im Vorjahr.

Auf ein Mitglied entfielen durchschnittlich an
M itglieder­ W erksbesitzer- B eiträgen
be iträgen b e iträg en ü b e rh a u p t

Jt .« .«
1904 21,84 16,38 38,22
1905 27,15 20,36 47,51
1906 29,78 22,34 52,12
1907 31,11 23,35 54,46
1908 27,43 27,43 54,86
1909 27,48 27,49 54,97
1910 27,68 27,68 55,36

D ie  Z ah l d e r  e in g e tre te n e n  E r k r a n k u n g e n  betrug 
in sgesam t au f 1000 M itglieder

1906 185 369 . 646
1907 201 814 652
1908 210 768 613
1909 225 814 648
1910 231 606 659

Die Zahl der abgeschlossenen Erkrankungen einschl. 
der Wurmkranken belief sich auf 223 685 gegen 220 845 
im Vorjahr, d. s. auf 1000 Mitglieder 637 gegen 634.

Die Verteilung der abgeschlossenen Erkrankungen 
auf Ausländer und Reichsdeutsche aus dem Osten sowie 
auf die sonstigen Reichsdeutschen ergibt sich aus der 
folgenden Übersicht.

1909 1910
in s g e s a m t a u t  1000 in s g e s a m t a u f  1000

A u s lä n d e r ....................21929
Reichsdeutsche aus dem

O s t e n ........................ 72 470
Sonstige Reichsdeutsche 126 446 

zus. . . 220 845

779 21 173 772

562
_661
634_

73 942 
128 570

573
660

223 685 637
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1892 4 385 2 692 5 328 11 261 15 583 15 902 19 064 21 326 19 047 14 060 8 100 3 758 4 441 144 947
1893 4 508 2 989 6 014 12 612 15 821 17 948 22 346 24 311 19 294 11 934 5 671 2 384 3 272 149 104
1894 4 518 2 943 6 401 13 127 16 641 18 036 23 280 26 808 21 102 12 400 5 576 2 236 3 181 156 249
1895 4 532 2 693 6 293 12 978 16 434 18 083 24 125 27 885 22 169 12 867 5 719 2 421 3 372 159 571
1896 4 671 2 260 5 158 11 232 15 933 16 680 21 302 26 678 25 701 ls 040 9 644 4 429 4 934 166 662
1897 4 774 1 931 3 812 8 785 15 701 16 019 16 904 20 552 25 141 25 453 19 339 11 626 12 104 182 141
1898 4 948 1 965 3 136 7 213 14 959 16 711 17 594 18 815 23 000 27 889 25 255 17 258 19 544 198 287
1899 5 229 1 941 2 172 5 213 11 354 15 477 17 248 17 400 18 625 24 470 28 053 25 641 40 433 213 256
1900 5 460 2 274 1 864 4 160 9 106 14 510 17 944 18 091 17 916 21 521 25 624 28 501 68 255 235 226
1901 6 404 2 499 2 705 5 722 12 302 17 850 20 532 20 777 22 630 29 957 34 604 32 717 44 981 253 680
1902 6 847 2 398 3 491 6 614 13 248 17 695 20 793 25 486 32 173 40 529 36 172 21 931 20 330 247 707
1903 7 935 2 235 3 316 5 946 12 143 17 679 20 136 23 460 30 515 42 919 43 208 26 530 24 319 260 341
1904 '8 481 2 219 2 849 5 344 10 903 17 997 19 892 21 613 27 155 40 193 52 631 35 545 30 397 275219
1905 8 264 2 273 2 665 4 891 9 540 16 267 18 373 20 477 26 780 40 136 53 912 35 648 30 473 269 699
1906 8 221 2 473 1 971 3 756 6 695 12 470 17 794 18 840 21 838 29 102 41 941 45 002 76 628 286 731
1907 7 490 3 634 1 446 2 127 3 884 7 141 13 912 18 757 19 732 21 112 22 569 27 243 160 264 309 311
1908 6 506 5 151 1 674 2 211 3 708 6 316 13 820 21 246 20 834 21 789 240 070 343 325
1909 7 650 4 544 2 139 3 485 4 851 8 042 17 770 21 389 22 519 30 708 225 292 348 389
1910 7 748 4 490 1 946 3 111 4 675 7 029 14 526 19 731 21 008 29 540 237 384 351 188
1901 0//o 6 9 20,0 28,9 44,2 100,0
1902 0/0 7 8 20,9 39,6 31,7 100,0
1903 0/'O 7 5 19,2 37,2 36,1 100,0
1904 % 6 8 17,7 32,4 43,1 100,0
1905 % 7 7 16,4 32,4 44,5 100,0
1906 0//o 5 8 12,9 24,4 56,9 100,0
1607 °//o 4 7 8,1 19,3 67,9 100,0
1908 °//o 4 5 6,9 18,6 70,0 100,0
1909 % 5 1 8,8 21,4 64,7 100,0
1910 % 4 9 7,5 20,0 67,6 100,0

Die Zahl .der eingetretenen Erkrankungen infolge 
v o n  B etriebsunfällen  ist im Berichtsjahr sowohl 
a b s o l u t  als auch verhältnismäßig erheblich gestiegen. 
I n f o l g e  Betriebsunfalls erkrankten 6 2  3 9 0  Personen 
o d e r  1 7 , 8 %  der Gesamtbelegschaft gegen 5 9  0 0 3  oder 
16,9% i m  Vorjahr. Die Zahl der abgeschlossenen Er­
k r a n k u n g e n  infolge von Betriebsunfällen bezifferte sich 
i m  letzten Jahr auf 6 0  2 4 9  =  1 7 2  auf 1 0 0 0  Mitglieder 
g e g e n  5 7  6 5 2  oder 1 6 1  von 1 0 0 0  in 1 9 0 9 .  Ihre Ver­
t e i l u n g  auf Ausländer, Reichsdeutsche aus dem Osten 
u n d  sonstige Reichsdeutsche ist in der folgenden Zu­
sammenstellung ersichtlich gemacht.

1909 1910
in s g e s a m t  auflOOO in s g e s a m t  a u f  1000

A u s l ä n d e r . . . . . . . . . . . . . . . .  5  7 7 4  2 0 5  5  9 4 9  2 1 7
R e i c h s d e u t s c h e  a u s  d e m

O s t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 1  8 2 1  1 6 9  2 2  2 2 4  1 7 2
S o n s t i g e  R e i c h s d e u t s c h e  3 0  0 5 7  1 5 0  3 2  0 7 6  1 6 5

zus. . 5 7  6 5 2  1 6 1  6 0  2 4 9  1 7 2
An den Unfallerkrankungen waren die Arbeiter 

unter Tage naturgemäß erheblich stärker beteiligt als 
die Arbeiter über Tage. Während von 1 0 0 0  der erstem 
191 (172) Unfälle erlitten, betrug die entsprechende 
Verhältniszahl für die letztem 1 2 1  ( 1 5 5 ) .  Auf 1 0 0 0  Be­
amte entfielen 5 0  ( 5 8 )  Unfälle.

A u f  d i e  abgeschlossenen Unfallerkrankungen ent­
f i e l e n  i n  1 9 1 0  1  1 8 3  6 5 0  ( 1  1 3 5  4 0 0 )  K ra n k e n g e ld ­

bezugstage, d. s. durchschnittlich 1 9 , 6  ( 1 9 , 7 )  Tage 
auf 1 Erkrankung.

Die Zahl der eingetretenen, nicht durch Betriebs­
unfälle herbeigeführten Erkrankungen ist im letzten 
Jahre wiederum etwas gestiegen. Sie belief sich auf 
1 7 1  3 5 7  gegen 1 6 8  1 6 2  im Vorjahr, d. s. 4 8 8  gegen 4 8 3  
auf 1 0 0 0  Mitglieder.

Die Zahl der abgeschlossenen, nicht durch Betriebs­
unfälle herbeigeführten Erkrankungen betrug 1 6 3  4 3 6  
( 1 6 3  1 9 3 )  oder 4 6 5  ( 4 6 8 )  auf 1 0 0 0  Mitglieder. An diesen 
Erkrankungen waren die verschiedenen Nationalitäten 
wie folgt beteiligt.

Zahl der E rk ran k u n g en
1 9 0 9  1 9 1 0

in s g e s a m t a u f  1000 in s g e s a m t  a u f  1000
A u s lä n d e r ...........  1 6  1 5 5  5 7 4  1 5  2 2 4  5 5 5
Reichsdeutsche aus dem

O s t e n ...............  5 0  6 4 9  3 9 3  5 1  7 1 8  4 0 1
Sonstige Reichsdeutsche 9 6  3 8 9  5 0 4  9 6  4 9 4  4 9 5
Mitglieder überhaupt . 1 6 3  1 9 3  4 6 8  1 6 3  4 3 6  4 6 5

Auch an den nicht durch Betriebsunfälle herbei­
geführten Erkrankungen sind die Arbeiter unter Tage 
verhältnismäßig am stärksten beteiligt. Auf 1 0 0 0  von 
ihnen entfielen im Berichtsjahr 5 0 2  nicht durch Betriebs­
unfall herbeigeführte Krankheitsfälle, wogegen von 
1 0 0 0  Arbeitern über Tage 3 6 8  und von 1 0 0 0  Beamten
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239 erkrankten. Gegen das Vorjahr ist eine nicht 
unerhebliche Erhöhung der Verhältniszahl für die 
Übertagearbeiter eingetreten, während sie für die 
Arbeiter unter Tage und für die Beamten zurück­
gegangen ist.

Auf die abgeschlossenen, nicht durch Betriebsunfälle 
herbeigeführten Erkrankungen entfielen in 1910 
2 949 406 (2 988 417 in 1909) Krankengeldbezugstage, 
d. s. auf 1 Erkrankungsfall 18,0 (18,3) Tage.

Für die ärztliche Behandlung der Erkrankten 
sorgten am Ende des Jahres 1910 337 Revierärzte und 
86 Spezialärzte. Die Mitglieder werden in der Regel 
von den für die fest abgegrenzten Reviere gewählten 
Ärzten behandelt. Jedes Mitglied hat aber zweimal 
im Jahre das Recht, sich von seinem Revierarzt zu 
einem ändern Revierarzt umzumelden, die nicht 
mehr als 4 km von seiner Wohnung entfernt wohnt. 
Von diesem Rechte der Ummeldung machten Gebrauch 
am 15. April 1910 von 348 611 aktiven Mitgliedern 
9948 oder 2,85%, am 15. Oktober 1910 von 345 292 
aktiven Mitgliedern 10 294.oder 2,98%.

Die K rankengeldkosten  betrugen durchschnitt­
lich für 1 Krankenunterstützungstag 2,35 (2,48) Jli und 
die Gesamtkosten eines Unterstützungstages 3,98 
(4,05) M. Auf 1 Krankheitsfall kamen in 1910 43,45 
(46,41) M Krankengeld und 73,61 (75,69) M Gesamt­
kosten. Auf 1 Mitglied berechneten sich die Kranken­
geldkosten auf 27,68 M und die Gesamtkosten auf 
46,89 jli gegen 29,42 und 47,98 M im Vorjahr.

Durch Tod schieden 2097 Mann oder 60 unter 100 000 
aus der Mitgliedschaft aus, absolut wie verhältnismäßig 
erheblich weniger als im Vorjahr, in dem die ent­
sprechenden Zahlen 2421 und 69 waren. Die Auf­
wendungen der Kasse für S te rb eg e ld e r sind absolut, 
zurückgegangen (251 027 gegen 264 956 Jli), wogegen 
die durchschnittlich auf 1 Todesfall entfallende Summe 
von 109,44 auf 119,71 Jli gestiegen ist.

Der K assen ab sch lu ß  hat sich im Jahre 1910 
gegen 1909 etwas verbessert. Der Überschuß war mit 
2 106 292 M  erheblich höher als im Vorjahr, in dem er 
1 631 994 M  betrug. Auf 1 Mitglied entfiel 1910 ein 
Überschuß von 6,00 Jli gegen 4,69 Jli im Vorjahr.

Nach den Bestimmungen des Berggesetzes von 1906 
muß die Buchführung der Krankenkasse von der der 
Pensionskasse getrennt geführt und für die erstere ein 
eigener Reservefonds angesammelt werden bis zur 
durchschnittlichen Höhe der gesamten Ausgaben der 
letzten 3 Jahre. Dieses Vermögen hatte im Berichts­
jahr einen Bilanzwert von 7 948 810 jli gegen 
5 622 665 jli in 1909.

2. P ensionskasse.
Die durchschnittliche Zahl der Pensionskassen­

mitglieder ist gesunken von 289 060 im Jahre 1909 auf 
288 869 im Jahre 1910, also um 191 oder 0,07%.

Auf die einzelnen Mitgliederklassen verteilte sich 
der Mitgliederstand wie folgt:

Zahl
der

Von diesen M itgliedern gehörten  zur V on 100 P ensionskassenm itg liedern  gehörten zur

J a h r Pensions­ I . I I .
voll- minder­ unstän­ T I I .

vollbe­ minder- ] unstän­

kassen­ berechtigten berechtigt. digen 1. rechtigten berechtigt. digen

m itglieder B eam tenabteilung A rbeiterk lasse B eam tenab te ilung A rbeiterk lasse

1900 182 422 1403 2 674 117 560 5 406 55 379 0,77 1,47 64,44 2,96 30,36
1901 196 408 1447 2 905 121 646 4411 65 999 0,74 1,48 61,93 2,25 33,60
1902 193 903 1523 3183 132 564 4 023 52 610 0,79 1,64 68,37 2,07 27,13
1903 204 089 1 685 3 504 152 087 3 453 43 360 0,83 1,71 74,52 1,69 21,25
1904 215 558 1 750 3 743 160 922 3154 45 989 0,81 1,74 74,65 1,46 21,34
1905 211 089 1 864 3 822 164 600 2 754 38 049 0,88 1,81 77,98 1,30 18,03
1906 222 798 1 939 3 989 172 523 2 553 41 794 0,87 1,79 77,43 1,15 18,76
1907 238 227 2 040 4 087 176 968 2 297 52 835 0,86 1,71 74,29 0,96 22,18
1908 293 263 4 680 2 0131 284 862 1 708 — 1,59 0.691 97,14 0,58 __
1909 289 060 3 431 5 953' 278 093 1583 — 1,19 2,061 96,20 0,55 __
1910 288 869 3 268 6 6101 277 531 1 460 — 1,13 2,291 96,07 0,51 -

B e a m te n a b te i lu n g  I I —V. D av o n  in  1010 A b te i lu n g  I I  3420. I I I  2277, I V  464, V  449 M itg l ie d e r .

M itglieder­ M itgliederzahl M ith in  b e i t r a g f r e i  be i
J a h r zahl der 

K ran k en ­
der Pensionskasse d e r  P e n s io n s k a s s e

kasse insgesam t %l insgesam t %‘
1900 235 226 182 422 77,5 52 804 22,5
1901 253 680 196 408 77,4 57 272 22,6
1902 247 707 193 903 78,2 53 804 21,8
1903 260 341 204 089 78,4 56 252 21,6
1904 275 219 215 558 78,3 59 661 21,7
1905 269 699 211089 78,3 58 610 21,7
1906 286 731 222 798 77,7 63 933 22,3
1907 309 311 238 227 77,0 71 084 23,0
1908 343 325 293 263 85,4 50 062 14,6
1909 348 389 2*9 060 83,0 59 329 17,0
1910 351 188 288 869 82,2 62 319 17,8

i  d e r  K r a n k e n k a s s e n m i t g l i e d e r .

Die Zahl der beitragfreien Mitglieder des Vereins, 
d. h. die Zahl der Mitglieder, die wohl der Krankenkasse 
aber nicht der Pensionskasse angehören, ist auch im 
Berichtsjahr wieder gestiegen, wie die nebenstehende 
Übersicht erkennen läßt.

Zu den Beitragfreien gehören auch die jugend­
lichen Arbeiter. Ihre Zahl betrug im Berichtsjahr 13 079 
oder 3,7 % der Krankenkassenmitglieder. Sieht man 
von diesen ab, so erhält man als Zahl der nicht jugend­
lichen beitragfreien Mitglieder 49 240 oder 14%. •

Der Wochenbeitrag der Mitglieder und Werks­
besitzer zu der Pensionskasse betrug
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B eiträge
der M itglieder der W erksbesitzer zusam m en

£
1907 . . 9 656 517 7 215 985 16 872 503
1908 . . 14 895 241 14 833 841 29 729 081
1909 . . 14 217 197 14 170 584 28 387 780
1910 . . 14 694 986 ' 14 648 398 29 343 384

Der Bestand an Invaliden ist .von 32 012 auf 33 237, 
d. i. um 1225 oder 3,83% gestiegen. Von den im Berichts­
jahr vorhandenen 33 237 Invaliden waren 27 491 
(26 356) Krankheits- und 5746 (5656) Unfallinvaliden.

R e n t e n  (ohne U nfallren ten ) U n f a l l r e n t e n R e n t e n  ü b e r h a u p t
U n ters tü tzungs­

em pfänger A nzahl
au f 100 

M it­
glieder

jäh rlich er
B e trag

.tí

a u f  100 
M it­

glieder 
.tí

A nzahl
au f 100 

M it­
glieder

j ä h r ­
l i c h e r

B e t r a g

M

au f 100 
M it­

glieder 
.«

A nzahl
au f 100 

M it­
glieder

jäh rlicher au f 100 
4- M it- 

B e tra g glieder 
.K .tí

27 491 9,52
6,13

12,81

9 558 291 
3 495 560 
1 475 776

3 .308,87 
1 210,08 

510,88

5 746 
3 630 

10 828

1,99
1,26
3,75

172 910 
138114 
183 910

59,86
47,81
63,66

11,51
7,39

16,56
17 710

OO —ó l
21340 
47 844

3 633 673 1 25 i,9U 
1659 686 574,55Kinder insgesam t . . .  

davon:
37 016

1. der Invaliden  . . .
2. ,, W itw en . . . .

22 763 
13 295 

958

7,88
4,60
0,33

880 934 
521 257 

73 585

304,96
180,45
25,47

4 940
5 695 

193

1,71
1,97
0,07

183 910 63,66 27 703 
18 990 

1 151

9,59
6,57
0,40

1 064 844 368,62 
521 257 180,45 

73 585 25,47
zus. 1910 82 217 28,46 14 529 627 5 029,83 20 204 6,99 494 933 171,33 102 421 35,45 15 024 560 5 201,17

1909 81349 29,18 13 988 534 4 839,32 20 225 7,00 492 310 170,31 104 574 36,18 14 480 844 5 009,63

M
für einen A rbeiter...................................................  0,98

Beamten der I. Beamtenabteilung 1,59
...................................  II. „ 2,12
 ......................  „ HI- .. 3,18
„ IV. „ 4,24
   V. „ 5,30

An Beiträgen sind im letzten Jahre 29 343 384 M 
vereinnahmt worden gegen 28 387 780 in 1909. Sie 
verteilten sich in den letzten vier Jahren wie folgt auf 
Mitglieder und Werksbesitzer:

Die Beamten waren an der Gesamtzahl mit 
1449 beteiligt, d. s. 4,36 % aller Invaliden. Auf 
1010 beitragpflichtige aktive Mitglieder entfielen 1910 
durchschnittlich 95 Krankheits- und 20 Unfallinvaliden. 
Über Zahl und Art der am Schluß des Berichtsjahres 
laufenden Renten unterrichtet die vorstehende Zu­
sammenstellung.

Der Zugang an Invaliden ist noch etwas gestiegen. 
Es kamen in Zugang

U n fa ll in v a l id e n  K r a n k h e i t s in v a l id e n  z u s a m m e n

J a h r

v o n  1000 
a k t iv e n  

in sg e sa m t P e n s io n s -  
k a s s e n -  

m i tg l .

in s g e s a m t

v o n  1000 
a k t iv e n  

P e n s io n s -  
k a s s e n -  
m i tg l .

in s g e s a m t

v o n  1000 
a k t iv e n  

P e n s io u s -  
k a s s e n -  

ro itg l.

1905 1 200 5,68 3 215 15,23 4 415 20,92
1906 1 459 6,55 2 763 12,40 4 222 18,95
1907 1 102 4,63 2 119 8,89 3 221 13,52
1908 895 3,05 2 062 7,03 2 957 10,08
1909 878 3,04 3 289 11,38 4 167 14,42
1910 892 3,09 3 291 11,39 4 183 14,48

Das Sinken des Zugangs an Unfallinvaliden seit 
dem Jahre 1908 ist verursacht durch den Wegfall von 
Unfahrenten aus der Pensionskasse an Mitglieder des 
Vereins, die der Pensionskasse nicht angehören. Die 
Gewährung von Pensionen dieser Art ist nach dem 
Knappschaftsgesetz von 1906 seit 1908 nicht mehr 
zulässig; sie ist auch ohne wesentliche Bedeutung gewesen, 
da von den satzungsmäßigen Pensionsansprüchen dieser 
Renten nur ein ganz geringer Teil tatsächlich zur Aus­
zahlung gelangte (im Jahre 1907 waren es nur 5,17 M 
durchschnittlich von je 100 ./£).

Auch im Verhältnis zu der Zahl der Pensionskassen­
mitglieder ist der Zugang an Invaliden gestiegen, hat 
aber wegen des starken Zugangs von bisher der Pensions­
kasse nicht angehörigen Personen im Jahre 1908. die

erst nach 5jähriger Mitgliedschaft anspruchsberechtigt 
werden, die Höhe des Jahres 1905 noch nicht erreicht.

Die Zahl der in Zugang gekommenen Beamten­
invaliden belief sich in 1910 auf 148 =  14,98 unter 
1000 Aktiven, wogegen von Arbeitern mit 4 035 oder 
14,46 verhältnismäßig weniger invalide wurden.

Daß auf die Beamten im Verhältnis zur Mitglieder­
zahl mehr Invalidisierungen infolge von Krankheit 
entfallen als auf die Arbeiter, ist darauf zurückzuführen, 
daß die Beamten in höherm Alter stehen als die 
Arbeiter und daher nicht nur die Wartezeit fast sämtlich 
zurückgelegt haben, von deren Erfüllung der Anspruch 
auf Invalidenpension abhängig ist, sondern auch dem 
Alter näher gerückt sind, in dem in der Regel die 
Invalidität eintritt.

Die Zahlen für das durchschnittliche Lebensalter 
bei der Invalidisierung schwanken sehr. Sie lassen 
auch in Verbindung mit den früher veröffentlichten 
Zahlen weder ein dauerndes Sinken noch ein dauerndes 
Steigen erkennen. Im Berichtsjahr betrug das durch­
schnittliche Invalidisierungsalter 42,7 Jahre gegen 
43,5 in 1909 und 42,2 in 1908.

Der Ja h re sa b sc h lu ß  der Pensionskasse hat sich 
etwas gebessert, indem der Überschuß der Einnahme 
über die Ausgabe im Jahre 1910 um 194 385 M  größer 
war als in 1909. Die Besserung ist aber nur 
scheinbar, weil die Vermehrung des Überschusses nur 
durch eine Abnahme der zurückgezahlten Beiträge 
um 988 459 M  verursacht worden ist. Dieses sind 
Beiträge, die irrtümlich gezahlt worden sind, u. zw. 
hauptsächlich im Jahre 1908, und nachher erstattet 
werden mußten. Würde man die zurückerstatteten 
Beiträge in den Jahren von den Beitrageinnahmen 
abziehen, in denen die Beiträge irrtümlich gezahlt
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worden sind, so würde sich für 1910 eine bedeutende 
Verschlechterung des Jahresabschlusses ergeben. Aus 
dem Anwachsen des Vermögens ist zwar mit ziemlicher 
Sicherheit zu entnehmen, daß vom Jahre 1908 ab die 
Beiträge den Anforderungen des Kapitaldeckungs­
verfahrens genügt haben, das im Jahre 1908 eingeführt 
werden mußte und im Verwaltungsbericht für 1908 
näher erläutert worden ist. Dagegen läßt sich noch 
nicht übersehen, ob die Beiträge auch noch für die 
nächste Beitragszeit von 1913 bis 1917 ausreichend sein 
werden, da für diese Zeit mit einem Anwachsen der 
Rentenlasten zu rechnen ist infolge der Erweiterung 
des Kreises der anspruchsberechtigten Mitglieder durch 
die Satzungen von 1908. Es wird die zukünftige Ent­
wicklung der finanziellen Lage hauptsächlich von der 
weitern Entwicklung des Mitgliederbestandes, ab­
hängig sein.

3. Invalidenversicherungskasse .
Der durchschnittliche Mitgliederbestand in der 

Invalidenversicherungskasse ist im Jahre 1910 nur 
wenig größer gewesen als im Jahre 1909; er ist von 
340 250 auf 341 366, d. i. um 1116 oder 0,33% gestiegen.

Im Jahre 1910 ist die Zahl der Altersrentner um 2 
und die Zahl der Krankenrentner um 44 gesunken, die 
Zahl der Invalidenrentner dagegen um 362 gestiegen, 
so daß die Zahl der Rentenempfänger überhaupt um 
316 gewachsen ist. Die Abnahme in der Zahl der Alters­
und Krankenrentner erklärt sich aus der Umwandlung 
von 23 Altersrenten und 44 Krankenrenten in Invaliden­
renten. Am Jahresschluß betrug

1909 1910
die Zahl der in s g e s a m t a%i/t0ii°0 in s g e s a m t aUM itpl°°

Altersrentner . . . 243 7 241 7
Invalidenrentner . . 15 048 442 15 410 451
Krankenrentner . . 80 2 36 1
Rentner insgesamt . 15 371 451 15 687 459

Der Rentenanspruch dieser Rentner betrug
1909 1910

■M. ji

bei den Altersrentnern . . . .  48 598 48 732
,, Invalidenrentnern . 2 974 088 3 120 366
,, Krankenrentnern . . 17 468 7 867

insgesamt . . 3 040 155 3 176 965

Das Lebensalter, in dem die Renten durchschnittlich 
bewilligt wurden, ist gesunken von 52,0 Jahren in 1909 
auf 51,1 Jahre in 1910; es ist bei den Krankenrentnern 
von 38,9 Jahren auf 38,6 Jahre und bei den Invaliden­
rentnern von 52,4 Jahren auf 51,3 Jahre gefallen.

Entsprechend der geringen Zunahme des Mitglieder­
bestandes sind auch die Beitragseinnahmen im Jahre 1910 
nur wenig größer gewesen als im Vorjahr. Sie beliefen 
sich auf 6 239 536 M  gegen 6 166 046 Jli in 1909. Der 
Einnahme stand eine Ausgabe von 4 800 805 (4 495 243)M 
gegenüber, so daß sich für das Berichtsjahr ein Über­
schuß von 1 438 731 (1 670 803) M  ergibt. Auf 1 Mit­
glied kam eine Einnahme von 18,27 (18,12) M, eine 
Ausgabe von 14,06 (13,21).# und ein Überschuß von 
4,21 (4,91 )M.

Trotz des Wachstums der Mitgliederzahl hat sich, 
wie eingargs dieses Berichts schmi erwähnt, das 
Kassenergebnis also weiter verschlechtert. Die 
Besserung im Jahre 1908 war nur vorübergehend. Um 
ein vollständiges Bild von dem Kassenergebnis zu 
erhalten, muß man auch noch die Zinsen des 
Kassenvermögens berücksichtigen. Diese beliefen sich 
im Jahre 1909 auf 1 785 574 M  insgesamt oder auf 
5,23 Jli auf 1 Mitglied gegen 1 684 939 M  insgesamt oder 
4,95 Jli auf 1 Mitglied im Jahre 1908.

Das V erm ögen der zugelassenen Kasseneinrichtung 
betrug am Ende des Jahres 51 467 284 M gegen 
48 2 -1 024 Jli in 1909. Auf 1 Mitglied entfiel ein Ver­
mögensanteil von 150,77 gegen 141,90 M.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfä lisch en  B erggew erkschaftskasse in der Z eit vom  7. bis 14. A u gu st 1911.

E r d b e b e n B o d e n  u n r u  h e

D a tu m
E i n t r i t t s  

s t  | m in

Zeit des

M ax im u m s 

s t  j m in

E n d e s

s t

D auer

s t

G rößte B oden­
bew egung

in  d e r  
N ord -; O st-  I v e r t i-  
S ü d -  |W e s t- | k a len  

R ic h tu n g
V1000 ’/1000 1 VlOOO
m m  1 m m  | m m

B e m e r k u n g e n D a tu m C h arak te r

8. nachm . 
12. nachm .

3
11

41,5
9

4
11

13 -2 7
1 2 -1 5

5

U V ,
V/s
Vs

io  ; 15 
10 7

20
15

schw aches F e rn b eb en
schw aches B eben  m it  

eu ropäischem  H erd

7.—14. seh r schw ach
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Gesetzgebung und Verwaltung.
W egeunterhaltungspflich t. (E n tsch e id u n g  des O ber 

Verwaltungsgerichts vom  2. F e b ru a r  1911.)
Die G ew erkschaft A. leg te im  Ja h re  1882 au f den  ih r 

gehörigen A ckerplänen N r. 310a und  310b in d er G em einde B. 
eine Kolonie an, nachdem  sie m it d ieser G em einde V er­
handlungen ü b e r die R egelung  d er G em einde-, K irchen- 
und S chulverhältn isse g e fü h rt h a tte . A ußer ändern  
Leistungen h a t te  die G ew erkschaft es übernom m en , die 
für die Kolonie erforderlichen  Fahrw ege herzuste llen  und 
den Anliegern bei d e r E rr ic h tu n g  v on  N eu b au ten  die V er­
pflichtung zur H erste llung  d er Fußw ege aufzuerlegen. Die 
Wege sind, sow eit ersichtlich , b is zum  Schluß des Jah re s  1897 
\ on der G ew erkschaft h e rg es te llt w orden, genügen aber 
nach Auffassung d er G em einde den  A nforderungen  nich t, 
die. sie auf G rund  d er getroffenen  A bm achung  an  ihre 
Beschaffenheit ste llen  zu können  g lau b t. D ie G em einde 
hat daher, da eine gü tliche E in igung  n ic h t zu erzielen w ar, 
bei dem K reisausschuß m it dem  A n trag e  geklagt, die 
beklagte G ew erkschaft zu veru rte ilen , a c h t n äh e r be- 
zeichnete K oloniestraßen zu befestigen  u n d  so herzustellen , 
daß der V erkehr auf ihnen  den  gesetzlichen B estim m ungen  
entsprechend s ta ttf in d e n  k an n , oder d e r K lägerin  zur 
Pflasterung dieser S traß en  das erforderliche P fla s te r­
material, bestehend in W ürfelsch lacken  I I I .  S orte  und 
Pflastersand, un en tg e ltlich  zu liefern.

Der K reisausschuß wies die K lage d u rch  B escheid 
vom 9. Jun i 1909 ab, weil eine ö ffen tlich -rech tliche  W ege­
baupflicht der B eklag ten  n ich t e rk en n b a r sei. D er B ezirks­
ausschuß bestä tig te  diese E n tsch e id u n g  am  5. N ovem ber 1909 
aus den G ründen d er V orinstanz.

Der Revision d er K lägerin  m u ß te  d e r E rfo lg  versag t 
werden.

Die Z uständ igkeit d er V erw altungsgerich te  zu r E n t ­
scheidung über den K lag ean trag  is t auch  in  d er R evisions­
instanz frei zu prüfen. Sie t r i t t  n ach  § 7 Abs. 2, § 54 Abs. 2 
LVG. nur da ein, wo sie vorgeschrieben  oder zugelassen 
worden ist.

Es handelt sich w eder um  die K lage gegen eine V er­
fügung der W egepolizeibehörde nach  § 56 Abs. 1— 4 ZG., 
bei der gleichzeitig ein D rit te r  als d e r an  S telle des K lägers 
öffentlich-rechtlich V erp flich te te  m itb e k la g t ist, noch 
um eine E rs ta ttungsk lage  aus § 56 Abs. 6 a. a. O. V ielm ehr 
kann nur die im  Abs. 5 dase lb st vorgesehene F ests te llu n g s­
klage in B etrach t kom m en, bei d er d a rü b e r  zu en tscheiden  
ist, wem von den B ete ilig ten  die ö ffen tlich -rech tliche  
1 erpflichtung zu r A nlegung oder L’n te rh a ltu n g  eines 
öffentlichen W eges obliegt. W ie aus dem  W o rtla u t dieser 
Bestimmung hervo rgeh t u n d  in  d e r R ech tsp rechung  
ständig anerkann t w orden ist, b ild e t den  G egenstand  des 
auf dieser K lage beruhenden  V erw a ltu n g sstre itv e rfah ren s 
lediglich die E n tscheidung  d a rü b e r, fü r  w elchen der 
streitenden Teile, im  besondem  ob  fü r  den  B ek lag ten  die 
öffentlich-rechtliche P flich t zu r L’n te rh a ltu n g  b e s teh t oder 
nicht; dagegen is t dabei n ich t zu en tscheiden , w ie der 
streitige Weg un te rh a lten  w erden soll, un d  w elche E inzel­
leistungen hierfür in einem  gegebenen Falle  zu gew ähren 
sind. Mit der K lage w ird a b e r keine E n tsch e id u n g  über 
die objektive, allgem eine L’n te rh a ltu n g sp flich t, sondern  
allein die V erurteilung d er B ek lag ten  zu b estim m ten  
Herstellungsleistungen gefordert. E ine  solche F o rderung  
zu stellen ist nu r die W egepolizei, n ic h t ein  B ete ilig ter 
berechtigt, die K lage is t d ah e r unzulässig  u nd  ih re  A b­
weisung begründet. E ines E ingehens au f die sonstigen 
Streitfragen bedarf es bei d ieser Sachlage n ich t.

Volkswirtschaft und Statistik.
Steinkohlenförderung und -absatz der staatlichen Saar- 

gruben im J u li 1911.

Ju li
1910 1911 

t  t

J a n . b is Ju li
1910 1911 

t  t

F ö rd eru n g  der s ta a t­
lichen  G ruben  . . 

F ö rd e ru n g  p r iv a te r  
G ruben  im  fiskali­
schen Felde . . .

866 070 

911

922 801 

1 014

6.098 205 

6 567

6 561 775 

5 861
G esam tfö rderung  . . 
A bsatz  m it der E isen ­

b ah n  . . . .  
au f dem  
W asserwege . 
m it der F u h re  

,, „ Seilbahnen

866 981

580 342

31 748 
30 227 

114 433

923 815

652 870

19 675 
33 603 

109 805

6 104 772 

4 148 268

206 655
213 025 
751 585

6 567 636

4 487 676

211 671 
211 403 
753 012

G esam tverkauf . . . 
D avon Z ufuhr zu den 

K okereiend .B ezirks

756 750 

220 325

815 953 

235 520

5 319 533 

1 565 332

5 663 762 

1 607 470

D er Versand des S tah lw erks-V erbandes an Produkten A 
im  J u li 1911 betru g  461 357 t  (R ohstahlgew icht) gegen 
499 288 t  im  J u n i d. J . und 393 799 t  im  Ju li 1910. D er 
V ersand  w ar also 37 931 t  n ied riger als im  Ju n i d. J. 
dagegen 67 558 t  höher als im  Ju ü  1910.

J a h re  u . M onate H a lb z e u g

t

E is e n b a h n -
m a te r ia l

t
F o rm e is e n

t

G e s a m t­
p r o d u k te  A

t

1910
J a n u a r  . . . . . 133609 134 290 110 427 378 326
F eb ru a r . . . . 136 996 115 683 144167 396 846
M ä r z ..................... 168 614 181 165 248 603 598 382
A p r i l ..................... 125 637 117 459 172 353 415 449
M a i .......................... 107 197 134 893 145 504 387 594
J u n i ..................... 113 124 171 119 163 888 448 131
Ju li . . . . . .  . 102 067 143354 148 378 393 799
A u g u s t ................. 115 162 181727 149 700 446 589
S ep tem ber . . . . 134 340 160 134 154 608 449 082
O k to b e r ................. 131712 181 978 145 759 459 449
N ovem ber . . . . 142 049 162 450 115 807 420 306
D ezem ber . . . . 143 691 193 324 105 646 442 661

1911
J a n u a r  ................. 140 253 161 056 103 170 404 479
F e b ru a r  . . . . 131 572 157 012 125 861 414 445
M ä r z ..................... 170 713 244154 238 153 653 029
A p r i l .....................
M a i ..........................

124 927 137 352 178 137 440 416
130 177 200 704 201 475 532 357

J u n i ...................... 128 327 184 277 186 684 499 288
J u l i .......................... 129 280 154 542 177 535 461 357

B ericht dts V orstandes des R h ein isch -W estfä lischen  K ohlen- 
Syndikats. In  der B e i  r a t s s i t z  u n g d esK o h len -S y n d ik a ts  vom
14. A ugust w urde au f den  V orsch lag  des P reisausschusses 
des A ufsich tsra tes  un d  des V orstandes beschlossen, die 
b isherigen  P re ise  fü r H ochofenkoks u nd  K okskoh le  fü r das 
W in te rh a lb jah r 1911/1912 u n v e rän d e rt bestehen  zu lassen. 
S odann  w urden  die U m lagen  fü r K ohle, K oks u nd  B rik e tts  
fü r das 3. V ie rte ljah r 1911 in  d er b isherigen  H öhe  fe s t­
gesetzt. In  der sich, d a ran  ansch ließenden  Z e c h e n b e s i  tz e r -  
v e r s a m m l u n g  w urd en  d ie  vom  V o rstan d  fü r A u g u st in 
A nspruch  genom m enen B ete iligungsan te ile  n ach träg lich  ge­
n eh m ig t u nd  d iese fü r S ep tem ber und  O k to b er u n v e rän d e rt 
fü r K ohle au f 87‘/2 %. fü r K oks au f 65 % und  fü r B rik e tts  
au f 80 % festgesetzt.
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Die nachstehende U ebersich t u n te ir ic h te t über F ö rderung  und  A bsa tz  im  R hein isch-W estfa lischen  K ohlen-Syndikat in
den ersten  7 M o n iten  d er J a h re  1910 und  1911.

M onat

J a n u a r
1910
1911 

F eb ru a r
1910
1911 

M ärz
1910
1911 

A pril
1910
1911 
M ai
1910
1911 
Ju n i
1910
1911 
Ju li
1910
1911 

J a n u a r
b is Ju li

1 9 1 0

1911

bO
CŚ

¿3
cd

N

24V, 
25 V,

23»/.
231/,

25
26 '/,

25 V 8
23

23 '/,
26

257s
237«

26
26

171-7
1 7 2 3/,

K ohlen­
förderung

c
cdbo

6 834 993
7 395 973

6 459 218 
6 831 632

6 682 733
7 510 486

6 999 016 
6 738 190

6 562 909
7 651 087

6 910 466
6 732 315

7 099 410 
7 381 514

42-
m —i

SPl-i ICO
cd

283 316
294 367

279 318
295 422

267 309
287 483

278 568 
292 965

283 801 
294 273

275 043
288 013

273 054 
283 904

47 548 745 
50 241 197

277 050 
290 832

R echnungsm äßiger
A bsatz

Gcdtuo

5 461 370
6 006 656

5 196 571 
5 581 238

5 318 349 
5 888 049

5 651 864 
5 460 767

5 445 365 
5 985 085

5 601 353 
5 489 264

5 766 832 
5 919 836

«i-d

226 378 
239 071

224 717 
241 351

212 734
225 380

224 950 
237 425

235 475 
230 196

222 939 
234 835

221 801
227 686

(D G

■°0.& 
°~'<3 
c ’S ~pq

86.76
91.14

86,20
91,99

81.77 
86,00

86,12
90,63

90.15
87.77

85,35
89,69

85,10
86,82

38 441 704 223 987 '85,87 
40 330 895 233 464 -89,05

G esam t-K ohlen­
ab sa tz  der 

S ynd ikatszechen

G
v
N
Gcd
tut)

6 801 761
7 451 184

6 472 997 
6 891 085

6 648 598
7 350 698

6 995 796 
6 831 407

6 731 227
7 520 198

6 891 059 
6 769 901

J3-

281 938
296 565

279 913
297 993

265 944
281 366

278 440 
297 018

291 080
289 238

274 271 
289 621

7 088 372 272 630 
7 338 945 282 267

47 629 810 277 523 
50 153 418 290 324

V ersand  einschl. L an d d eb it, D e p u ta t und 
L ieferungen  der H ü tten ze ch en  an die eigenen 

H ü tte n w e rk e
K ohle

G
cdbo

4 484 711 
4 792 118

4 214 709
4 468 765

4 301 937 
4 820 323

4 624 881 
4 439 742

4 375 896
5 031 962

4 562 332 
4 485 037

4 698 935 
4 922 277

42-g
ü) 3̂

SP»-< :cd 
cd -*-»

185 895
190 731

182 258 
193 244

172 077 
184 510

184 075 
193 032

189 228 
193 537

181 585
191 873

180 728
189 318

31 263 401 182 161
32 960 2241190 797

K oks

G
cdtan

1 341 274 
1553 911

1 303 809 
1 403 175

1 363 916 
1 458 217

1 379 029 
1 377 400

1 396 268 
1375 812

1 374 598 
1 336 921

1 389 458 
1 364 15b

CD-M O 
’<U S
U :CÜ
cd -*-»

43 267 
50126

46 565 
50113

48 997
47 039

45 968 
45 913

45 041
44 381

45 820 
44 564

44 821 
44 005

9 548 352 45 039 
9 869 594 16 555

B riketts

•G G 
<d
bX>

CO Ä  4-> O
X! JOU ••Cücd +*

257 397 10 669 
315 867 12 572

256 474 11-091 
294 492 12 735

262 949 
317 888

274 330 
302 197

268 403 
349 341

10 518 
12 168

10 919 
13139

11607 
13 436

275 264 10 956
316 393 13 536

292 447 11248 
348 922 13 420

1887264 10 996 
2245100 12 996

Erzeugung der deutschen und luxem burgischen H ochofenw erke im J u li 1911.

(Nach den M itteilungen des V ereins D eu tscher E isen- un d  S tah l-In d u s trie lle r)

S tah l- und
Gießerei- Bessem er- Thom as- Spiegeleisen P u d d el-

R oheisen und R oheisen R oheisen (einschl. R oheisen oesam terzeugung

G ußw aren (saures (basisches F errom angan , (ohne
I. Schm elzung V erfahren) V erfahren) Ferrosiliz ium

usw.) Spiegeleisen) 1911 1910

t t t t t t t

J a n u a r  .......................................... 272 114 29 031 819 397 144 775 55 368 1 320 685 1 177 574
F eb ru a r .......................................... 235 774 28 570 739 201 133 860 41 704 1 179 109 1091 351
M ä r z ............................................... 265 962 30180 825 792 149 567 50 613 1 322 114 1 250 184
A pril ....................................... 254 065 •30 405 809 642 145 618 45 666 1 285 396 1202117
M a i .................................................. 263 749 24 692 852 231 132 356 39 227 1 312 255 1 261 735
J u n i .............................................. 241 1741 26 447 805 1431 144 247 45 986 1 262 997 1 219071
J u l i ................................................... 241 936 34 844 812 966 155 374 44 986 1 290 106 1 228 316

D avon im  J u l i :
R hein land-W estfa len  . . . .  
Siegerland, Lahnbezirk  u n d

120 854 31 947 321  036 82 259 9 139 1 5 6 5 2 3 5 543 243

H e s s e n -N a s s a u ....................... 2 4 7 0 5 T 135 — 32 637 5 9 t 3 64 390 6 3  6 9 8
S c h l e s i e n ....................................
M itte l- u n d  O stdeutschland

6 911  
30 831

1 0Ö2
700

27 591 
24 084

26 233  
id  2 15

1 9 8 4 9 81  646 
69 860

75 995 
64 459B ayern , W ürttem berg u n d

T h ü r in g e n ................................
S a a r b e z i r k .....................................
Lothringen  u n d  L uxem burg  .

5 412 
9 8 6 8 2 

43 355
—

19 520  
9 r 234  

329  501

390  

9 695

25  322  
101 102  
382  55 t

1 9 1 4 0  

1 0 1  6 9 1  

3 6 0  0 9 0

J a n u a r  b is Ju li 1911 . . .
„ „ 1910 . . .

1 776 561
1 639 125

204 169
286 943

5 661 939 
5 350 951

1 005 797
770 555

324 279 
382 774

j 8 972 745
8 430 3481911 gegen 1910 4- % . . . . +  8,38 — 28,85 +  5,81 + 30,53 — 15,28 +  6,43

i V o m  V e re in  D e u ts c h e r  E is e n -  u n d  S ta h l - I n d u s t r i e l l e r  n a c h t r ä g l i c h  e rg ä n z t .  2 G e s c h ä tz t .



19. August 1911 G l ü c k a u f 1307

Stein- und B raunkohlenbergbau Preußens im  l .  H albjahr 1911.

O berberg­
am tsbezirk

V
ie

rt
el

ja
hr B e­

triebene
W erke

1910[1911
1910

t

F ö r d e r u n g

-f-
1911 ' 1911 geger 

t  t
1910
°/Io

1910
t

A b s a tz

1911 1911 gegen 1910 
t  t  1 %

B e le g s c h a f t  

1910 | 1911

Breslau . . . 1.
2.

73
73

74
74

9 401 178 
9 404 895

10 635 642 
9 883 082

S t e i n k o h le n b e r g

+ 1 234 4641+ 13,13 
+ 478 187 + 5,08

b a u .

8 161342 
8 527 789

9 293 421 
8 960 376

+ 1 132 079 
+  432 587

+13,87 
+ 5,07

155 379 153 380 
146 448| 148 849

Halle . . . .
Se.
1.
2.

73
1
1

74
1
1

18 806 073 
1890 
1 895

20 518 724 
2 160 
1 464

+ 1 712 651 
+ 270 

431

+ 9,11 
+ 14,29 
-  22,74

16 689 131 
1 417 

839

18 253 797 
1 595 

736

+ 1 564 666 
+ 178 

103

+ 9,38 
+ 11,16
-  12,28

150 9141151 115 
42' 31 
39 31

Clausthal . ■
Se.
1.
2

1
4
4

1
4
4

3 785 
177 357 
174 742

3 624 
183 878 
177 697

161
+ 6 521 
+ 2 955

-  4,25 
+ 3,68 
+ 1,69

2 256 
160 802 
161 124

2 331 
167 846 
164 225

+
+
+

75 
7 044 
3 101

+ 3,32 
+ 4,38 
+ 1,92

41
3 789 
3 843!

31 
3 676 
3 734

Dortm und . .
Se.
1.
2.

4
162
164

4
163
162

352 099
20 680 956
21 247 153

361 575 
22 788 206 
22 078 029

+ 9 476
+ 2 107 250 
+ 830 876

+ 2,69 
+ 10,19 
+ 3,91

321 926
19 488 433
20 260 381

332 071 
21 509 192 
2l 032 216

+ 10 145 
+ 2 020 759 
+ 771 835

+ 3,15 
+ 10,37 
+ 3,81

3 816 
348 908 
343 8441

3 705 
352 204 
349 +26

Bonn . . . .
Se.
1.
2.

163
26
26

162
27
26

41 928 109 
3 939 042 
3 927 821

44 866 235 
4 255 461 
4 130 510

+ 2 938 126 
+ 316419 
+ 202 689

+ 7,01 
+ 8,03 
+ 5,16

39 748 814 
3 791 466 
3 827 864

42 541 408 
4 134 309
3 952 581

+ 2 
+
+

792 594 
342 843 
124 717

+ 7,03 
+ 9,04 
+ 3,26

346 3761350 815 
75 863 77 057 
75 496 76 262

Se. Preußen .
Se.
1.
2.

26
266
268

27
269
267

7 866 863 
34 200 423 
34 756 506

8 385 971 
37 865 347 
36 270 782

+ 519 108 
+ 3 664 924 
+ 1 514 276

+ 6,60 
+ 10,72 
+ 4,36

7 619 330
31 603 460
32 777 997

8 086 890 
35 106 363 
34 110134

+ 467 560 
+ 3 502 903 
+ 1 332 137

+ 6,14 
+ 11,08
+ 4,06

75 679 76 659 
58 ! 981 586 348 
569 070J578 302

Breslau . . .

Se.

1.
2.

267

36
36

268

32
27

68 956 929

363 183 
333 158

74 136 129
]

401 567
437 336

+ 5 179 200|+ 7,51
B r a u n k o h le n  h e r
+ 38 384! + 10,57 
;+ 104 178j+31,27

64 381 457
g b a u .

301 955 
280 527

69 216 497

352 000 
392 874

+ 4 835 040 + 7,51

1+ 50 0451+ 16,57 
+ 112 347 + 40,05

576 826|582 325

2 9541 2 587 
2 591 i 2 298

Halle . . . .
Se.
1.
2.

36
248
247

29
244
243

696 341 
9 591 770 
9 717 253

838 903 
10 797 088 
9 796 071

+ 142 562 
+  1 205 318 
+ 78 818

+ 20,47 
+ 12,57 
+ 0,81

582 482 
7 442 113 
7 794 141

744 874 
8 408 846 

i 7 833 985

+
i +
i +

162 3921+ 27,88 
966 733 + 12,99 
39 8441+ 0,51

2 772 
42175 
41 993

2 443 
41 282
39 981

Clausthal . .
Se.
1.
2.

248
23
23

244
21
22

19 309 023 
249 340 
240 811

20 593 159 
284 875 
240 615

+ 1 284 136 
+ 35 535 

196

+ 6,65 
+ 14,25 
-  0,08

15 236 254 
219 401 
211 266

16 242 831 
260 559 
223 141

+ 1 006 577 
+ 41 158 
+ 11875

+ 6,61 
+ 18,76 
+ 5,62

42 084 
1 8-»3 
1 727

40 631 
1 813 
1703

Bonn . . .
Se.
1.
2.

23
49
50

22

Sü4

490 151
3 056 217 
2 919 869

525 490 
3 772 648 
3 375 386

+ 35 339 
+ 716 431 
+ 455 517

+ 7,21 
+ 23,44 
+ 15,60

430 667 
2 084 295 
1 995 464

483 700 
2 598 895 
2 334 856

+
+
+

53 033 
514 600
339 392

+ 12,31 
+ 24,69 
+ 17,01

1 785 
10100 
9 975

1 758 
9 775 
9 550

Se. Preußen .
Se.
1.
2.

49
356
356

52
347
346

5 976 086 
13 260 510 
13 211 091

7 148 034 
15 256 178 
13 849 408

+ 1 171 948
+ 1 995 668 
+ 638 317

+ 19,61 
+ 15,05 
+ 4,83

4 079 759 
10 047 764
10 281 398

4 933 751 
11 620 300 
10 784 856

+ 853 992 
+ 1 572 536 
+ 503 458

+ 20,93 
+ 15,65 
+ 4,90

10 038 
57 072 
56 286

9 663 
55 457 
53 532

Se. 356 347 26 471 601 29 105 586 + 2 633 985|+ 9,95 20 329 162 22 405 156 + 2 075 994 |+  10,21 56 679 5 4 495

Verkehrswesen.
W agengcstellung zu den Z ech en , K okereien  und B rikett- 

werken des R u hrk oh len b ezirk s.

August
1911

W a g e n
g e w ic h t
r e c h t ­
z e it ig

g e s te l l t

( a u f  10 t 
z u r i ic k g e  
b e la d e n  
z u r ü c k ­
g e l ie f e r t

L a d e ­
fü h r t )

g e f e h l t

D a v o n  in  d e r z e i t  v o m  
l .  b is  7. A u g u s t  1911 

f ü r  d ie  Z u fu h r  zu  d en  
H ä fe n

1. 25 346 23 021 _ R u h ro rt . . 16 529
2. 25 357 23 430 — D uisburg  . . 7 179
3. 25 441 23 223 — H ochfeld . . 629
4. 25 424 23 954 — D o rtm u n d . . 622
5. 25 638 24 082 ■ —
6. 4 434 4 082 —
7. 24 506 22 449 —

zus. 1911 156 146 144 241 _ zus. 1911 24 959
1910 159 231 141 893 — 1910 24 836

arbeite-1 1911 26 024 24 040 — a r b e i t s - j  1911 4160
tä g lic h 1] i 9 i o 26 539 23 649 — tä g l i c h 1 (1910 4 139

1 Die d u rc h s c h n i t t l ic h e  G e s te l lu n g s z if f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  ei 
m itte lt d u rc h  D iv is io n  d e r  Z a h l d e r  A r b e i t s t a g e  in  d ie  g e s a m te  G< 
Stellung

A m tliche T arifänderungen . W estdeu tscher K oh len ­
verkehr. A m  1. Aug. sind fü r die S ta tio n en  E ckdo rf 
und  K endenich  d er K ö ln -B o in c r K re isbahnen  teilw eise 
erm äß ig te  F ra c h tsä tz e  in K ra f t ge tre ten .

Am 18. Aug. is t die norm alspurige  N ebenbahn  Schlaw e- 
S to lpm ünde m it den  S ta tionen  K occejendorf, S tem nitz , 
P ustam in , Schlackow , G allenzin-Saleske und  D ünnow  in 
den n iederschlesischen und  oberschlesischen S te inkoh len­
ta r if  einbezogen.

D eutsch -belg ischer G ü terverkeh r. A usnahm etarif fü r 
S te inkohle usw . von belgischen S ta tionen  nach  S ta tio n en  
der E isenbahn-D ir.-B ez. K öln, E lberfeld , E ssen  usw. vom  
1. O kt. 1908. M it G ü ltig k e it vom  1. Sept. d. J . ab  w ird 
die S ta tio n  W este rb u rg  des D ir.-B ez. F ra n k fu rt (Main) 
a ls E m p fan g ssta tio n  in  den vorbezeichneten  T arif au f­
genom m en.

B ayerisch -öste rre ich ischer K oh lenverkehr. T arif, Teil II  
vom  1. Jan . 1910. M it G ü ltigkeit vom  1. Sept. d. J .  
e rsch e in t der N a c h tra g  I .



W agengestellun g  zu den Z ech en , K okereien  und B rik ett­
werken der w ich tig em  deutschen Bergbaubezirke für die A b­
fu h r von K ohle, K oks u nd  B rik e tts  in der Z eit vom  1. bis 
31. Ju li 1911 (W agen auf 10 t  L adegew ich t zu rückgeführt).

B ezirk

In sg esam t ge­
ste llte  W agen

Ju li 
1910 1911

A rbe its täg lich1 
gestellte  W agen

Ju li | +  1911 
1910 ' 1911 1910

1 1 7 .

A. S t e i n k o h l e
R u h rb ez irk  . . . . 656 843 685 397 25 263 26 361 + 4,35
O berschlesien . . . 231 217 236 531 8 893 9 097 +  2,29
N iederschlesien . . 33 264 33 032 1279 1 270 -  0,70
A achener B ezirk  . 20 186 20 969 776 807 +  3,99
S aarbez irk  . . . . 66 011 72 416 2 870 3 017 +  5,12
E lsaß-L othringen

zum  S aarbezirk  . 21 400 26 817 823 1031 +  25,27
zu den  R heinhäfen 5 338 6 099 205 235 -I-14,63

K önigreich Sachsen 41 344 41048 1 590 1 579 -  0,69
G roßherz. B adische

S taa tse isenbahnen 30 471 33 088 1 172 1 273 +  8,62
Se. A 1 106 074 1 155 397 42 871 44 670 + 4,20

B. B r a u n k o h l e
Dir.-Bez. H alle . . 92 457 99 568 3 556 3 830 +  7,71

,, M agdeburg 33 605 32 271 1 293 1241 -  4,02
E r fu r t  . . 14 079 10 333 542 397 -  26,75

,, K assel . . 4 069 4 226 157 163 +  3,82
,, H annover 3 706 3 402 143 136 -  4,90

R hein ischer B ra u n ­
kohlenbezirk  . . 34 522 31 679 1 328 1218 -  8,28

K önigreich  Sachsen 26 728 22 275 1 028 857 -  16,63
B ayerische S ta a ts ­

eisenbahnen2 . 7 205 6 530 277 251 -  9,39
Se. B 216 371 210 284 8 324 8 093 -  2,78

Zusam m en A u. B |1 322 445 1 365 681| 51 195 52 763 +  3,06

Von den v e rlan g ten  W agen sind n i c h t  g e s t e l l t  w orden:

Bezirk
In sgesam t 

Ju li 
1910 | 1911

A rb e its ­
täg lich1 

Ju li 
1910 ! 1911

A. S t e i n k o h l e
R u h r b e z i r k ...................................
O b e rs c h le s ie n ..............................
N ie d e r s c h le s ie n ...........................
A achener B e z irk ...........................
S a a rb e z irk ........................................
E lsaß -L o th ringen

zum  S a a r b e z i r k ....................
zu den  R h e in h ä fe n ................

K önigreich  S a c h s e n .................
G roßh . B adische S taa tse isenb .

Se. A

B. B r a u n k o h l e
D ir.-Bez. H a l l e ...........................

,, M a g d e b u rg ...................
E r f u r t ...........................
K a s s e l .........................

,, H a n n o v e r ...................
R hein ischer B raunkoh lenbezirk
K önigreich S a c h s e n .................
B ayerische S taa tse isen b ah n en 2

Se. B

10

V

19

32
34

60

1525
68
33

113

113

79

1931

264
4

3
54

325
Z usam m en A u. B 85 i 2 256

I ~

59
3 
1

5

4 

3

75~

10

12
87

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g s z if fe r  f ü r  d e n  A r b e i t s ta g  is t  e r -  
in i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l d e r  A rb e i ts ta g e  (k a th .  F e ie r ta g e  an  
d e n e n  d ie  W n g e n g e s te l lu n g  e r h e b l ic h  g e g e n  d en  ü b lic h e n  D u rc h ­
s c h n i t t  z u r ü c k b le ib t ,  a b e r  im m e r  n o c h  a n n ä h e r n d  d ie  H ä lf te  d a v o n  
a u s m a c h t ,  a ls  h a lb e  A rb e i ts ta g e  g e re c h n e t)  in  d ie  g e s a m te  G e s te l lu n g  

* E in s c h l .  d e r  W a g e n g e s te l lu n g  f ü r  S te in k o h le .

W agengestellun g  zu den Z ech en , K okereien  und Brikett- 
wnrben in versch iedenen nreußisehen Rerghaiihezirkun

I n s g e s a m t A r b e i t s t ä g l i c h '  g e s te l l te  " 
W a g e n  

( E in h e i t e n  v o n  10 t)B ezirk g e s te l l t e  W a g e n  
( E in h e i t e n  v o n  10 t)

Zeit 1910 1911 1910 1911
+  1911 ge­
g e n  1910%

R u hrbez irk
1 6 .-3 1 . Ju li 338 316 349 156 26 024 26 858 +  3,20

1.— 31. „ 656 843 685 397 25 263 26 361 +  4,35
1. J a n . — 31. Ju li 4 219 145 4 563 839 24 318 26 154 +  7,55

O berschlesien
1 6 .-3 1 . Ju li 111363 112 025 8 566 8617 +  0,60
1— 31. „ 231 217 236 531 8 893 9 097 +  2,29
1. J a n . — 31. Ju li 1 393 865 1 538 189 8 151 8 969 +10,04

P reu ß . S aarbezirk
1 6 .-3 1 . Ju li 31606 36 764 2 873 3 064 +  6,65

1— 31. „ 66 011 72 416 2 870 3 017 + 5,12
1. J a n . — 31. Ju li 465 684 501 825 2 840 2 969 +  4,54

R hein ischer
B raunkoh lenbezirk
16— 31. Ju li 17 734 15 253 1364 1173 -14,00

1— 31. „ 34 522 31 679 1328 1218 -  8,28
1. J a n . — 31. Ju li 202 035 233 690 1185 1371 +15,70
N iederschlesien

16— 31. Ju li 16 777 16 434 1291 1264 -  2,09
1— 31. „ 33 264 33 032 1279 1 270 -  0,70
l . J a n . — 31. Ju li 223 441 230 507 1266 1306 + 3,16
A achener B ezirk

1 6 .-3 1 . Ju li 10 194 10 737 784 826 + 5,36
1— 31. „ ■ 20186 20 969 776 807 +  3,99
1. J a n . —31. Ju li 125 792 134 926 736 782 +  6,25

zusam m en
16— 31. Ju li 525 990 540 369 40 902 41 802 + 2,20

1— 31. ,, 1 042 043 1 080 024 40 40 » 41 770 + 3,37
1. J a n .— 31. Ju li 6 629 962 7 202 976 38 496 41 551 +  7,94

K ohlen - und K ok sb cw egu ng in den R heinhäten  
R uhrort, D uisburg und H ochfeld  im  J u li 1911.

zu

J
1910

t

uli

1911
t

J a n . b is Juli 

1910 1911 
t  t

I
nach  R u h r o r t ...................

,, D u isb u rg ...................
,, H ochfeld  . . . .

3 a h n z u f u h r  
675 677 974 916 
366 260 363 280 

28 2991 42 003

4 540 216 
2 221 844 

148 480

5 099 280 
2 327 885 

250 269
A b f u h r  zu  S c h i f f

ü b e rh au p t 
von  R u h ro rt

,, D u isburg
,, H ochfeld 

davon
nach  K oblenz u . oberhalb  

von  R u h ro r t . . .
,, D u isburg  . . .
,, H ochfeld  . . . 

bis K oblenz (ausschl.) 
von R u h ro rt . . .

,, D u isburg  . . . 
nach H olland

von R u h ro r t . . .
,, D u isburg  . . .
,, H ochfeld  . . . 

nach  Belgien 
von  R u h ro rt . . .

,, D u isburg  . . .
„ H ochfeld . . . 

nach  F ran k re ich  
von  R u h ro r t . . .

,, D uisburg  . . .
,, H ochfeld  . . .

1 s. An m erkun g  t in  der N ebenspalte.

845 292 
354 282 

26 260

983 127 
334 226 

41 254

4 783 525 5 4S6 263 
2 077 551 2 173 718 

146 286 244 769

477 015 
172 664

543 199 
181 777

2 585 888 
904 369

2 894 127 
1 027 470 

1 400

1 337 
996

2 253 
1 035

8 257 
5 819

13 580 
6 312

194 872 
124 457 
26 260

224 003 
84 593 
41254

1 160 972 
828 644 
145 753

1 386 474 
795 652 
241 189

157 694 
43 996

197 682 
54 878

948 694 
269 705

1 123 167 
282 754 

1645

5 779 
5 158

6 276 
6 402

27 754 
34 911

533

29 943 
39 566 

53 5



Marktberichte.
Essener Börse. N ach  dem  am tlich en  B erich t w aren 

am 14. A ugust 1911 die N o tierungen  fü r K ohle, K oks und  
Briketts dieselben wie die in  N r. 27 d. Z., S. 1082, v e r­
öffentlichten. D ie M ark tlage is t u n v e rän d e rt. D ie nächste  
Börsen Versammlung fin d e t M ontag, den  21. d. M., nach ­
m ittags von 3 '/2—4*/2 U hr, s ta t t .

Vom französischen E isen inark t. D ie H alb jah rsw cnde  
vollzog sich u n te r durchw eg seh r günstigen  A rbeits- und 
recht zufriedenstellenden P re isverhä ltn issen . A uch w ährend  
der folgenden 4 b is 5 W ochen zeig te der M ark t dasselbe 
Gepräge. M it der im  gegenw ärtigen  M onat begonnenen 
Ferienzeit und der allgem ein  ru h ig em  G esch ä fts tä tig k e it 
hat der regelm äßige A uftragseingang  jedoch abgenom m en. 
Immerhin b le ib t die B eschäftigung  in  den m eisten  E r ­
zeugnissen der einschlägigen In d u s trien , m it A usnahm e 
einiger S tabeisensorten, re ch t bedeu tend , fü r W alzgu t aller 
Art, nam entlich G robbleche, sogar seh r erheb lich  und w eit­
reichend. F ü r diese w ar die N achfrage b is in  die le tzte  
Zeit hinein ste ts rege, w enngleich es sich dabei allerdings 
auch vielfach um  D rängen  au f L iefe rung  hande lte , weil die 
Werke den regelm äßigen A bruf sow ohl als auch N eube­
stellungen n ich t annähernd  rech tze itig  auszuführen  v er­
mochten. Vor Schluß des ers ten  H a lb jah res  sind  reichlich  
neue Bestellungen ausgeschrieben w orden, um  sich noch 
vor dem In k ra fttre te n  der bei versch iedenen  A rtike ln  ab 
1. Juli bereits geltenden, bei ändern  noch in  A ussicht 
stehenden hohem  P reise  zu decken. D adurch , daß die 
W erksleitungen sich aber w eigerten, zu den bisherigen 
Sätzen neue A ufträge, n am en tlich  fü r sp ä te re  Zeit, anzu ­
nehmen, behielt der V erkehr noch w eiter seine R egsam keit 
bei, und in den m eisten  F ällen  fanden  auch die e tw as 
höhern Preisstellungen keinen e rnstlichen  W iderstand . 
Stetig neue A nregung e rh ie lt der M ark t du rch  den an ­
dauernd um fangreichen B edarf der großen E isen b ah n ­
gesellschaften sowie der V erw altungen  der S taa tsbahnen , 
des Heeres, der M arine und d er K olonien. A uch der u n ­
verkennbare A ufschw ung des p riv a te n  U n tern eh m ertu m s 
im einschlägigen Gewerbe, der sich in der V erstä rk u n g  der 
Leistungsfähigkeit der m eisten  B etriebe  von einiger B e­
deutung zeigt, h a tte  fo rtw ährend  neue A ufträge im Gefolge. 
Dazu kam, daß der regelm äßige V erb rauch  und nam en tlich  
auch der H andel eifrig  Zugriffen, d a  die vorliegende P re is­
grundlage ohne w eiteres noch als günstig  und  du rchaus 
nicht als angespannt bezeichnet w erden kann . E s w äre 
ja auch ohne Zweifel schon früher zu P reisbesserungen  
gekommen, die in der vo rte ilh aften  indu s trie llen  A rbeits­
lage und^dem gesam ten G epräge des In lan d m ark te s  wohl 
begründet gewesen w ären, aber e inerseits ließ die dam als 
weniger günstige V erfassung d er N ach b a rm ärk te  und  der 
von ihnen ausgehende scharfe W ettb ew erb  sie n ich t rech t 
aufkommen, anderseits feh lte  es an e inem  u n m itte lb a ren  
Anstoß dazu, da die R ohstoffe und B ren n m ateria lien  ihre 
W ertstufe unverändert beibeh ie lten . D er V erbrauch  sah  
somit kein W agnis m ehr darin , sich fü r die kom m enden 
Monate in reichlichem  M aße zu versorgen, zum al sich an 
den A uslandm ärkten a llm äh lich  eine W endung  zum 
Bessern vollzogen h a tte . D ie se it 1. Ju li u m  5 fr fü r 1 t  
erhöhten Sätze bei T rägern  und  U -E isen  k o n n ten  daher 
bei den inzwischen w eiter in A uftrag  gegebenen 30 000 bis 
40 000 t beibehalten  w erden. D ie P re ise  fü r B leche, n a m e n t­
lich grober W alzart, gew annen e inen  w eitern  V orsprung  
um 5— 10 fr für 1 t ;  aber se lb s t bei d ieser höh ern  W ert- 
bemessung m ußten  sich die W erksle itungen  Z u rückha ltung  
auferlegen, da sie bereits b is an die G renze ih re r L e istu n g s­
fähigkeit angelangt, z. T. sogar d a rü b e r h inausgegangen  
waren. Neue A ufträge w urden zu L iefe rfristen  u n te r

6 M onaten n ich t angenom m en oder aber es w urden derartig  
hohe P reise  gestellt, die den K äufer erkennen ließen, daß 
m an  auf w eiter h in au s  n ich t verkaufen  wolle. D ie E r­
kenn tn is, daß  m an sich auf diesen w irtschaftlichen  F o r t­
sc h r itt  n u r in  ungenügendem  M aße v o rb e re ite t h a tte , 
b ild e t bei einer R eihe unserer Industrie llen  in dem  sonst 
vorzüglichen  B ilde der M arktlage den einzigen G rund zur 
M ißstim m ung. M an h a t  sich bei den  E isenhüttenw erken  
sowohl als auch in der verarbeitenden  In d u strie  n u r zu 
lange m it den vielfach vera lte ten  E in rich tungen  begnügt, 
die n am en tlich  gegenüber der hochentw ickelten  rhein isch­
w estfälischen In d u s trie  bis zu einem  gewissen G rade einen 
unverkennbaren  R ückstand  aufw iesen. D ie H ochofen- 
und  S tah lw erke sind  nun zw ar se it nahezu  zwei Jah ren  
dazu übergegangen, die neuen  H ilfsm itte l der T echnik  m ehr 
und m ehr anzuw enden. E s w urden, vornehm lich  im  N orden 
und  O sten, neue H ochofenanlagen e rrich te t, und  viele andere 
sind  noch in  der A usführung begriffen. N ach  ih rer F e rtig ­
ste llung  w ird m an  den U m bau  der a lte rn  B etriebe  vor­
nehm en und ihnen  neue S tahl- und  W alzw erke angliedern; 
ferner sollen die bestehenden  W erke bedeutende V er­
größerungen erfahren. A uch die w eiterverarbeitenden  
B etriebe  suchen sich durch  den B au  eigener S tahlw erke 
und  A ufstellen  von Stahlöfen  von ih ren  S tah llieferan ten  
unabhäng iger zu m achen, denn  der S tah l w urde in  den 
le tz ten  M onaten m eist n ich t rech tze itig  geliefert. T ro tz  
d ieser V eränderungen lä ß t sich aber von dem  bisher 
V erlorenen n ich t m ehr viel einholen. D er E ifer, m it dem 
die Schaffung neuer W erke be trieben  wird, h a t seinen 
G rund in  dem  B estreben, aus der w eitern  E n tw ick lung  zum 
w irtschaftlichen  H ochstand  nach M öglichkeit doch noch 
N utzen  zu ziehen. A uf diese W eise e rh ie lt eine überaus rege 
G esch äfts tä tig k e it den M ark t in  ständ iger B elebung. D ie 
gegenw ärtige G eschäftsstille  der F erienzeit, die noch ze it­
weise v e rtie f t w ird durch notw endige E inschränkungen  
der A i'beitszeit infolge ungew öhnlich heißer Tage, w ird 
dah er arbe itsre icher als je  zuvor vorübergehen, bis der 
H e rb s t ohne Zweifel neue B elebung  bring t.

In  E r z e n  sind  die A bschlüsse b is zum  nächsten  
F rü h ja h r  e rn eu ert w orden, sow eit sich der entsprechende 
B edarf schon übersehen  ließ. H ierbei kam en vorw iegend 
M inette-E rze in  F rage, für die keine no tierbare  V er­
änderung  e in g e tre ten  ist, d a  die Förderung  vornehm lich  
im  B riey -B ecken  ständ ig  rasch  zun im m t; außerdem  
sind  die bed eu ten d em  E isenhü ttengesellschaften  B esitzer 
oder M itbesitzer der G ruben  dort, w odurch ihnen  ein 
m eist s te tiger B ezugspreis gew ährle iste t ist. B ei ändern  
E rzen , n am en tlich  aus N ordspan ien  u n d  Schweden, v er­
h in d e rten  die geforderten  hohen  P re ise  größeres K au f­
in teresse. M an begnüg te sich m it  der A nschaffung des 
no tw endigsten  B edarfs und h ie lt sich von w eiterreichenden 
A bschlüssen fern.

In  R o h e i s e n  h ie lt der f lo tte  V erbrauch  der v e ra r­
b e iten d en  W erke ungeschw äch t an. M an ging zwar n ich t 
zu g roßem  u nd  langfris tigen  A bschlüssen über, d a  die 
zunehm ende E rzeugung  und d ie  voraussich tlich  ste tige 
P re islage  h ierzu  n ic h t e rm u tigen ; der regelm äßige A bruf 
w ar aber doch leb h aft genug, um  keine m erk lichen  V orrä te  
au fkom m en zu lassen. E s  is t im m erh in  eher anzunehm en, 
daß  d ie  b illigere K oksnotierung , die nach  der zw ischen den 
E isenhü ttengese llschaften  und  den K okereien  v ere inbarten  
bew eglichen P re issk a la  auch fü r das 3. V ierte ljah r be­
o b a c h te t w ird, eben in  V erb indung  m it der v e rs tä rk ten  
E rzeugung  über ku rz  oder lang  eine  E rm äß ig u n g  des R o h ­
eisenpreises im  Gefolge haben  w ird. D er K okspreis w urde 
fü r das 3. V ie rte ljah r au f 21,85 fr festgese tz t, gegen 22 fr 
im  2. und  22,10 fr im  1. V ierte ljah r 1911; der P re is  am 
freien  M ark t s te llte  sich im  le tz ten  V ierte ljah r 1910 auf
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23,40 fr und  im  3. V iertel des V orjahres auf 24 fr. D er 
R oheisenpreis stieg aber, vornehm lich infolge des vor­
jährigen  höhern  K okspreises, m it dem  B eginn dieses Jah res 
um  2 fr. F ü r  diese Steigerung is t som it eigentlich keine 
G rundlage m ehr vorhanden . Am 1 Ju li w aren von 157 be­
stehenden  H ochöfen insgesam t 119 im  Feuer, gegen 114 
am  1. Jan . 1911 und 106 am  1. Jan . 1910. D ie a rb e its ­
täg liche  L eistung  s te llt sich gegenw ärtig  auf rd. 12 500 t, 
gegen 12 000 t  zu A nfang d. J ., und v e rte ilt sich auf folgende 
S o rte n :

Puddel- G ießerei­ T hom as­
roheisen roheisen roheisen insgesar

t t t t
im  N orden . . . . 770 60 1 190 2 020
,, O sten . . . . 480 1 780 6 300 8 560

iu den anderen B e­
zirken . . . 1 010 520 36(1 1 920

zus. 2 290 2 360 7 850 12 500
B esonders bem erkensw ert is t die S teigerung der R oh­

eisenherstellung  im  N ordbezirk; w ährend im  V orjahre die 
dortige G esam terzeugung knapp  580 000 t  betragen  hat, 
w erden nach Fertig ste llung  der im B au begriffenen w eitern 
H ochöfen im Jah re  1914 über 1 Mill. t  R oheisen erblasen 
w erden  können, u. zw. w ird w eitaus in erster L inie R oh­
eisen für die F lußeisenlierstelhm g den Zuwachs stellen.

In  A l t m a t e r i a l  h a t sich die M arktlage erst in le tzter 
Zeit' e tw as bessern können, nachdem  unter den A bnehm ern 
größerer W ettbew erb aufgetreten  ist. Infolge der fo rt­
w ährenden E rgänzung des E isenbahnm ateria ls w ar bisher 
s te ts  viel V orra t am M arkt, der auf die Preise drückte.

H a lb z e u g  w urde bei der sta rken  B eschäftigung der 
verarbeitenden  W erke ste ts flo tt abgerufen. H äufig  blieben 
die S tahlw erke m it L ieferungen im  R ückstand . Am A us­
fu h rm ark t w ar das G eschäft schwieriger infolge der U n te r­
b ietungen im  Preise durch deutsche und belgische W erke. 
Im  In land  konnten  die bisherigen Sätze g u t b ehaup te t 
werden. D ie heim ischen W erke sind von dem  in te r­
nationalen  H albzeugabkom m en, das bisher zwischen den 
deutschen, französischen und belgischen L ieferanten bestand, 
zurückgetreten , wogegen das deutsche und belgische A b­
kom m en bestehen  geblieben ist. D as für den innern fran ­
zösischen M ark t geltende R ohstah lkon to r is t vom 
1. Ju li ab erneuert worden.

Am S ta b e i s e n  m a r k t  h a t sich die günstige A rbeits­
lage in den P reisen  am  w enigsten ausgeprägt. Diese 
konnten  zwar durchgängig b eh au p te t werden, jedoch tr a t  
bei den im  O sten liegenden W erken zeitweise m ehr A b­
satzbedürfn is auf. M an m ußte den A ufträgen schärfer nach­
gehen und w ar auch etw as zugänglicher in der Preisstellung, 
nam entlich  wenn es sich um  größere A ufträge handelte. 
Im  N orden hielten  sich die Sätze für Schw eißstabeisen 
gleichwohl auf 160— 165 fr; im  O sten ging m an für F lu ß ­
stabeisen  auf 157% und auch bis zu 155 fr herunter, um  
sich größere B estellungen n ich t entgehen zu lassen. Auch 

-.besondere Sorten w aren im  O stbezirk zu 165— 170 fr zu 
haben, wogegen im  N orden m eist 175— 180 fr verlangt 
w urden. D ie N otierungen am  Pariser M ark t be tragen  für 
Schweiß- und  F lußstabeisen  170— 175 fr, für Spezialsorten 
185— 190 fr; im  B ezirk  der obern M arne lau ten  die e n t­
sprechenden S ätze 170— 175 und 180— 190 fr. F ü r 
W a lz d r a h t  lagen zahlreiche A nfragen vor, die m eist das 
A ngebot überstiegen, zum al weder bei den H ändlern  noch bei 
den W erken größere V orräte anzutreffen w aren. F ü r B le c h e  
s te llten  sich die du rchschnittlich  geforderten Preise bei groben 
Sorten  von 3 m m  und m ehr im  Norden und O sten auf 
190— 200 fr; stellenweise w erden aber auch höhere Preise 
gezahlt,^w ogegen im  Mai 175— 180 fr*notiert w urden. Am 
P ariser M ark t be tragen  die geltenden W erkspreise 205 bis

210 fr, gegen vorher 195 fr. Von dortigen  H änd lern  werden 
für 3 m m  B leche 225 fr, fü r 2 und 2%  m m -B lechc 245 fr 
verlang t. Im  G ebiet der obern M arne is t der W erkspreis 
auf du rchschn ittlich  230 fr gestiegen. E tw as  m ehr aus­
länd ischer W ettbew erb  m ach t sich in F e in b l e c h e n  be­
m erkbar, so daß es dafü r n ich t zu ähnlichen Preis­
erhöhungen gekom m en ist. D ie N otierungen  im Nord- und 
O stbezirk  stellen  sich durchgängig  au f 175— 180 fr, am 
P arise r M ark t und im  obern  M arne-B ezirk  auf 190— 195 fr. 
In  ändern  W alzw erkserzeugnissen, wie T r ä g e r n ,  S c h ie n e n  
und sonstigem  G leism aterial, kam en neue Bestellungen 
gegen ältere  A bschlüsse ebenfalls m it großer Regelm äßigkeit 
h e re in ; auch s te h t fü r Schienen noch um fangreicher Bedarf 
bevor, der den einschlägigen W erken  fü r längere Zeit 
A rbe it sichern  w ird, d a  nam en tlich  die S taatsbahnver­
w altung  den A nschaffungen von  ro llendem  M aterial auch 
die erforderlichen A ufträge in Schienen und Zubehörteilen 
folgen lassen wird. F ü r T räger s te llt sich der Preis seit 
1. Ju li am  Pariser M ark t auf 195— 205 fr. In  E i s e n b a h n ­
m a t e r i a l  w urde die A nschaffung der S taa tsbahn  von 
1800 teils offenen, teils bedeck ten  G üterw agen, ferner von 
10 Lokom otiven und 80 T endern  ausgeschrieben. Dam it 
w ird den einschlägigen B e trieben  eine w eitere Vergrößerung 
ihres A uftragsbestandes geboten . A uch die Fabrikanten  
von K leineiscnzeug haben  bei G elegenheit ih rer letzten 
M onatsversam m lung eine du rchaus flo tte  A rbeitslage fest­
stellen können und sehen d er W eiteren tw ick lung  des 
M arktes m it vollem  V ertrauen  entgegen. D ie kürzlich 
erhöh ten  Preise w erden seh r fes t b eh au p te t.

(H. W . V., L ille , 11. Aug.)

Vom amerikanischen Eisen- und Stahlinarkt. Dei
erste  H ochsom m erm onat is t  vorübergegangen , ohne daß 
sich in unserer E isen- und S tah lin d u s trie  d er Betriebs­
stand , wie sonst zu d ieser Jah resze it, v e rm in d e rt ha t. Es 
h a t sich im  G egenteil in den  le tz ten  W ochen die Zahl der 
im  F eu er s tehenden  H ochöfen v e rm e h rt und  die Stahl­
w erke sind du rchgäng ig  besser b e sch ä f tig t a ls im  Juni. 
A llgem ein h e rrsch t die A nsich t, d aß  d ie  B esserung fort­
sch re iten  und die zw eite H ä lfte  des Ja h re s  e in  befriedigen­
deres E rgebn is liefern w erde als die e rs ten  sechs Monate. 
Schein t doch eine außergew öhnlich  reiche E rn te  bevor­
zustehen, die n ic h t verfeh len  w ird, au f das G esam tgeschäft 
eine belebende W irkung  auszuüben . D arau fh in  lä ß t sich 
auch regere N achfrage nach  E isen  und  S tah lw aren  erw arten, 
im  besondern  von den E isenbahnen , die sich in den letzten 
beiden Ja h re n  m it N euanschaffungen  seh r zurückgehalten 
haben . In  dem  e rs ten  V ie rte l d. J . sind, wie behaupte t 
w ird, n u r e tw a  10%  d er S tah le rzeugung  des Landes von 
den E isen b ah n en  v e rb ra u c h t w orden, w äh rend  m an annim m t, 
daß  diese bei no rm alem  B edarf e tw a  30%  davon auf­
nehm en. E in  re icher E rn te e r tra g  h a t  jedoch  eine um fang­
reiche G üterbew egung  und  d a m it e rh ö h te  E innahm e für die 
zur Folge, w as zusam m en den  B ahngesellschaften  die An­
regung zu g roßem  N euanschaffungen  geben dü rfte . T a t­
sächlich  h a t  sich  schon in den  le tz te n  W ochen eine be­
friedigendere N achfrage von  d ieser Seite  eingestellt, 
doch is t die B esserung  des E isen - u n d  S tah lm ark tes 
n ich t allein  d a rau f zu rü ck zu fü h ren , auch  der H andel und 
die sonstigen großen V erb rau ch er b ek u n d en  verm ehrten  Be­
darf, so d aß  unsere  S tah lw erk  e ih ren  B e trieb ss tan d  n ich t nur 
au frech t zu e rh a lten , sondern  ihn  noch zu erw eitern  ver­
mögen . B eispielsw eise h a t  d er S ta h l tru s t  in d er letztenW oche 
seine L iefe rungsfäh igkeit in R oheisen  au f 65% °,, erhöht, 
und gleichzeitig  h ab en  sich  die an  seinen H ochöfen lagernden 
E isen V orräte um  22 500 1. t  v e rm in d e rt. A uch andere für 
eigenen B edarf R oheisen  erzeugende S tahlgesellschaften
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haben in der jüngsten  Z eit die Z ahl ih re r tä tig en  H ochöfen 
verm ehrt, und w ährend  den  S tah lgesellschaften  aus allen 
Teilen des I.andes, zum eist a llerd ings k le inere A ufträge 
auf W aren versch iedenster A rt zugehen, is t die N achfrage 
nach dem E rzeugn is der den offenen M ark t versorgenden 
Hochöfen weniger rege. D ie Zahl der in B e trieb  befindlichen 
Öfen dieser A rt d ü rf te  in d er n äch sten  Z eit auch  kaum  
zunchmcn. W elche Ä nderungen  sich im L aufe d er le tz ten  
zwölf M onate in der R o h eisen in d u strie  unseres L andes 
vollzogen haben, e rg ib t sich aus d er T a tsache , daß  sich 
Anfang Ju li die täg liche  L ie fe rungsfäh igke it der in B etrieb  
befindlichen H andclseisen  liefernden  H ochöfen n u r auf 
10 877 1. t  ste llte , gegen 18 809 t  A nfang Ju n i, 21 031 t 
Anfang Mai und 23 879 t A nfang Ju n i le tz ten  Jah res . 
Dagegen erhe llt die B esserung in d er S tah lin d u s trie  aus 
der Tatsache, daß  sich A nfang Ju li die täg liche  Lieferungs­
fähigkeit der in B etrieb  befind lichen  den S tah lgesell­
schaften gehörigen H ochöfen au f 42 708 1. t belief gegen 
42 2701 Anfang Ju n i. A llerdings h a t te  die en tsp rechende Ziffer 
für Anfang Mai au f 47 805 t, fü r A nfang A pril au f 48 970 t 
und für Anfang Ju n i le tz ten  Ja h re s  au f 51 637 t ge lau te t. 
Im ganzen genom m en h a t  sich die täg liche L ieferungsfäh igkeit 
aller im B etrieb  befind lichen  H ochöfen auch im Jun i 
weiter verm indert; sie b e tru g  A nfang Ju li 59 585 I. t gegen 
01 079 t Anfang Mai, 68 836 A nfang A pril und 75 516 
Anfang Jun i 1910. D afü r w aren  A nfang Ju li auch nu r 
197 Hochöfen von in sgesam t 416 in B e trieb  gegen 203 
Anfang Jun i, 212 A nfang Mai und 231 A nfang A pril, ( bei­
den Umfang der E rzeugung  und des V erb rauchs von R oh­
eisen im Jun i sowie in den beiden le tz ten  m it Ju n i a n ­
schließenden Ja h re n  u n te r r ic h te t die folgende Z usam m en­
stellung. Ju n i

ft 1910 1911 1910 1911
1000 1. t  1000 1. t

Erzeugung von R oheisen  . . 2  300 1 823 29 509 23 960
Einfuhr von R o h e is e n   50 38 802 552

zu s  2 350 1 861 30 311 2D512
Ausfuhr von R oheisen . . . .  254 343 2 829 3 749
Verbrauch von R o h e isen . . .  2 096 1 518 27 482 20 763

Bem erkenswert is t  die Z unahm e der A usfuh r um  nahezu  
1 Mill. t  im Laufe der le tz te n  zw ölf M onate. Im  J u n i w ar 
der einheimische R oheisenverb rauch  k le iner a ls im  M onat 
vorher, doch e rw arte t m an  von nu n  an  eine W endung  zum 
Bessern, da sich die an  H an d  befind lichen  R oheisen­
vorräte im verflossenen M onat n ich t v e rm eh rt haben. N ach­
dem mehrere S tah lgesellschaften  in  den  le tz te n  W ochen 
Hochöfen neu angeblasen  haben , lä ß t  sich fü r Ju li eine 
Zunahme der E rzeugung erw arten . W äh ren d  im  ganzen 
letzten Jah re  26,84 Mill. 1. t  R oheisen  erb lasen  w orden 
sind, entsprach die E rzeugung  im  le tz te n  M onat einer 
Jahresproduktion von n u r 21,74 M ill. t. Sow eit sich in 
Roheisen eine B esserung zeigt, e rs tre c k t sie sich au f das 
Rohmaterial für die S tah lerzeugung . D arin  h a t  gerade in 
der jüngsten Z eit ein g rößerer A bschluß  s ta ttg e fu n d en , indem  
die Republic Iron  & Steel Co., die sich im  B esitz  von ih ren  
eigenen Bedarf w eit überste igenden  E rz v o rrä te n  befindet, 
während sie gleichzeitig  fü r ih r neues O ffenherd -S tah lw erk  
in Youngstown, O., das nö tige R oheisen  n ic h t aus eigner 
Produktion zu liefern verm ag, m it d er S tru th e rs  F u rn ace  Co. 
von Ohio, die an E isenerzm angel l i t t ,  e inen  A ustausch  von 
Eisenerz gegen R oheisen bew irk te , u. zw. h a t  die H ochofen- 
der Stahlgesellschaft 60 000 1. t  basisches R oheisen , m it 
Lieferung von 6000 t  im  M onat b is A nfang  Mai n äch sten  
Jahres, verkauft, dagegen von d ieser 120 000 t N ich t- 
bessemer-Eisenerz gekauft. D ie R epub lic  Co. soll fü r das 

jla^ Eisen einen Preis von 13,50 $ für 1 t  e rleg t und  das E isenerz
zu dem regelm äßigen M ark tp re ise  von  3,50 $ fü r 1 t  ab-
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gegeben haben . A uch einige andere  größere A bschlüsse 
h au p tsäch lich  in basischem  R oheisen, sind in den le tz ten  
Tagen zu stan d e  gekom m en. Ab Ofen im  M ittelw esten  
is t basisches R oheisen  gegenw ärtig  schon zu 13 S zu haben , 
w ährend  dase lb st G ießereiroheisen 13,50 $ und Schm iede­
eisen 13,25 $ kosten, B essem ereisen sich dagegen ,wic schon 
se it le tz tem  N ovem ber, au f einem  Preise  von 15 § b eh au p te t. 
G egen das le tz te  J a h r  lassen diese P reise  einen A bschlag 
um  3 b is 4 $ ersehen. Südliches G ießereiroheisen  is t  in 
großen Mengen ab  B irm ingham  schon zu 10 $ e rhä ltlich , 
w ährend  V irgin ia-E isen 12,25 $ erzielt. Im  Süden und auch 
im  M itte lw esten  sind im m er noch große R oheisenvorrä te  
au fgestapelt. Im  le tz tem  B ezirk  w aren  M itte Ju li, abgesehen 
von den B eständen  des S tah ltru s te s , V orräte  von 880 000 t 
vo rhanden  gegen 892 300 t  E nde Ju n i.

Im  S tah lm ark t vo llzieh t sich eine allm ähliche B esserung, 
sow ohl im  E ingang  neuer A ufträge als auch in der E r ­
te ilung  von Spezifikationen au f früher von den S tah l­
gesellschaften hereingekom m ene L iefe rungsverträge. D ie 
S tah lw erke w erden dad u rch  in den S tand  gesetzt, den 
B etrieb  zu e tw a 70°/0 d er vollen L ieferungsfäh igkeit au f­
rech t zu e rh a lten , un d  der S ta h ltru s t h a t  sogar seine R oh­
s tah llie fe ru n g en in d e r le tz ten  W oche au f 72,7 °/0 e rhöh t, w enn­
gleich seine W erke n u r zu d u rchschn ittlich  69°/0 ih rer 
L eistungsfäh igkeit beschäftig t sind. B em erkensw erter 
W eise scheinen die ändern  großen S tahlgesellschaften 
se it der gegen E n d e  M ai erfo lg ten  H erabse tzung  der S ta h l­
preise in d er H eranziehung  von neuem  G eschäft noch 
erfo lgreicher zu sein als der T rust. So is t die R epublic Co., 
die zu d er P re isherabse tzung  bekann tlich  den A nstoß ge­
geben h a t, in  B essem erstah l nahezu zur vollen L eistungs­
fäh igkeit beschäftig t. D ie S tah lw erke der B etlehem  Steel 
Corp. sollen zu 80°/0, die der Y oungstow n Sheet & T ube Co. 
zu 9 0 °/0 b eschäftig t sein, und  ähnliche M eldungen liegen 
von ändern  unabhängigen  S tah lw erken  vor, im  besondern  
von solchen, die S pez ia litä ten  liefern. N ich t m inder be­
m erkensw ert is t die T atsache , daß  die von In lan d - und 
A u slandverb rauchern  ein laufenden B estellungen insgesam t 
genügen, den  S tah lw erken  ein igerm aßen E rsa tz  zu liefern 
fü r das A usbleiben großer B estellungen von den B ahnen. 
A nfang H e rb s t e rw a rte t m an  jedoch allgem ein eine e r­
hebliche Z unahm e der N achfrage, und  inzw ischen sind 
die S tah lw erke  besser beschäftig t, als m an  zu dieser Zeit 
e rw arten  sollte. W enngleich  das G eschäft m it derm A us­
land  im  V ergleich m it dem  in ländischen  von keiner großen 
B edeu tung  is t, so tr ä g t  es doch  dazu  bei, daß  die W erke 
ih ren  B etrieb  au frech t e rh a lten  können , und die A us­
sich ten  fü r das A usfuhrgeschäft in S tah lw aren  sind schon 
deshalb  befriedigend, weil sich neuerd ings lohnendeic  
Preise  erzielen lassen. So sind im  besondern  die kanadischen  
S tah lw erke d e ra r t  m it A ufträgen  versehen, daß  die dortigen  
großen V erb raucher, v o r allem  die kanad ischen  E isen ­
bahnen , g enö tig t sind, sich zur D eckung ih res B edarfs 
an  hiesige W erke zu w enden. In sgesam t h aben  die V er­
e in ig ten  S ta a te n  in den  le tz ten  zwölf M onaten  dem  
A uslande, einschl. landw irtscha ftliche  M aschinen, W agen, 
W aggons, L okom otiven , In s tru m en te  und M aschinen 
aller A rt, fü r 310,56 Mill. $ an E isen- und S ta h l­
erzeugnissen geliefert, gegen 240,43 Mill. in  1910 und 
194,93 Mill. in  1909. D iese Zahlen lassen ersehen, d aß  sich 
die A usfuhr von W aren , deren  H au p tb es tan d te ile  E isen  
und  S tah l sind, befried igend  en tw icke lt. D er S ta h ltru s t 
h a t  im  le tz ten  K alen d erjah r allein 1 223 000 1. t  an E isen- 
und  S tah lerzeugnissen  ausgefüh rt, gegen 1 010 000 1. t  in 
1909 und  799 000 in 1908, bei e iner G esam tausfuh r von 
1 538 000, 1 240 000 und  964 000 t. An gew alzten und 
sonstigen  fertigen  E rzeugnissen  h a t  d er S ta h ltru s t im
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vorigen Ja h re  dem  A usland allein  1 216 000 t  geliefert, 
die ändern  G esellschaften dagegen zusam m en n u r 7 439 t. 
Zweifellos h a t  es der S ta h ltru s t der A nfang Ju n i in  K ra ft 
g e tre ten en  P re isherabse tzung  zu danken , daß  er E nde 
Ju n i eine Z unahm e seines A uftragsbestandes um  247 871 t 
verzeichnen konn te . A nderseits ko m m t die E rm äß igung  
d er P reise  um  1 b is 4 $ fü r 1 t  in  dem  von der G esellschaft 
tro tz  der Z unahm e des G eschäftes gem eldeten  E innahm e­
abfall zum  A usdruck. D enn  ihre R eineinnahm e im  Ju n i 
s te llt sich n u r au f 9,10 Mill. $, gegen 9,59 Mill. im  Mai und 
9,41 Mill. im  A pril. F ü r  das zw eite V ierte ljah r e rg ib t sich 
d a rau s eine E innahm e von 28,10 Mill. $, gegen 23,51 Mill. 
und  25,99 Mill. $ in den beiden vorhergehenden  V ierte l­
jah ren . W enn die E innahm e im  Ju n i n u r um  etw a 500 000 § 
h in te r der des vorhergehenden  M onats zurückgeblieben 
is t, so e rk lä r t sich dies aus g iößern  A blieferungen sowie 
aus der s tä rk e rn  B ew egung von  Lake Superio r-E rz  von 
den obern  nach  den u n te rn  Seehäfen. D iese E rzbeförderung  
in  S tah ltru s t-D am p fe rn  gew ährt d er G esellschaft b e ­
deu tende  E innahm en . S ch ä tz t m an  den  V ersand im  Ju n i 
au f 765 000 1. t  S tahlerzeugnisse gegen 655 000 t  im  Mai, 
so erg ib t sich eine R eineinnahm e der G esellschaft von  n u r
11,75 $ fü r 1 sh. t  gegen eine solche von 14,50 $ im  M onat 
vorher. M an d a rf  annehm en, daß  ohne die H erabsetzung  
d er S tah lp re ise  der Jun i-V ersand  der G esellschaft eine 
R eineinnahm e von 10 Mill. $ geb rach t haben  w ürde. F ü r 
die ers te  H älfte  d. J . s te llt sich ih re  R eineinnahm e auf 
d u rch sch n ittlich  11,75 $ fü r 1 1. t  gegen 13,14 $ fü r das 
ganze le tz te  Jah r . E s d ü rfte  sich daher, sofern die frühem  
S tah lp re ise  n ich t w iederhergestellt w erden, auch  fü r den 
R est des Jah res  die R eineinnahm e der G esellschaft 
n ich t viel höher stellen, im m eih in  w ird  sie fü r die D iv i­
dendenerfordernisse sowie fü r die üblichen A bschreibungen 
ausreichen. D ie V ersandziffei fü r Ju n i en tsp rich t einem  
Jah iesergebn is von  9,18 Mill. t, w ährend  die Lieferungs- 
fäh igke it der G esellschaft sich, au f 14 Mill. t  S tah l im  
Jah r be läu ft. S om it m ü ß te  ih r G eschäft noch  eine b e­
deu tende E rw eite rung  erfahren , w enn es ih r  m öglich sein 
sollte, ihre volle L eistungsfäh igkeit auszunutzen . D aß  
sich im  Ju n i infolge bessern G eschäftes die S tahlerzeugung 
verg rößert h a t, w ird  als gu te  V orbedeutung  fü r die E n t­
w icklung in  den kom m enden M onaten angesehen. D ie 
geschäftliche B esserung is t jedoch w eit davon  en tfe rn t, alle 
Geschäftszweige zu um fassen; so zeigen S tan g en stah l und 
S tah lb lech  eine seh r m a tte  P re ishaltung . W ährend ersteres 
E rzeugnis von der C arnegie Steel Co. n ich t u n te r 1,25 $ 
fü r 100 Ibs. abgegeben w ird, h ö r t m an  von V erkäufen im  
P ittsb u rg e r B ezirk  zu 1,20 $ und  se lbst d a ru n te r. D ie 
F ab riken  fü r landw irtschaftliche  M aschinen haben  ihre 
A bschlüsse in S tangenstah l ausgegeben, doch sind ihre 
Spezifikationen  n ic h t so groß, wie m an  e rw arte t h a tte . 
D ie A blieferungen von sheet und  tin  bars an  die G rob- 
und  W eißblechw erke haben  se it der P reiserm äßigung  für 
das E rzeugnis der le tz tem  erheblich  zugenom m en. Die 
R ohstah lp re ise  sind un v erän d ert, ebenso die von S tah l­
schienen, obw ohl die von der P en n sy lv an ia  und  ändern  
S tam m bahnen  geste llten  A nforderungen  betreffs der 
Q u a litä t der Schienen die H erste llung  um  etw a  5 % v er­

teuern . A ußer der bere its  frü h er gem eldeten  und  je tz t 
e rs t ausgegebenen B estellung der Chicago, M ilw aukee & 
St. P au l-B ahn  v on  40 000 t  h a t  der S ta h ltru s t in der le tz ten  
W oche A ufträge  auf m ehr als 50 000 t  S tah lsch ienen  e r­
h a lten . N ach  K an ad a  h aben  die S tah ltru s tw erk e  30 000 t  
zu liefern, und auch  sonst gehen vom  A usland gu te  A uf­
träg e  ein. D azu  gehö rt ein solcher au f 20 000 t  B rü ck en ­
s ta h l fü r kanad ische  B ahnen , die von diesem  M ateria l 
im  lau fenden  Ja h re  bere its  gegen 100 000 t  bei W erken

der U nion beste llt haben . D er bevors tehende  A usbau  des 
New  Y orker U n terg ru n d - und  H o ch b ah n n etzes  e rfo rd e rt 
für das ers te  J a h r  die L ieferung  von  75 000 t  B au- und 
B rückenstah l. A uch sonst zeigt die viel S tah l v e rb rauchende  
B au tä tig k e it im  L ande eine erfreuliche B elebung. D er Be­
da rf fü r diese Zwecke w ird fü r das ers te  H a lb ja h r  au f 600009 
bis 700 000 1 veransch lag t, fü r die zw eite H ä lfte  d ü rf te  
er noch größer ausfallen. D er U m stan d , daß  sich die he re in ­
kom m enden B estellungen fü r G üterw agen  zum eist au f 
schw ere S tahlw agen ers trecken , s te llt fü r die S ta h lp la t te n ­
w erke ein um fangreiches G eschäft in  A ussich t. D ie 
M issouri P acific-B ahn  will allein  6 Mill. $ fü r 4450 S ta h l­
w agen und  50 L okom otiven  verausgaben , au ß erd em  
schw eben U n terh an d lu n g en  ü b e r L ieferung  von  12 000 
bis 13 000 solcher G üterw agen . M it H ilfe  d er v erbesserten  
V en tila tionsein rich tungen  sind die G rob- u nd  W eißblech- 
w erke im stande, in  der heißen  Jah re sze it ih re r vollen 
L eistungsfäh igkeit n äh er zu kom m en  als b isher. D ie V orrä te  
in  H änden  d er H än d le r h aben  sich v erringert, u nd  d er B e­
trieb ss tan d  d ieser W erke m uß  e rw e ite rt w erden. D ie N ach ­
frage nach  D rah tw aren  is t d er J a h re sz e it angem essen  flau, 
doch weigern sich die F a b rik a n te n , die e rm äß ig ten  P reise 
länger als b is zum  1. S ep tem ber zu gew ähren. Zu den  von 
dem  S ta h ltru s t täg lich  im  D u rc h sc h n itt hereingenom m enen  
B estellungen von  30 000 t  t r ä g t  d ieA m ericanS teel & W ire Co. 
gegen 4000 t  bei. D ie le itenden  S tah lgesellschaften  rechnen 
für A ugust zum  m indesten  au f ein  A nd au ern  des gegen­
w ärtigen  befriedigenden G eschäftes und  e rw arten  im 
Septem ber eine entsch iedene B esserung.

(E. E ., N ew  Y ork , 31. Ju li 1911.1

M etallm ark t (L ondon). N o tierungen  vom  15. A u g u st 1911
K upfer, G. H .................. 56 £ 7 s 6 d b is  56 £ 12 s 6 d

3 M o n a t e ..................... 57 „ 1 ,  3 „ „ 57 „ 6 „ 3 „
Zinn, S t r a i t s  190,, 10 „ — „ „ 191*,, — „ — „

3 M o n a t e ....................... 186 „ 10 „ — „ „ 187 „ -  „ — „
Blei, w eiches frem des

p ro m p t ( W ) ................ 14 „ — „ — „ „ —
e n g l i s c h e s ....................... 14,. 5 „ — „

Zink, G. O. B.
p ro m p t ( W ) ................ 26 „ 15 „ „ „ -  „ — „ — „
S?lV. ( G . ) ...................... 26 „ 15 „ -  „ „
Sonderm arken  . . . . 27 „■ 5 „ — „ „ — „ — „ — ,,

Q uecksilber (1 Flasche) 
aus e rs te r H an d  . . .  9 „ — ,, — „ „ — „ — „ — „

N otierungen auf dem englischen K ohleu- und F ra c h te n ­
m ark t. Börse zu N ew castle-upon-T yne vom  15. A ugust 1911.

K o h le n  m a r k t .
B este  n o rthum brische  1 long ton

D am pfkohle . . . , 1 1 s  6 <7 b is —■ s — d fob.
Zweite S o r t e ......................9 „ 6 „ „ 9 „ 9 „ „
K leine D am pfkohle . . 5 „ 71/,„ „ 5 „ 9 „ „
B este D urham  G askohle 10 „ 9 „ „ 11 „ „
Zweite S o r t e ......................9 „ 6 „ „ 9 „ 9 „
B unkerkohle  (ungesiebt) 9 „ 9 „ „ 10 „ 6 „ „
K okskohle „ 9 „ 6 „ „ 10 „ -  „
B este  H au sb randkoh le  . 12 „ 6 „ „ 13 „ 14 „ „
E x p o r tk o k s ........................ 16 „ — „ „ 17 „ — „ „
G ie ß e r e i k o k s ....................16 „ — „ „ 17 „ -  .,
H o c h o fe n k o k s ....................14 „ 9 „ „ — „ — „ f. a . Tees
G a s k o k s  » -  ,, „ -  ,  -  „

F r ä c h t e n  m a r k t .
T y n e - L o n d o n  2 s 9 d b is  2 s 1072d

„ -H am b u rg  . . . . 3 „ 3 „ „ » ,,
„ -Sw inem ünde . . . 4 „ „ _  „ -  „
» -K ronstad t . . . .  4 ,  V /, „ „ -  ,  -  „
*• -G e n u a ................. 6 „ 6 „ „ 6 „ 10 '/,„
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M arktnotizen über Nebenprodukte. A uszug aus dem  D aily  
C om m ercial R epo rt, London, vom  15. (8.) A ugust 1911. 
R o h t e e r  20 s 9 ¿7— 24 s 9 7 1 long to n ; A m m o n i u m ­
s u l f a t  13 £ 15 s (13 £ 12 s 6 d) 1 long ton , B eckton  S e p t .— 
Dez., B e n z o l  9Ü°/0 1074 (93/4) d, ohne B eh ä lte r 8%  (874) d, 
50%  972 (974) d, ohne B eh ä lte r 8 (73/4 — 8) d, N orden  90%  
ohne B ehälter, 8% (8) d, 50%  ohne B eh ä lte r  8 (7%) d 
1 G allone; T o lu o l  I.ondon 9% —10 d, N orden  9 7 4— 9%  d, 
rein 11 d 1 G allone; K r e o s o t  L ondon ohne B eh ä lte r 23/8 
b is 27 , d, N crden  ohne B eh ä lte r 2 — 2716 d 1 G allone; 
S o l v e n t n a p h t h a  I.ondon  ml iw%  11 d — 1 s 1/.i d, 00/ 1800/o 
1 s —1 s 72 d, 9S7i„o7o 1 s 7 2 d, N orden  90°/0 10 —10'/2 d 
1 G allone; R o h n a p h t h a  30%  ohne B eh ä lte r  4 — 4 7 4 d, 
N orden ohne B .h ä lte r  374 — 3*/e d 1 G allone; R a f f i n i e r t e s  
N a p h t h a l i n  4 £ 10 s - 8  £ 10 s 1 long to n ; K a r b o l s ä u r e  
roh O stküste  60%  2 s 1 d — 2 s 4 ¿, 75% 2 s 6 d, W est­
küste 60% 2 s 1 7 - 2  s 3 d 1 G allone; A n t h r a z e n  40 bis 
457o A U/2 U n it; P e c h  41 s —42 s 6 7, O stk ü ste  41 bis 
42 s cif., W estküste  40—41 s f. a. s. 1 long ton .

(R ohteer ab  G asfabrik  au f d er Them se und  den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reoso t, S o lv en tn ap h th a , K arb o l­
säure frei E isenbahnw agen  au f H erste lle rs W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich , n e tto . — A m m onium ­
sulfat frei an  B ord in  Säcken, abzüglich  2 % %  D iskon t 
bei einem  G ehalt von 24%  A m m onium  in  gu ter, g rauer 
Q u a litä t; V ergü tung  fü r M indergehalt, n ich ts  fü r Melir- 
gehalt — „B eck ton  p ro m p t"  sind  25%  A m m onium  n e tto , 
frei E isenbahnw agen oder frei L eichtersch iff n u r am  W erk.)

Patentbericht.
A nm eldungen,

die w ährend zweier M onate in  d er A uslegehalle des K aiser­
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

V om  27. Ju li 1911 an.
1 a. Sch. 36 118. W asch- un d  S iebm aschine fü r Kies, 

Sand o. dgl. m it au ß e rh a lb  d er S ieb trom m el liegender 
Schnecke. O tto  S chm idt, S tu t tg a r t ,  S ilberbu rgstr. 86.
18. 7. 10.

1 b. D. 22 243. M agnetischer Scheider m it in  der
R ichtung d er R o h g u tzu fu h r geb ilde ten  Zonen von v e r­
schiedener m agnetischer S tä rke . H ein rich  D em pew olf, 
M agdeburg-Sudenburg, B u ck au erstr. 13. 4. 10. 09.

5 a. V. 9760. S chlam m büchse m it versch iebbarem ,
beim A ufstoßen von  seinem  Sitze en tfe rn b arem  V entil. 
Ver. N orddeutsche M ineralölw erke A .G ., B erlin . 27. 12. 10.

5 b. F . 31 478. S e lb s ttä tig e  V o rschubvo rrich tung  fü r
B ohrhäm m er u. dgl., bei w elcher d er V orschub  d er auf 
einer Schiene g le itenden  M aschine beim  V orstoß  des 
A rbeitskolbens erfo lg t. F rö lich  & Ivlüpfel, M asch inenfabrik , 
B arm en. 15. 12. 10.

5 (1. D. 24 703. V erfah ren  zu r A bküh lung  u nd  Be­
w etterung  von G ru b en b au en ; Zus. z. A nm . D. 24 543. 
Dr. E ugen D ietz, H alle  (Saale), G öbenstr. 25. 16. 2. 11.

12 a. R . 32 359. V erfah ren  zum  A bscheiden  von 
flüchtigen, in  F lüssigkeitsdäm pfen  su spend ie rten  Stoffen 
bei der D estilla tion  d u rch  rasche  A bküh lung . D r. A rnold 
R ost, D resden, R osenstr. 103. 18. 1. 11.

12 e. W . 35 357. V orrich tung  zum  R einigen von G asen,
von S taub , kondensierbaren  D äm pfen  u. dgl., in d er Gas 
und W aschflüssigkeit d u rch  einen sch raubenfö rm igen  L e it­
körper gefüh rt w erden. E m il W agener, D ahlhausen  (R uhr).
26. 7. 10.

12 k. M. 41 608. S ä ttig u n g sa p p a ra t zu r G ew innung von 
A m m onium sulfat aus D estilla tionsgasen  von  K oh le ; Zus. 
z. A nm . M. 41 012. W ilhelm  M üller, E ssen  (R uhr), G utcn- 
bergstr. 17. 17. 6. 10.

14 d. M. 40 875. U m steuerung  für Förderm asch inen  
(L ufthaspel), Schiffsm aschinen u. dgl. A. H . Meier & Co., 
M asch inenfabrik  u. E isengießerei G. m . b. H ., H am m  
(W estf.). 2. 4. 10.

23 b. K . 45 005. V erfahren  zu r D estilla tion  von
M ineralölen o. dgl. m it ü b e rh itz tem  W asserdam pl. 
D r. K on rad  K ub ierschky , E isenach . 1. 7. 10.

27 c. S. 33 898. Schaufel für K reiselverd ich ter. Société 
A nonym e p ou r l’E x p lo ita tio n  des P rocédés W estinghouse- 
Leblanc, P a ris ; V ertr. : A. Loli, Pa t.-A nw ., B erlin  SW  48
24. 5. 11.

27 c. W . 34 282. R egelungsanordnung  von e lek trisch  
angetriebenen  K reise lverd ich tern , die in m ehrere selb ­
stän d ig  h in te re in an d er arbeitende S tu fen  zerleg t sind, die 
n acheinander von  einer gem einsam en A nlaßm aschine in 
B etrieb  gese tz t w erden können. Chr. W euste  & O verbeck, 
G. m . b. H ., D uisburg . 28. 2. 10.

40 a. L. 32 066. V erfah ren  zu r V erarb e itu n g  von Blei-, 
Silber-, Z inkerzen, silberhaltigen  B leierzen und  S ilber­
erzen m itte ls  ch lo rz inkhaltiger Schm elzen un d  Zinks. E rich  
L anggu th , N eerpe lt (Belg.) ; V ertr. : Dr. L udw ig S traßer, 
C harlo ttenburg , K a n ts tr . 34. 22. 3. 11.

40 b. S. 32 454. V erfah ren  zu r H erste llung  von 
Z inkanoden  in  P la tte n , S tangen  u n d  än d e rn  F o rm aten . 
I.eon Sänger, F ra n k fu r t (M ain), B ergw eg 18. 22. 10. 10.

59 b. F . 32 193. K reiselpum pe fü r F ö rd e rg u t m it festen  
B estand te ilen . T heodor F re y , H ochdorf (Schweiz) ; V e rtr .: 
A. K uhn , Pat.-A nw ., B erlin  SW . 61. 13. 4. 11.

V om  31. Ju li 1911 an.
1 a. T. 15 519. V o rrich tung  zum  S o rtie ren  fester 

K örper, im  besondern  von M ineralien nach  ih rem  
spezifischen G ew icht, bei der die S ortierung  m itte ls  eines 
schw ingenden, geneigten  un d  in W asser ein g e tau ch ten  
Siebes erfolgt. R ené E m ile T ro ttie r , P u te a u x  (F rankr.) ; 
V ertr. : H . Springm ann, Th. S tö r t u. E . H erse, P a t.-
Anw'älte, B erlin  SW . 61. 26. 8. 10.

*10 a. S. 30 806. V erkokungsverfahren . L e land  I.a flin  
Sum m ers, C hicago; V e rtr .: H . E. Schm id t, Dr. W . K ars ten  
u. D r. C. W iegand, Pat.-A nw 'älte, B erlin  SW . 11. 8. 2. 10. 
P r io r itä t aus der A nm eldung  in  den V erein ig ten  S ta a te n  
von  A m erika vom  9. 2. 09 an e rk an n t.

10 a. S. 31 1 55. V erfah ren  zu r H erste llung  von  K oks, 
bei dem  koh lensto ffhaltiges M ateria l ohne Z u tr i t t  von  L u ft 
und  V erb ren n u n g sp ro d u k ten  von  au ß en  e rh i tz t w ird  und 
die in  den  k ä lte rn  T eilen des V erkokungsgutes en tw icke lten  
oder von außen  eingele ite ten  kohlen  W asserstoff ha ltigen  
Gase in  dem  heißern  Teil zw ecks A blagerung von  K oh len ­
stoff ze rse tz t w erden. L eland  I.aflin  Sum m ers, Chicago; 
V e rtr .: H . E . Schm idt, D r. W . K ars ten  u. D r. C. W iegand, 
Pat.-A nw  älte , B erlin  SW . 11. 26. 3. 10.

P r io r itä t  aus der A nm eldung  in  den V erein ig ten  S ta a te n  
von A m erika  vom  2 6 .'4 . 09 an e rk an n t.

12 e. B. 58 868. V erfah ren  zu r T rockenre in igung  von 
G ichtgasen. R udo lph  B öcking & Co. E rb en  S tu m m - 
H alb erg  und R ud. B öcking G. m. b. H ., H a ib e rg e rh ü tte , 
P o s t B rebach . 30. 5. 10.

20 i. B. 62 968. S e lb s ttä tig e  Z ugdeckung fü r E le k tro ­
hängebahnen . G eorg B enoit, K arls ruhe . 29. 4. 11.

38 1i. K . 46 136. V erfah ren  zu r F lerste llung  eines in  
der K ä lte  von  A bscheidungen freien Im prägn ie rö les . Georg 
K ro janker, B erlin, S chapers tr. 34. 31. 5. 10.

74 li. P . 24 306. G asm elder zu r V erh ü tu n g  von 
E xp losionen  und V erg iftungen  d u rch  Gase, bei dem  der 
K o n ta k t eines S ignalstrom kreises d u rch  die k a ta ly tisc h e  
E igenscha ft des P la tin m o o rs  oder e iner än d e rn  S u b stan z  
geschlossen w ird. D r. F e lix  von  P ausinger, K lag en fu rt; 
V ertr . : R . D eißler, D r. G. D öllner, M. Seiler, E . M aem ecke 
u. W . H ild eb ran d t, P a t.-A n w älte , B erlin  SW . 61. 7. 1. 10.

Vom 3. A u g u st 1911 an.
4 a. B . 59 913. V orrich tu n g  zum  A nzeigen sch lagender 

W e tte r  bei G ruben lam pen  m it e inem  F ä rb u n g sm itte l fü r 
die A ureole. B ochum -L indener Zündvvaren- u nd  W e tte r­
lam penfabrik  C. K och, L inden  (R uhr). 23. 8. 10.
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5 a. B. 60 952. V erfahren  und  V orrich tung , um  E rdö l 
oder E rd g as bei gefährlichem  A usström en über Tage aus 
dem  B ohrroh r abzule iten . H in n c h  B unk, Bergedorf, A ch ter­
schlag 290b. 25. 11. 10.

5 d. Sch. 35 915. Zweiflügelige W e tte rtü r, die sich 
d u rch  B elastung  einer zw ischen den G leisen spielenden 
B rücke se lb s ttä tig  öffnet und  u n te r  E inw irkung  der eignen 
Schw ere der beiden T ürflügel se lb s ttä tig  schließt. H einrich  
Schm idt, N eudorf b. A n to n ien h ü tte  (O.-S). 20. 6. 10.

40 a. T. 14 900. V erfahren zu r A bscheidung von K upfer 
an s F lüssigkeiten , die m an  bei nassen m etallu rg ischen  
V erfahren e rh ä lt. Jo h n  H e rb e rt T hw aites & S tephan  
Jam ieson  R alph , P e terborough , M arket C ham bers (E ngl.); 
V ertr: P a t.-A nw älte  D r. R . W irth , C. W eihe, Dr. H . W eil, 
F ra n k fu r t a. M. u. W . D am e, B erlin  SW . 68. 3. 2. 10.

40 a. W . 35 470. Ofen m it regelbarer F euerung  zum  
T rennen  von M etall, S taub , Schlacke usw. d u rch  E rh itzen  
au f T em p era tu ren  oberhalb  des S chm elzpunktes des am  
n ied rigsten  schm elzenden M etalles. Louis W eiß, C h arlo tten ­
burg , G iesebrech tstr. 17. 15. 8. 10.

74 b. R . 32 304. V orrich tung  zum  P rü fen  von G as­
gem ischen, n am en tlich  der G ruben lu ft, au f E xplosions­
fäh igkeit, w obei das zu prü fende G asgem isch in einem  
le ich t m it einer G rubenlam pe kom bin ierbaren  A p p ara t 
zur E n tzü n d u n g  geb rach t w ird u nd  m itte ls  geeigneter 
V orrich tungen  in b ek an n te r W eise Signale in  T ä tig k e it 
gese tz t w erden. F ritz  Rüsse, G elsenkirchen, D essauerstr. 6b. 
7. 1. 11.

Vom 7. A ugust 1911 an.
12 d. Z. 7291. V orrich tung  zum  Anzeigen von U n d ich tig ­

keiten  in  G asfiltern . Zschocke-W erke K aiserslau tern , 
A .G ., K aise rs lau te rn  (R heinpfalz). 24. 4. 11.

38 h. F . 31 188. V erfahren  zur H olzkonservierung. 
F a rb en fab rik en  vorm . F ried r. B ay e r & Co., E lberfeld .
22. 10. 10.

80 a. C. 18 070. F o rm  w alzenpresse m it ausw echselbaren 
P reß fo rm en  zur H erste llung  kleinkalibriger B riketts . 
B ertho ld  Cohn, B erlin, M otzstr. 52. 21. 6. 09.

4 a. C. 19 288. E in rich tu n g  zum  elek trischen  Zünden 
von G rubensicherheitslam pen . Je a n  C havy , L ievin  (Pas 
de Calais), M arcel D elage u. P a u l W oog, P a ris ; V ertr .: 
L. G laser, O. H ering  u. E . Peitz , P at.-A nw älte , B erlinSW . 68.
29. 7. 09.

P r io r i tä t  aus der A nm eldung in  F ran k re ich  vom
19. 10. 08 an e rk an n t.

4 a. W . 33 526. D rah tk o rb  fü r S icherheitslam pen.
G. A. W iede, W eißenborn  b. Zwickau. 13. 12. 09.

5 d. M. 41 798. W e tte rtü r, die d u rch  A bw ärtsbew egung 
eines von dem  an fah renden  Wragen belaste ten , schw ingenden 
A ntriebste ils  geöffnet und  d u rch  G ew ichtsw irkung ge­
schlossen w ird. H einrich  M üller, L oitz (Pom m ern). 12. 7. 10.

12 c. O. 7104. V erfahren zu r E rzie lung  großer re iner 
K ris ta lle  anorgan ischer Salze; Zus. z. Anm . O. 6729. 
D r.-Ing . H ans O sten, S taß fu rt. 5. 7. 10.

20 a. C. 19 184. D rah tse ilbahn  m it h in  und  hergehendem  
B etrieb  und  m it m ehr als einem  Zugseil. C eretti & T anfani, 
M ailand (Bovisa). V e rtr .: W . A nders, P at.-A nw ..
B erlin  SW . 61. 14. 5. 10.

27 c. P . 26 185. V orrich tung  zum  V erdünnen  oder 
V erd ich ten  von G asen und  D äm pfen; Zus. z. P a t. 229 102; 
D r.-Ing . K arl P fleiderer, M ülheim  (R uhr), L u isenstr. 23.
19. 12. 10.

40 a. B. 57 218. V erfahren  und V orrich tung  zur 
R ö stung  von  schw efelhaltigen F einerzen und  H ü tte n ­
p ro d u k ten , die zum  selbständ igen  A bbrennen  einen zu 
geringen G ehalt an  Schw efelm etallen besitzen, ohne 
Z uhilfenahm e äußerer W ärm ezufuhr. Dr. W ilhelm  
B uddeus, W iesbaden, W ielandstr. 13. 24. 1. 10.

40 b. C. 19 156. V erfahren  zu r D arste llung  von 
M etallen und Legierungen nach  dem  in  der H au p tan m e ld u n g  
C. 16 075 Kl. 18b geschü tzten  R eak tionsp rinz ip ; Zus. z. 
Anm. C. 16 075. A m pere-G . m . b. H ., B erlin, u. Dr. E rich  
Müller, S tu t tg a r t,  K eplerstr. 7. 9. 5. 10.

42 1. A. 17 999. Gas- und L uftp rü fer, bei dem  die Bei­
m ischung  eines bestim m ten  Gases d u rch  F arb än d eru n g

eines m it einer R eagenzflüssigkeit g e trä n k te n  K örpers 
festgeste llt w ird. M ax A rn d t, A achen, A ureliusstr. 35. 
23. ÖI1. 09.

42 1. A. 18 003. G as- und L u ftp rü fe r, bei dem  die Bei­
mischung" eines bestim m ten  G ases d u rch  F a rb än d e ru n g  
eines m it e iner R eagenzflüssigkeit g e trä n k te n  K örpers fes t­
geste llt w ird. M ax A rn d t, A achen, A ureliu sstr. 35. 24. 11. 09.

42 I. A. 19 453. G as- u n d  L u ftp rü fe r, bei dem  die B ei­
m ischung eines bestim m ten  G ases d u rch  F a rb än d eru n g  
eines m it einer R eagenzflüssigkeit g e trä n k te n  K örpers 
festgeste llt w ird ; Zus. z. A nm . A. 17 999. M ax A rndt, 
A achen, A ureliusstr. 35. 22. 9. 10.

42 1. A. 20 406. Gas- und  L u ftp rü fe r, bei dem  die Bei­
m ischung eines b estim m ten  G ases d u rch  F a rb än d eru n g  
eines m it einer R eagenzflüssigkeit g e trä n k te n  K örpers 
festgeste llt w ird ; Zus. z. A nm . A. 19 453. M ax A rndt, 
A achen, A ureliusstr. 35. 6 . 4. 11.

P r io r itä t au s d er A nm eldung  in  F ran k re ich  vom
23. 11. 10. an e rk an n t.

G eb rau ch sm u ste r-E in trag u n g en ,

b ek an n t gem acht im  R eichsanzeiger vom  31. Ju li und 
7. A ugust 1911.

14 a. 473  577- B a jo n e tts tü c k  m it S eiten fü h ru n g  für 
R u tschenan trieb sm asch inen . G otti'r. D egenhaid , U nna 
(W tstf.). 10. 6 . 11.

21 Î. 473  480 . M agnetveiS chluß  fü r elektrische
S icherheitslam pen. E lek trik -E x p o rt-W erk e  G. m. b. H., 
B erlin . 24. 6 . 11.

27 b. 473  416 . R o tie ren d e  V ak u u m p u m p e  m it vor­
geschalte tem  Ö lbehä lte r zur V erm eidung  des Ü b ertritts  
des Öls in die A nsch lußleitungen . E rn s t A. K rüger, See­
hausen (A ltm ark). 4. 7. 11.

27 c. 473  559. K apselpum pe m it K üh lvorrich tung .
S iem ens-Schuckertw erke G. m . b. H ., B erlin . 13. 5. 11.

35 a. 473  442 . F an g v o rr ich tu n g  fü r F örderkö ibe .
E m anuel Schäfer, D üsseldorf, K arls tr. 74. 17. 9. 10.

43 a. 473  600. K o n tro lla p p a ra t fü r G rubenförder-
wagen. R ichard  P en k ert, B uch a tz  b. B eu th en  (O.-S.).
27. 6 . 11.

50 c. 473  27 (4. Schleuderm ühle. Société  A nonvm e du 
B royeur Cléro, P a ris ; V e rtr .: A. E llio t, Pat.-A nw ., 
B erlin  SW . 48. 19. 11. 10.

59 e. 473  556. P u m p e  m it k re isendem  K olben. Paul 
Slesazeck, Berlin, L an k w itzs tr. 11. 30. 3. 11.

1 a. 473  906. S ortier- und  M ischm aschine. Johann  
Jung , Merzig. 29. 6 . 11.

1 a. 474 299. Öl- und  S äu re -S ch w im m ap p ara t m it 
regu lierbarer A ufgabevo rrich tung  fü r E rzaufbereitung . 
F ritz  K lingspor, Siegen. 14. 7. 11.

12 a. 474 049. D estillie rap p a ra t. U . A m m ann, L angen­
th a l (Schweiz) ; V ertr. : G. D edreux , A. W eickm ann  u.
H . K auffm ann, P a t.-A nw älte , M ünchen. 16. 6 . 11.

12 (1. 474  248 . E n tö le r fü r G ase und  D äm pfe  m it  F ilte r­
kerze. O tto  B ü h rin g  & W agner, G. m. b. H ., M annheim .
20. 6. 11.

95 a. 474 120 . S ich e rh e itsv o rrich tu n g  fü r H ochofen­
schrägaufzüge. R. B rennecke, K n eu ttin g en lu itte . 5 . 1. 11.

50 c. 4 7 4 1 7 4 . M esserbrecher m it übere inander­
liegenden M esserwalzen. E d u a rd  F ried rich , I.eipzig-P lagw itz , 
K arl H eincstr. 25b . 3. 7. 11.

87 b. 474 023 . S teu eru n g  fü r d u rch  P re ß lu ft o. dgl. 
be triebene Schlag- oder S toßw erkzeuge. P o k o rn y  & W itte ­
k ind  M aschinenbau  A .G ., F ra n k fu r t  (M ain)-Bockenheim .
25. 7. 10.

87 b. 4 7 4  026 . Sicherung  fü r H an d g riffe  an  P re ß lu ft­
w erkzeugen m itte ls  H alte ring . A rm atu ren - und M aschinen­
fab rik  »W estfalia« A .G ., G elsenkirchen . 28. 11. 10.

V erlängerung  der S chutzfrist.

Folgende G eb rau ch sm u ste r sind  an  dem  angegebenen 
lä g e  au f 3 Ja h re  v e rlän g e rt w orden.

5 a. 4 1 0 6 2 1 . M eißel-T iefboh. V orrichtung. H einrich  
L app , A .G, fü r 1 ie fbohrungen , A schersleben. 29. 6 . 11.
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5 b. j66  321. D ruckluftschräm m aschine. Ingersoll- 
Rand Co., New Y oik (V. St. A.); V e rtr .: P a t.-A nw älte 
Di. R. W irth, C. Weihe, Dr. H. Weil, F ra n k fu r t (Maini
u. W. Dame, Berlin SW. 1 3 . 1 5 . 6. 1 1 .

ó  <1 3 $ 3  061. Gleisanlage für Brem sbergbetrieb. O ren-
stein & Koppel-Arthur Koppel, A.G., Berlin. 1 9 . 7 . 11.

12 e. 350 583. 'K re ise lrü h rw erk  usw. F ra n k e n th a le r 
Kesselschmiede und M aschinenfabrik K ühnle, K opp  & 
Kausch, A.G., F rankenthal (Pfalz). 1 4 . 7 . 1 1 .

Deutsche Patente.
12 e (2 ). 236434, vom 2 4 . O ktober 1 9 0 8 . F a .

W. F. L. B e tli in  L ü b e c k . Vorrichtung zur Filtration 
von Hochofen- und  ähnlichen Gasen.

Die Vorrichtung besitzt in bekannter Weise mehrere 
(mindestens drei) Stoffilter, durch welche die zu reinigenden 
Gase hindurchgesaugt oder -gedrückt werden; die F ilter 
werden dadurch von dem ausgeschiedenen S taub befreit, 
daß die gereinigten Gase in um gekehrter R ichtung durch 
sie hindurchgeleitet werden. Gemäß der Erfindung sind 
die Außenräume der F ilter m it zwei auf der D ruckseite des 
den zu reinigenden Gasstrom  durch die F ilte r saugenden 
Exhaustors liegenden Stellen von verschiedenem Druck 
und mit der Saugleitung des E xhaustors verbunden, so 
daß zum Filtrieren des zur Reinigung eines F ilters benutzten 
Gases ein F ilter verwendet werden kann, das von dem 
noch nicht gereinigten Gasstrom  abgesperrt ist.

12 k (2 ). 236 757, vom 3 . Ju li 1 9 0 9 . K a r l  B u r k h e i s e r  
in H a m b u rg . Verfahren zu r G ewinnung von schweflig­
saurem oder schwefelsaurem A m m on iak  aus A m m on iak  und  
schweflige Säure enthaltenden Gasen.

Das Verfahren besteht darin, daß schweflige Säuren 
enthaltende Verbrennungsgase und am m oniakhaltige 
Destillationsgase abwechselnd m it derselben W aschflüssig­
keit behandelt werden.

121  (1). 236373, vom 2 0 . November 1 9 0 8 . E m il
G e rs tn e r  in  S c h ö n in g e n ,  K r. H e lm s te d t .  Verfahren 
zur Gewinnung von K ochsalz aus Salzlösungen.

Gemäß dem Verfahren werden die Salzlösungen ab­
wechselnd in einem V akuum verdam pfer und in einer 
offenen Verdam pfvorrichtung (Pfanne) behandelt. D a­
bei wird die in dem V akuum verdam pfer erhaltene Lauge 
mit den Kristallen, die sich in diesem V erdam pfer gebildet 
haben, oder m it einem Teil dieser Kristalle in die offene 
Verdampfvorrichtung eingeführt, so daß sich K ristalle 
bilden, die aus schweren und leichten Schichten zusam m en­
gesetzt sind.

2 4  c (1 ). 236614, vom 8. Januar
1 9 1 0 . H e n n in g F lo d in & C o .  in  S to c k ­
h o lm . Ofen zur B ehandlung von M ateria l 
durch einen in den O fenraum  tangential 
oder annähernd tangential eingeführten 
Luft- oder Gasstrom.

Der Ofen, in dem  das zu behandelnde 
M aterial (Erz o. dgl.) durch eine m ittlere 
Öffnung 11 des Deckengewölbes einge­
tragen wird, is t an der Stelle, an dem 
der durch eine Leitung 6 ström ende L uft­
oder Gasstrom in den O fenraum  1 
eingeführt wird, m it einem R ingkanal 3 

~ versehen, der durch tangen tial in den 
Ofenraum m ündende K anäle 4 m it 
diesem verbunden ist, und in den 
der Luft- oder G asstrom  eingeführt 

wird. In dem Kanal 3 wird Kohlcnpulver odei ein brenn­
bares Gas, das z. B. durch eine Leitung 10 in den Kanal 
eingeführt wird, veibrannt, wodurch die T em peratur des 
durch die Kanäle 4 in den Ofenraum  ström enden L uft­
oder Gasstromes eihöht wird.

4 0 c (6). 236804, vom 2 3 . Dezember 1909. G e s e l l ­
sc h a f t f ü r  c h e m is c h e  I n d u s t r i e  in  B a s e l ,  B a se l.
I ornchtung zur G ewinnung von freiem  A lka lim eta ll und  
Chlor durch Elektrolyse der geschmolzenen A lkalichloride

oder G em ische solcher m it  ändern  Sa lzen , hei der das M eta ll 
sich  in  geschm olzenem  Z u s ta n d e  u n d  getrennt von der K athode  
a u f dem  E lek tro ly ten  sam m elt.

B ei der V orrich tu n g  sind die zum  A uffangen der 
P ro d u k te  der E lek tro ly se  bestim m ten  R äum e d u rch  in der 
H au p tsach e  v ertik a le  Scheidew ände voneinander ge trenn t. 
D iese W ände bestehen  au f d er K a thodense ite  aus a lk a li­
m eta llbeständ igem  und au f d er A nodenseite  aus ch lo r­
beständ igem  M ateria l; die physikalische B eschaffenheit 
der W ände is t d e ra r t, daß  sie tiir die S trom linien  ohne 
Jo n en en tlad u n g  durch lässig  sind. D ie Teile dei W ände 
jedoch, die n ich t du ich lässig  ausgebildet w erden können, 
sind so angeordnet, d aß  sie von den  S tiom lin ien  ü b e ih au p t 
n ich t getroffen  w erden können.

421 (4). 2 3 6 7 3 0 , vom  6. N ovem ber 1910. D rä g e r -
w e r k  H e in r .  & B e r n h .  D r ä g e r  in  L ü b e c k .  G asunter­
su ch u n g sa p p a ra t.

D er A p p ara t, der dazu d ienen soll, G asgem ische au f 
q u a n ti ta t iv  zu bestim m ende Gase zu un tersuchen , b esteh t 
aus einem  V en tila to r, einem  M ehrw eghahn, einem  A b­
so rp tio n srau m  und einer V orrich tung  zum  M essen des 
G asdruckes. D er M ehrw eghahn s te h t m it dem  V en tila to r­
gehäuse und  dem  A bso rp tionsraum  so d u rch  L eitungen 
in  V erb indung , daß  d u rch  ihn  der V en tila to r abw echselnd 
m it d er L u ft und  m it dem  A bsorp tionsraum  verbunden  
w erden kann . Infolgedessen k an n  ein vom  V en tila to r 
angesaug tes G asgem isch m itte ls  des V en tila to rs  d u rch  den 
A bsorp tionsraum  getrieben  w erden. D ie M eßvo irich tung  
is t m it dem  V en tila to r verbunden , so d aß  sie anzeigt, 
w ieviel von dem  vom  V en tila to r angesaugten  G asgem isch 
beim  D u rc h tr i t t  d u rch  den  A bso rp tionsraum  ab so ib ie rt ist.

50 c (5). 2 3 6 4 3 g, vom  10. D ezem ber 1909. C a r l
V o r m e l c h e r  in B e r l i n .  T rom m elm ü h le  m it  fre ifa llenden  
M a h lkö rp ern  ohne R ü ck lä u fe  vom  U m fange  her.

D ie M ühle b e s itz t e inste llbare  A ustragöffnungen  an 
beiden E n d en  der M ah ltiom m el zw ischen dem  T rom m el­
m an te l und  den  T rom m elstirnw änden .

50 c (11). 2 3 6 4 2 2 , vom  23. O k to b er 1910. K. & T h .
M ö lle r ,  G. m . b. H ., in  B r a c k w e d e .  Schleuderm ühle  m it  
rotierender Schleuderscheibe.

D ie Schleuderscheibe der M ühle b e s itz t in  bek an n te r 
W eise W urfle isten , die zw ischen feststehenden  d u rch ­
brochenen  W urfringen  a rb e iten . D iese R inge sind gem äß 
der E rfin d u n g  aus Siebblechen hergestellt und  ausw echsel­
bar. D ie Siebbleche können  außerdem  m it ausw echselbaren 
Schneiden b ese tz t sein.

74 b (4). 2 3 6 3 6 7 , vom  13. N ovem ber 1910. A n to n
A b e l  in  F r a n k f u r t  (M ain ). V o rrich tung  zu m  A n ze ig en  
des V o rh a n d en se in s en tzündbarer Gase in  der L u ft .

D ie V orrich tu n g  b e s teh t au s einer L am pe, deren  F lam m e 
L u ft au s dem  R au m  zu s tiö m t, dessen L u ft u n te rsu ch t 
w erden soll, au s e iner ü b e r d er F lam m e d er L am pe u n te r­
b rochenen  H ochspannungsle itung  und  e iner in  diese L eitung  
e ingeschalte ten  A larm vorrich tung . D ie U n terb rechung  
d er L e itung  w ird  d u rch  einen E n tlad e s tro m  ü b erb rü ck t 
u n d  infolgedessen d ie  A la rm v o rrich tu n g  in  T ä tig k e it 
gesetzt, sobald  in der L am pe en tzü n d b a re  G ase verb rennen  
und  d ah er eine T em p era tu re rh ö h u n g  des zw ischen den 
E n d en  der L e itu n g  befind lichen  G asgem isches e in tr i tt .

81 C (20). 2 37  o g i ,  vom  5. Ju li 1910. A l e x a n d e r  G ib b  
in  P o n t v p o o l  (W a le s ) , und T h o m a s  G r a h a m  M e n z ie s  
in  F e r r y  C ra ig ,  N o r t h  Q u e e n f e r r y  (S c h o t t l . ) .  F örder­
kübel m i t  e in er schieberartig  herausziehbaren Vorderw and.

D ie herau sz ieh b are  V orderw and  c des K übels is t m it 
den  m it dem  v o rd e m  E n d e  des K übels lö sbar verbundenen  
A u fhängeke tten  i  d u rch  kurze  K e tten  t  verbunden , 
d ie  fü r gew öhnlich  lose herabhängen , dagegen  s tra ff  ange­
zogen w erden, w enn d ie  A ufh än g ek e tten  sich beim  A uf­
se tzen  des K übels au f den  E rd b o d en  aus den H aken  e
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aushaken . Infolgedessen w ird  die V orderw and aus dem  
K übel herausgezogen, w enn dieser d u rch  A nheben seines

h in te rn  E ndes, m it dem  die A ufhängeketten  n  fest v e r­
bunden  sind, gek ipp t w ird. (Abb. 3).

81 e (21). 2 4 6 9 6 2 , vom  5. M ärz 1909. M a s c h in e n ­
f a b r i k  B a u m  A.G. in  H e r n e  (W estf.). M it einer sich  
selbsttätig  lösenden H altevorrich tung  fü r  die W agen  im  
W ip p e r  u n d  m i t  e iner E in la u fsp e rre  versehener K re ise l­
w ip p er .

D ie E in lau fsperre  des W ippers b e s te h t aus vo r dem  
W ipper im  Z ulaufgleise angeordneten  H ebeln  a  un d  die 
H a lte v o ir ic h tu n g  fü r die W agen aus einer in dem  W ipper 
angeo rdne ten  B rem se c, die d u rch  eine Sperrk linke  i  ge­
h a lten  w ird , d u rch  A nlaufen  der in d en  W ipper e in laufenden  
vollen  W agen gegen einen H ebel b ausgelöst w ird  un d  die 
W agen im  W ipper zum  S tills tan d  b rin g t. D ie B rem se 
w ird  bei D rehung  des W ippers infolge der W irkung  des 
au f sie w irkenden  G ew ichtes se lb s ttä tig  gelöst und durch  
die S perrk linke  i  gesperrt, so daß  der en tlee rte  W agen 
aus dem  W ipper, dessen Schienen en tsp rechend  geneig t 
sind, frei h inausro llen  kann . D er aus dem  W ipper ro llende 
W agen d rü c k t dabei in seine F a h rb a h n  h inein ragende 
H ebel e nieder, die den S teuerhahn  5 eines den A n trieb  des 
W ippers bew irkenden  M otors d  so beeinflussen, daß  d er 
W ipper m it dem  vollen Förderw agen  ged reh t w ird. Am 
W ipper is t ein A nschlag f angeordnet, d er nach  einer U m ­
d reh u n g  des W ippers den  S teuerhahn  5 w ieder in die u r ­
sp rüng liche  Lage zu rü ck d reh t und d ad u rch  den M otor d  
a u srü ck t. M it dem  M otor sind die vo r dem  W ipper ange­

o rd n e te n  S perrhebel a d u rch  ein gew ich tbe laste tes Ge­
stän g e  so verb u n d en , d aß  die H ebel a h inabgezogen  w erden 
und infolgedessen ein W agen  in den  W ip p er laufen  kann, 
sobald  dieser zum  S tills tan d  gekom m en is t. D a  d er aus dem 
W ipper lau fende leere W agen  den  A n trieb  des W ippers 
e in rü ck t, d ieser A n trieb  d u rch  den  sich d reh en d en  W ipper 
se lb s ttä tig  au sg e rü ck t w ird  und  d ie  d ie  vollen  W agen 
h a lten d e  Sperre  d u rch  den  A n tiie b  des W ippers  aus- und 
eingerück t w ird , so is t d er B e trieb  des W ippers vollkom m en 
se lb s ttä tig , so lange sich beladene W agen vo r dem  W ipper 
befinden. D am it d e r se lb s ttä tig e  B e trieb  des W ippers auch 
dann ' g ew äh rle is te t is t, w enn die be ladenen  F ö id e i wagen 
in g roßem  Z e itab stän d en  dem  W ip p er zurollen , sind vor 
den  Sperrhebeln  a H ebel h und  vo r den  H ebeln  e H ebel g 
ang eo rd n e t und  die H ebel h, g d u rch  ein gew ich tbelastetes 
G estänge m ite in an d er verb u n d en . D ie H ebel h, g ragen 
in die F a h rb a h n  d er L a u fräd e r d e r F ö rderw agen  und sind 
so ang eo rd n e t und ausgeb ildet, daß  d ie  H ebel g den aus 
dem  W ipper lau fenden  leeren F ö rderw agen  festhalten, 
b evo r er die H ebel e n ied e rd rü ck t, w enn sich kein  beladener 
W agen m ehr v o r dem  W ipper befinde t. D er in  dem  W ipper 
befindliche volle W agen w ird  infolgedessen e rs t dann 
gek ipp t, w enn ein an ro llender voller WTagen die H ebel h, g 
n ied e rd rü ck t und  d er h in te r dem  W ipper befindliche leere 
W agen w eiterro llen  und  die H ebel e n iederd rücken  kann.

81 e (22). 2 37  ogo, vom  6 . F e b ru a r  1910. J u l iu s
B e r t r a m  in  D ü s s e l d o r f .  V orrich tu n g  zu m  Seitwärts­
k ip p e n  von Förderw agen.

D ie V orrich tu n g  b e s te h t in  b e k a n n te r  W eise aus einem 
gebogenen B lech a, das se itlich  vom  Gleis zwischen zwei 
Säulen e m itte ls  Z apfen  c d re h b a r  ge lage rt is t, au f das der 
zu k ippende F örderw agen  au fläu ft, und  das den Förder­
wagen beim  K ippen  fe s th ä lt. G em äß d er E rfindung  ist 
das B lech a so bezüglich  d er F a h rb a h n  gelagert, daß es 
von dem  aufgefah renen  F ö rderw agen  a b s te h t und diesen 
ers t s tü tz t ,  n achdem  er um  einen  b e s tim m ten  Winkel 
gek ipp t is t. Z um  K ippen  des W agens au f das Blech dient 
ein W indw erk  ni, das m itte ls  e iner m it e inem  gegabelten 
Fuß  l versehenen  Säule k  au f die eine Schiene aufgesetzt 
w ird. Infolge der L agerung  des B leches g eh t das Kippen 
und A ufrich ten  des W agens, nachdem  die K ippbewegung 
m itte ls  des W indw erkes m e inge le ite t ist, se lb s ttä tig  vor 
sich oder k an n  m it ganz geringem  K ra ftau fw an d  bewirkt 
w erden.

Löschungen.
Folgende P a te n te  sind  infolge N ich tzah lu n g  der Ge­

büh ren  usw. gelöscht oder fü r n ich tig  e rk lä r t worden.
(Die fe ttg ed ru ck te  Z ahl bezeichnet d ie  K lasse, die kursive 

Zahl die N um m er des P a te n te s  ; d ie  fo lgenden Zahlen nennen 
m it Jah rg an g  und Seite  d er Z e itsch rift d ie  S telle  der Ver­
ö ffen tlichung  des P a ten te s .)

1 a. 1 7 3 7 6 2  1906 S. 1432, ¿0 4 5 9 4  1 i>08 S. 1783,
205 146 1909 S. 28, 210  ««21909 S. 947 ,'2 / ?  804  1909 S. 1502, 
230 438  1911 S. 252, 232 081  1911 S. 529.

4 a . ig S  342  1908 S. 799.
5 a. 1 1 8 4 5 5 1901 S. 638, 7 4 /9 7 2  1903 S. 69, 1 3 g 388 

1903 S. 332, 2 0 0 4 2 2  1908 S. 1238, 218  0 9 ? 1910 S. 146, 
220 210  1910 S. 522.

5 1». 2 2 6 6 2 1  1910 S. 1751, 2 3 x 2 1 5 1911 S. 368,
2 3 2 8 7 3  1911 S. 642.

5 c. 2 1 2 7 0 2  1909 S. 1318, 222 3 2 5  1910 S. 857.
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d. 2 0 6 8 9 8  1909 S. 352, 2 1 1 1 8 2  1909 S. 1023. 
2 23818  1910 S. 1597, 2 3 2 9 8 3  1911 S. 643.

10 a. 2 24 06 9  1910 S. 1195. 2 3 0 3 8 3  1911 S. 289.
10 b. 2 0 9 4 3 0  1909 S. 723.
12 c. 2 1 5 8 2 3  1910 S. 1781.
12 e. 207 631 1909 S. 426.
21 h. 216 222 1910 S. 1852.
24 e. 2 0 5 9 8 0  1909 S. 208.
26 a. 222 813  1910 S. 1005.
26 b. 1 9 9 7 6 3  1908 S. 1060.
26 d. 1 9 2 6 1 4  1908 S. 140, 2 2 3 4 6 8  1910 S. 1277.
26 c. 2 1 4 6 6 3  1909 S. 1620.
27 b. 211  469 1909 S. 1065.
27 c. 230 690 1911 S. 290.
35 a. 1 4 6 1 3 1  1903 S. 1251, 2 0 2 9 7 2  1908 S. 1580,

218537  1910 Ś. 263, 2 2 2 7 2 0  1910 S. 970, 2 3 2 1 0 6  1911 
S. 530.

40a. 1 8 7 4 1 5  1907 S. 1059, 1 8 8 0 1 9  1907 S. 1315,
203149  1908 S. 1581, 2 3 2 3 8 3  1911 S. 571.

59 b. 1962 68  1908 S. 436, 2 0 2 0 4 1  1908 S. 1481.
74 0. 2 2 8 1 9 5  1910 S. 1995.
78 a. 222 911 1910 S. 1005, 2 2 3 6 7 6  1910 S. 1162.
78 c. 210 558 1909 S. 909.
S ie . 1 7 1 8 3 1  1906 S. 797, 1 8 1 2 2 4  1907 S. 211,

201 528 1908 S. 1411. 2 1 1 6 0 8  1909 S. 1133, 2 1 3 0 1 9  1909 
S. 1433.

88 b. 2 x9 923 1919 S. 448.

Bücherschau.
Die Metallurgie des Z inns m it spezieller B erücksich tigung  

der E lektrom etallurgie. (M onographien über an gew an dte  
Elektrochem ie, 39. B d.) V on  D r. H an s M e n n ic k e ,  
Ingenieur-Chem iker, M annheim . 204 S. m it 40 Abb. 
Halle a. S. 1910, W ilh elm  K napp. P reis geh . 10 31. 
Der Verfasser beh an d elt in 14 K a p ite ln  d ie  G ew innung  

von Rohzinn aus Z innerzen, aus und als L egierungen , aus  
Zinnaschen, K ehricht, ändern H ü tten erzeu g n issen  und  
chemischen A bfällen, aus W eiß b lech ab fä llen  und ähn lichen  
Produkten, bringt B em erkungen  über d ie  D a rste llu n g  von  
Zinnverbindungen und über d ie  u n m itte lb a re  G ew innung  
von Zinn in Form  von  L egieru ngen , g eh t ausfüh rlich er auf 
die Raffination des R oh zinn s und auf d ie  u n m itte lb a re  G e­
winnung von R einzinn  e in  und erörtert ganz kurz d ie  Z inn­
gewinnung aus Sch läm m en, d ie  V erarb eitu n g  kupier-, 
blei-, wism ut-, antim on-, silber- und g o ld h a ltiger  su lfid isch er  
sowie wolfram haltiger E rze, d ie  G a lv a n o tech n ik  des Z inns, 
die Vorkommen und d ie  A b sta m m u n g  der z in n h a ltig en  
Rohmaterialien, d ie  V erb reitun g  der Z in n gew in n u n gs­
industrie sow ie d ie E rzeugu ng und den  V erbrauch an Zinn. 
Den Schluß bilden L iteraturangaben , d ie  w örtlich e  W ied er­
gabe einiger w ichtiger P a ten te  und e in  N a m en verze ich n is .

Das Buch b esitz t d ie  g ew öh n lich en  V or- und N ach te ile  der  
\  eröffentlichungen.die P rak tik erüb er ein  ihn en  naheliegendes 
Industriegebiet herausgeben. Sein  H a u p tw ert lieg t in der  
Beschreibung m ehrerer v om  V erfasser se lb st  angegebener 
oder abgeänderter V erfahren und E in r ich tu n gen , ein iger  
fremder, die in der L iteratur so n st n ich t besch rieb en  sind, 
sowie in verschiedenen A ngaben, w e lch e  d ie  E rgeb nisse  
praktischer B etriebserfahrungen d a rste llen . A n d erseits is t 
die Behandlung des S to ffes rech t un g leich m äßig , indem  
'  erfahren, die der V erfasser w eder p ra k tisch  noch bei 
seiner E rfin dertätigkeit kenn en  lern te , k au m  gestre if t 
werden oder gegen andere, deren größere W ich tig k e it  zu ­
weilen bezw eife lt w erden m uß, zu rü ck treten . A u f dem  
breiten Raum , den die W ied ergabe der T ite l v o n  P a te n t­
schriften einnim m t, h ä tte  m it u n w esen tlich  verg rö ß erte r

P la tzb ean sp ru ch u n g  besser eine kurze C h arak te ris tik  ge­
geben w erden können. A bgesehen von ganz vereinzelten  
F ä llen  is t die chem ische Seite der Prozesse s ta rk  v er­
nach lä ssig t w orden. D ie A usw ahl d er »wörtlich« w ieder­
gegebenen P a te n te  is t ziem lich w illkürlich . H ier w ären 
K ürzungen  unb esch ad e t d er V o lls tänd igke it sehr g u t 
m öglich  gewesen.

D er P re is des B uches is t  se lbst fü r D eu tsch land  u n ­
v e rh ä ltn ism äß ig  hoch. P e te r s .

Die konstruktive A nw endung der autogenen  Schw eißung.
Von Ingen ieu r Im m . F ried m an n  in  W ien. 62 S. m it
58 A bb. D üsseldorf 1911, A. Bagel. P reis geh. 2 ,l(,
geb. 2,75 J(.
D as e tw a  62 Seiten um fassende B uch se tz t die 

K enn tn is  des au togenen  Schw eißverfahrens und  der dazu 
erforderlichen  A p p ara te  und  E in rich tu n g en  voraus. D er 
V erfasser b e sch rän k t sich deshalb  darau f, an  H and  zah l­
reicher Skizzen dem  K o n s tru k teu r teils bere its  e rp rob te  
A nw endungen m itzu te ilen , teils F ingerzeige fü r au ssich ts­
volle neue A nw endungsgebiete zu geben. Als solche 
G ebiete sind zu nennen, sow ohl die fü r A nfertigung neuer 
W erkstücke  als auch  die fü r R ep ara tu ren , Kessel-, B ehälter- 
und  A ppara tebau , E isen- und  R o h rk onstruk tionen . K. V.

Ju b iläu m s-S tiftu n g  der deutschen Industrie1. Von den
seit dem  M onat Ju li 1910 zu r V eröffen tlichung  gelangten  
B erich ten  ü b e r die m it M itteln  d er S tiftu n g  ausgeführten  
w issenschaftlichen A rbeiten  seien aus den Fachgebie ten  
d er K om m issionen fü r M aschinen-lngenieurw esen, für
B erg- und  H ü tten w esen  sowie 
folgende an g efü h rt:

fü r chem ische T echnik

N am e des 
V erfassers

B ezeichnung der 
w issenschaftlichen 

A rb e it

A ngabe der 
Z eitschrift usw., 
in w elcher der 
B erich t v e r­

ö ffen tlich t 
w orden is t J g - , s .

A. F fa rr V ersuche über die 
D ruckverte ilung  in  

den  L aufzellen  
arb e iten d er 

R eak tio n stu  rb inen

Z eitsch rift des 
V ereins 

deu tscher 
Ingen ieu re 1910 1421

K arl B orne­
m an n  und  
P au l M üller

V ersuche über die 
e lek trische  L e it­

fäh ig k e it der 
M etallegierungen 

im  flüssigen 
Z ustande

M etallurgie 1910 12

A. S ieverts 
und  

W . lv rum b- 
h aa r

1. Ü ber d ie  L ös­
lichke it von G asen 

in  M etallen  und  
L eg ierungen

B erich t der 
D eu tschen  

Chem ischen 
G esellschaft 1910 893

2. Ü ber das V er­
h a lte n  des festen  

und  flüssigen 
K upfers gegen 

Gase

Z e itsch rift fü r 
p hysikalische 

<_ hem ie 1910 277

A. S ieverts Ü ber L ösungen von 
G asen in  M etallen, 

V ortrag  a u f der 
T agung der 

B unsen-G esell- 
S ch a ft  in  G ießen 

1910

Z eitsch rift für 
E lek trochem ie 1910 707

1 vgl. G lü cka uf 1910, S  1677.
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Zur B esprechung cingcgan gen e Bücher.

D ie R edak tion  beh ä lt sich eine B esprechung geeigneter 
W erke vor.)

M itte ilungen  über F o rschungsarbeiten  auf dem  G ebiete 
des Ingenieurw esens, im  besondern  aus don L abo­
ra to rie n  der technischen  H ochschulen. H rsg. vom  V erein 
deu tscher Ingenieure. H . 103: C o n s ta  m, E . J ., und 
P. S c h lü p f e r ,  Ü ber den  E in fluß  der flüch tigen  B estan d ­
te ile  fes te r B rennstoffe  au f den W irkungsgrad  von 
K esselanlagen m it Innenfeuerung . F euerungstechnische 
S tud ien . 56 S. m it 24 Abb. H . 104: S c h n e id e r ,  Jo h n  I., 
D ie K ugelfallprobe. 47 S. m it 21 Abb. G rö b e r ,  H einrich , 
W ärm ele itfäh igke it von Isolier- und B austoffen. 11 S. 
m it 8 Abb. H. 105: P o c k r a n d t ,  W illy , V ersuche zur 
E rm ittlu n g  der günstigsten  A rbeitsw eise der R u n d ­
schleifm aschine. 61 S. m it 19 D iagram m en. Berlin, 
Ju liu s  Springer. P reis jedes H eftes geh. 1 A .

P a s s o w , R ich a rd : M ateria lien  fü r das w irtschaftsw issen­
schaftliche S tud ium . 1. B d .: K arte lle  des Bergbaues. 
244 S. Leipzig, B. G. T eubner.

P e r r y ,  Jo h n : H öhere A nalysis fü r Ingenieure. A u torisierte  
deu tsche  B earb . von R o b e rt F r i c k e  und F r itz  S ü c h -  
t in g .  2., verb. und  erw. Aufl. 474 S. m it 106 Abb. 
Leipzig, B. G. T eubner. P reis geb. 13 A . .

P o r t e r ,  H orace, C. und F . K. O v i tz :  T he escape of gas
from  coal. T echnical paper 2. H rsg. vom  D ep a rtm en t 
of the  In te rio r , B ureau  of Mines, in W ashington . 14 S. 
m it 1 Abb.

Q u a n tz ,  L .: W asserkraftm asch inen . E ine E in füh rung
in W esen, Bau und  B erechnung m oderner W asse rk ra ft­
m aschinen  und -A nlagen. 2., erw: und  verb. Aufl. 
142 S. m it 159 Abb. B erlin, Ju liu s  Springer. Preis 
geb. 4 A .

R ic e , George S .: C oal-dust explosions. M iners’ c ircu lar 3. 
H rsg. vom  D ep a rtm en t of th e  In te rio r , B ureau  of Mines, 
in W ashington . 22 S.

S c h m id ,  T heodor: M aschinenbauliche B eispiele fü r K on­
stru k tio n sü b u n g en  zur dars te llenden  G eom etrie. Leipzig,
G. J . G öschensche V erlagshandlung. P reis in M appe 
4 A .

S ta tis tisch e  M itte ilungen  über das österreich ische Salz­
m onopol im  Jah re  1909. H rsg. vom  k. k. F in an z­
m in isterium . 377 S. W ien.

S tu m p f ,  J . :  D ie G leichstrom -D am pfm aschine. 189 S.
m it 194 A bb. und 7 Taf. M ünchen, R . O ldenbourg. 
P re is  geh. 10 A .

V o g e l, M.: D ie ers te  H ilfe bei U nfällen  m it besonderer
B erücksich tigung  der U nfälle im B ergbau und  in den 
v e rw and ten  B etrieben . 3., verb. Aufl. H rsg. vom  
V orstand  der K nappschafts-B erufs-G enossenschaft in 
B erlin . 132 S. m it 95 Abb. B erlin. Carl H eym ann. 
P re is  geb. 1,50 A .

Dissertationen.

B u c k , R udo lf: B eiträge  zur A usnu tzung  der H ochofengase 
(Technische Flochschule B reslau.) 43 S. m it 51 Abb. 
D üsseldorf, V erlag S tahleisen  m. b. H .

v o n  C o r d ie r ,  W ilhelm : S tröm ungsun tersuchungen  an
einem  R ohrk rüm m er. (Technische H ochschule B erlin.) 
89 S m it Abb.

E u le r ,  K arl: U n te rsu ch u n g  eines Z ugm agneten  fü r G leich­
strom . (T echnische H ochschule B erlin .) 92 S. m it 
74 A bb. B erlin , Ju liu s  S pringer.

J u n g ,  A da lb e rt: S tud ie  ü b e r die E inw irkung  therm ischer
B ehand lung  au f die F estigke itse igenschaften  und die 
M ik ro s tru k tu r h y p e re u te k to id e r  S täh le . (Technische 
H ochschule B erlin .) 46 S. m it A bb. u nd  12 Taf. Berlin, 
G ebr. B o rn traeger.

K e r n e r ,  F ri tz : U n fa lls ich e rh e it und  B etriebsökonom ie
im  K ra ftm asch in en b e trieb . (T echnische H ochschule 
B erlin.) 45 S. m it 27 A bb.

L ic k  f e t t ,  H e rb e rt: C hloride, B rom ide und F luoride des
V anadins. (T echnische H ochschule D anzig.) 65 S.

S c h i l l e r ,  E m il: Ü ber T a n ta l-  und  N iobpen tafluo rid  sowie 
über die R c in dars te llung  der T a n ta l-  und  der N iobsäure. 
(Technische H ochschule D anzig.) 55 S. m it Abb.

W ä s e r ,  B runo : D ie R ed u k tio n  der Ö lsäure au f elektro­
chem ischem  W ege. (Technische H ochschule Berlin.) 
48 S. m it 8 Abb.

v o n  W ill  m a n n ,  E rich : Ü ber einige Gebirgsdruck-
erscheinungen  in ih ren  B eziehungen  zum  Tunnelbau. 
(Technische H ochschule D a rm s tad t.)  32 S. m it 20 Abb.
l.eipzig, W ilhelm  E ngelm ann .

Zeitschriftenschaii.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r vo rkom m enden  A bkürzungen 
von Z eitsch riften tite ln  is t n eb s t A ngabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw . in N r. 1 auf den 
Seiten  5 2 —54 verö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t- oder 

T afe labb ildungen .)

M ineralogie und G eologie.
D ie  G l i e d e r u n g  d e s  s c h l e s w ig - h o l s te in s c h c n  

D i lu v iu m s .  Von Gagel. Jah rb . Geol. B erlin . E d. X X X I, 
T. I I ,  H . l .  S. 193/252.* Profil des E isenbahneinschnitts 
bei S iiderstapel. B ohrungen  in d t U m gebung von Süder- 
stapel. V ergleich m it den V erhältn issen  von Elnuhorn 
und B urg. B ohrungen  östlich  von S ü d ers tap e l bis über die 
große E n dm oräne . A ufschlüsse im  W esten  des Kaüer- 
W ilhelm kanals. B ohrungen  bei R endsburg . Bohrungen 
in der großen E ndm oräne . A ufschlüsse am  K aiser-W ilhelm ­
kanal östlich von ihr. A ufschlüsse bei W iek-H oltenau. 
B ohrungen in der U m gebung von K iel. E ndm oränen  süd­
lich von K iel. O bere Sande bei K iel. A ufschlüsse im  ältern 
D iluv ium  bei Kiel. Z usam m enfassung  der Ergebnisse.

Ü b e r  d ie  L a g e r u n g s v e r h ä l t n i s s e  v o n  D ilu v iu m  
u n d  T e r t i ä r  b e i  I t z e h o e ,  R e n s in g  u n d  I n n ie n .  Von 
Gagel. Jah rb . Geol. B erlin . B d. X X X I, T. I I ,  H. 1. 
S. 66/80.* Schlußfolgerungen aus den A ufschlüssen in den 
T ongruben  am  O chsenkam p, von F re u d e n th a l, bei Rensing 
und von Innien .

D ie  E n t s t e h u n g  d e s  T r a v e t a l e s .  Von Gagel. 
Jah rb . Geol. B erlin . Bel. X X X I, T. I I ,  H . 1. S. 168/92* 
B eitrag  zur F rage  der T alb ild u n g  und  d er postglazialen 
L andsenkungen.

Ü b e r  f o s s i l f ü h r e n d e  j u n g g l a z i a l e  A b la g e ru n g e n  
v o n  i n t e r s t a d i a l e m  C h a r a k t e r  im  D i lu v i u m  des 
b a l t i s c h e n  H ö h e n r ü c k e n s  in  O s t p r e u ß e n .  Von 
H arbo rt. Ja h rb . Geol. B erlin. Bd. X X X I, T. I I ,  H. 1-
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S. 81/128.* B eschreibung  der w ich tigsten  in B e trac h t 
kom m enden A ufschlüsse. Z usam m enfassung  der E r ­
gebnisse. P aläon to log ische B eiträg e  von M enzel (Die 
C onchylienfauna der jungglazialen  A blagerungen  O st­
preußens), Speiser (K äferreste  aus ostp reuß ischem  D ilu ­
vium) und S to ller (Die F lo ra  der jungg laz ia len  A blagerungen 
Ostpreußens).

Ü b e r  a l t d i l u v i a l e  B i l d u n g e n  im  G e b ie te  d e r  
S a c k b e rg e , d e s  H i l s  u n d  d e s  H i l d e s h e i m e r  W a ld e s .  
Von v. Koenen. Jah rb . Geol. B erlin . Bd. X X X I, T. II,
H. 1. S. 51/65.

Ü b e r  A n a lo g a  d e r  T o r f d o l o m i t e  ( c o a l - b a l l s )  d e s  
K a rb o n s  in  d e r  r h e i n i s c h e n  B r a u n k o h le .  Von 
Gothan und H örich. Jah rb . Geol. B erlin . Bd. X X X I, 
T. II , H. 1. S. 38/44.* A llgem eines und G enetisches 
(vgl. G lückauf 1911, S. 228). V orläufige M itte ilung  über 
die in den Spate isenste instücken  en th a lten en  Pflanzenreste .

D ie  T e m p e r a t u r m e s s u n g e n  im  T i e f b o h r l o c h  
C zu ch o w  in  O b e r s c h l e s ie n .  Von M ichael und Q uitzow . 
Jahrl. Geol. Berlin. Bd. X X X I, T. I I ,  H . 1. S*. 1/22.* 
Allgemeines über die B ohrung. M essungen. A nw endung 
der A pparate. Feh lerquellen . Ü bersich t der T em p era tu r­
beobachtungen. Solquellen und K oh lenbänke.

S a lz f lo r a  u n d  T e k t o n i k  in  A n h a l t ,  S a c h s e n  u n d  
B ra n d e n b u rg .  Von v. L instow . Ja h rb . Geol. B erlin. 
Bd. X X X I, T. II , H . 1. S. 23/37.*

Ü b e r  d a s  A l te r  d e r  d i l u v i a l e n  V e r g l e t s c h e r u n g  
in d en  P r o v in z e n  P o s e n  u n d  S c h le s ie n .  Von T ietze. 
Jahrb. Geol. Berlin. Bd. X X X I, T. I I ,  H . 1. S. 45/50.

D e r Z u s a m m e n h a n g  d e r  w e s t l i c h e n  m i t  d e r  
ö s t l ic h e n  F lö z g r u p p e  d e s  O s t r a u - K a r w i n e r  S t e i n ­
k o h le n r e v ie r s  u n d  d ie  O r l a u e r  S tö r u n g  im  L ic h t  
d e r n e u e rn  A u f s c h lü s s e .  Von M lädek. B. H . R dsch.
20. Juli. S. 201/8.* L ite ra tu ran g ab en . N euere A ufschlüsse. 
(Schluß f.)

O rig in  o f c e r t a i n  B o n a n z a  s i l v e r - o r e s  o f t h e  
A rid rég io n . Von K eyes. B ull. Am. In s t. Ju li. S. 541/58. 
Geologische E rk lä ru n g d er E n ts teh u n g  der B onanza-S ilbererze.

D ie F a u n a  v o n  G o lo n o g . Von C ram er. Jah rb . 
Geol. Berlin. Bd. X X X I, T. I I ,  H . I. S. 129/67.* 
Beitrag zur F estste llung  des A lters der G rauw ackensand­
steinschichten von Golonog und der en tsp rechenden  Ab­
lagerungen in Oberschlesicn.

G e o lo g ic a l  r e s e a r c h  in  t h e  c o a l f i e l d s . .  (Forts.) 
Coll. Guard. 4. Aug. S. 218/20. B esprechung  der 
schottischen K ohlenvorkom m en. (Forts, f.)

Bergbautechnik.

D as R o s s i tz - Z b e s c h a u - O s la w a n e r  S t e i n k o h l e n ­
rev ie r. Von Panek. Ö st. Z. 29. Ju li. S. 405/11.* A ll­
gemeines. G eschichtliches. G eologie und Paläontologie . 
Einwirkung des A bbaues auf die T agesoberfläche. G ruben­
betriebe. (Forts, f.)

T h e  h i s to r v  o f  t h e  K im b e r l e y  m in e s .  Von 
Deston. Eng. Min. J . 29. Ju li. S. 207/8 .*  D ie E n t­
wicklung der G ruben in K im berley .

M é th o d e s  d ’e x p l o i t a t i o n  i n t e n s i v e  e m p l o y é e s  
d a n s  le s  c h a m p s  d ’o r  e t  d e  d i a m a n t s  s u d - a f r i ­
c a in s . Y on B ertrand. R ev. univ . m in. m et. Mai 1911. 
S. 150/85.* Die geologischen V erhältn isse , die G ew innung 
und Ausscheidung des Goldes auf der R obinson  D eep- 
Grube. A rbeiterverhältn isse. (F orts, f.)

S o u th  E u r e k a  m in e  o n  M o th e r  L o d e , C a l i f o r n i a .
\  on M artin. Min. W ld. 22. Ju li. S. 155/6.* B eschreibung 
d er G rube.

G r a p h i t e  d e p o s i t s ,  m in in g  a n d  m i l l in g ,  A la ­
b a m a .  V on B astin . Min. W ld. 22. Ju li. S. 157/8.* V or­
kom m en und  G ew innung von G rap h it in A labam a.

T h e  Q u in c y  a m y g d a l o id  m il ls .  Von W right. 
E ng. Min. J. 22. Ju li. S. 166/8.* B eschreibung der 
M andelstein-A ufbereitungsanlage der Q uincy  M ining Co.

P r o d u c t i o n  o f  m ic a  in  U n i t e d  S t a t e s  a n d  i t s  
u se s . Yron S te rre tt. Min. W ld. 22. Ju li. S. 149/50. E r­
gänzung u nd  V erw endung von G lim m er in den V ereinigten 
S taa ten .

D a s  S c h w im m s a n d p r o b l e m  u n d  s e in e  A n ­
w e n d u n g  a u f  v e r s c h ie d e n e  A b te u f  m e th o d e n  in  
s c h w im m e n d e m  G e b irg e .  Von H erw egen. B raunk .
4. Aug. S. 273/8* und  11. A ugust S. 289/95.* D as 
Schw im m sandverfahren  im  allgem einen. D as Schw im m ­
sandproblem  in  A nw endung auf verschiedene A bteuf- 
m ethoden. (Forts, f.)

D ie  H a n d b o h r m a s c h i n e n .  Von P ü tz . (Forts.) 
K ohle E rz. 7. Aug. S. 794/802.* D ie H an d d reh b o h r­
m aschinen m it V orschubregulierung. (Forts, f.)

R e v e r s i n g  t h e  V e n t i l a t io n .  Von S outhern  und 
H aibaum . (Forts.) Coll. G uard. 4. Aug. S. 215/6. 
W eitere  B esprechung  der V orteile einer um stellbaren  
W ette rfüh rung  und der erforderlichen E in rich tungen .

M in e  e x p lo s io n  f r o m  g a s  w e lls . Von T arle ton . 
E ng. Min. J. 22. Ju li. S. 172/6.* B esprechung  zweier 
E xplosionen, die durch  das A u ftre ten  von B läsern  hervor­
gerufen w orden sind.

N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  N e b e n -  
p r o d u k t e n k o k e r e i .  V on G obiet. (Forts.) M ont. R dsch.
1. Aug. S. 717/23.* D irek te  Su lfatgew innungsverfahren 
der verschiedenen F irm en.

T h e  h e a l t h  o f  B r i t i s h  G u ia n a  m in e s . Von H off­
m an. E ng. Min. J. 29. Ju li. S. 217/9.* D er G esundheits­
zustand  der B ergarbe ite r in B ritisch-G uiana.

R e p o r t s  o f  m in e s  i n s p e c t o r s  f o r  1910. Ir . Coal 
T r. R . 4. Aug. S. 162. A uszug aus dem  B erich t für 
Y orksh ire  und  N orth  M idland fü r 1910.

T u n n e l  d r i v i n g  in  t h e  A lp s . Von Saunders. Bull. 
Am. In s t. Ju li. S. 507/40.* B eschreibung der neuern 
T u n n e lb au ten  in den Alpen.

D a m p fk esse l- und M aschinenw esen .

D ie  D a m p f e r z e u g e r  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  
in  B r ü s s e l .  Von F ran k e  (Forts.) Z. D . Ing . 5. Aug.
5. 1273.* D am pfkessel, Ü berh itzer, R oh rle itung . R aucb- 
gasvorw ärm er und W asserrein iger. Feuerungsanlage. 
M echanische K ohlen- und A schenförderung. (Schluß f.)

Z u r  F r a g e  d e r  B i l d u n g  v o n  R is s e n  in  K e s s e l ­
b le c h e n .  Von B ach. Z. D. Ing . 5. Aug. S. 1296/7.* 
D ie R iß b ildung  soll u n te r U m ständen  durch  die H iebe, 
die dem  K esselb lech beim  A bklopfen des K esselsteins 
zugefügt w erden, erheb lich  bee in fluß t w erden. B eispiele 
und  Belege auf G rund von B eobach tungen  in der M ateria l­
p rü fu n g san sta lt zu S tu ttg a r t.

P e t z o l d s  S c h r ä g r o s t g e n e r a t o r  f ü r  f e i n k ö r n ig e  
B r e n n s t o f f e .  Von Gwosdz. G asm . T. Ju n i 1911. S. 43/4.* 
D er F e in koh lengenera to r von P etzo ld .
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N e u e  B e i t r ä g e  z u r  D a m p f t u r b i n e n t h e o r i e .  Von 
Loschge. (Forts.) Z. T urb . W es. 30. Ju li. S. 321/30.* 
A llgem eine B em erkungen über die V erteilung der E inzel­
w ärm egefälle auf die D ruckstufen  und  über die D im en­
sionierung der Schaufelung bei der P arsonstu rb ine . 
(Schluß f.)

S t e a m  t u r b i n e s .  Von Zoelly. Ir. Coal T r. R. 4. Aug. 
S. 155/7.* K onstruk tive  A ngaben über die T urbine, 
U ntersuchungen  ih rer L eistung.

S te i g e r u n g  d e r  s p e z i f i s c h e n  L e i s t u n g  v o n  v 'ie r- 
t a k t - G a s m a s c h in e n  m i t  D r u c k l u f t s p ü l u n g .  Von 
H ellm ann. (Schluß). Z. D. Ing. 5. Aug. S. 1281/5*. 
Ind ikatorversuche. K om pressionsraum . W ärm everbrauch  
und T em peraturen . Gasgebläse. A uspuffleitung.

F o u r - c y c le  g a s - e n g in e s  d r i v  in g  g e n e r a t o r s .  Engg.
28. Ju li. S. 130. B eschreibung eines großen, von der F irm a 
T hyssen  in  M ülheim (Ruhr) e rbau ten  A ggregates.

S im p le x  .p a te n t  o v e r - w in d e r .  Ir. Coal T r. R.
4. Aug. S. 159.* A bbildung und B eschreibung einer neuen 
S icherheitsvorrich tung  zur V erhinderung des Ü bertreibens 
der Förderm aschine.

T h e  w o r k s  o f  M e s s rs . E s c h e r  W y ss  a n d  Co., 
Z ü r ic h .  Engg. 21. Ju li. S. 86/8.* D ie W erk s ta tte in ­
rich tungen  obiger F irm a , haup tsäch lich  der A bteilungen 
für T urb inenbau .

T h e  w o r k s  o f M e s s rs . S u l z e r  B r o th e r s ,  W i n t e r ­
t h u r .  Engg. 21. Ju li. S. 83/6.* B erich t über eine B e­
sichtigung obiger W erke.

B e t r a c h t u n g e n  z u r  L o r e n z s c h e n  P r o p e l l e r ­
t h e o r i e .  Von Pröll. (Forts.) Z. Turb. W es. 30. Ju li.
5. 333/5. S toßverluste  an der e in tre tenden  K ante . (F orts, f.)

E lektrotechnik .

D ie  e l e k t r i s c h e n  A n la g e n  a u f  d e n  Z e c h e n  d e s  
E s c h w e i l e r  B e r g w e r k s v e r e in s .  Von H ellm ann. 
(Schluß.) Z. D. Ing. 5. Aug. S. 1293/6.* W asserhaltung. 
V entila to ran lage und K om pressoranlage. Kohlenw äschen. 
G rube M aria, Eschw eiler R eserve und Gouley.

D ie  s e l b s t t ä t i g e  R e g e lu n g  d e r  N e tz s p a n n u n g .  
Von Jacobi. E l. Anz. 3. Aug. S. 789/91.* E in rich tungen  
zum V erkleinern und V ergrößern der Spannung für G leich­
strom anlagen. (Forts, f.)

Ü b e r  B e r e c h n u n g  v o n  F r e i l e i t u n g e n .  Von Keil. 
EL Anz. 6. Aug. S. 801/3. Form eln  nebst A bleitung für 
D urchhang  und  Seilspannung bei bestim m ten  Spannw eiten. 
Beispiel. (Forts, f.)

E l e c t r i c a l  e q u i p m e n t  o f  t h e  S n e y d  c o l l ie r y ,  
B u r s l e m .  Coll. G uard. 4. Aug. S. 217/8.* B eschreibung 
der elek trischen  Anlagen.

S o rn e  n e w  ty p e s  o f d y n a m o m e te r s .  Von Amsler. 
Ir. Coal Tr. R. 4. Aug. S. 163/4.* A bbildung und  B eschrei­
bung  einiger D ynam om eter.

A p p l i c a t i o n  o f  e l e c t r i c i t y  to  R a n d  o p e r a t i o n s .  
Von G ascoyne. Min. W ld. 22. Ju li. S. 143/6.* Die E rzeu ­
gung und V erw endung der ^ E le k tr iz itä t im  R andgebiet.

H üttenw esen, Chem ische T echnologie, Chemie und P hysik .

B e i t r ä g e  z u r  A u s n u tz u n g  d e r  H o c h o f e n g a s e .  
Von B uck. (Schluß.) St. u. E . 10. Aug. S. 1295/1301.*

D ie V erw endung der H ochofengase zur B eheizung der 
M artinöfen un d  der K oksöfen.

Ü b e r  S t a h l k o k i l l e n .  Von T hiele . St. u. E . 10. Aug.
S. 1285/6. M itte ilung  aus der S tahlw erkskom m ission des 
V ereins D eu tscher E isen h ü tten leu te .

V e r s u c h e  m i t  D r u c k s t ä b e n  a u s  N ic k e l s t a h l .  
Von B ohny . St. u. E . 10. Aug. S. 1287/92.* B eschreibung 
und E rgebnisse k anad ischer V ersuche.

V a n a d i u m - S t a h l  und -E is e n ,  i h r e  E ig e n s c h a f t e n  
u n d  V e r w e n d u n g  im  M a s c h in e n b a u .  V on Dierfeld. 
D ingl. J. 5. Aug. S. 481/5.* E in fluß  des V an ad iu m sau f 
die G efügeänderung des S tah ls. A nalysen  von V anadium ­
stäh len  und allgem eine A ngaben über die A nw endung von 
V anad ium stah l im  M aschinenbau.

T h e  p r o b l e m  of m ix e d  s u l p h i d e  o re s .  Von 
Ingalls. Eng. Min. J . 29. Ju li. S. 211/3. D ie Behandlung 
verw achsener Z inksulfiderze.

D ie  T h e o r i e  d e r  d u r c h  G a s e x p lo s io n e n  v e r­
u r s a c h t e n  D r u c k w i r k u n g e n ,  w ie  s ie  in  M o to re n  
z u r  G e l tu n g  k o m m e n .  Von B encke. G asm . T. Aug.
S. 73/5. V ersuche in B om ben  und  die E rgebnisse.

V olksw irtsch aft und Statistik .
T h e  J a p a n e s e  i r o n  i n d u s t r y .  Von H eber. Eng. 

Min. J . 22. Ju li. S. 169/71. D ie allgem eine Lage der 
E isen industrie  in Jap an .

V erkehrs- und V erladew esen.
Ü b e r  d ie  V e r w e n d u n g  d e r  L a d e -  u n d  S to ß ­

m a s c h in e  in  d e r  G a s a n s t a l t  L e m b e r g .  Von Teodoro- 
wicz. J. G asbel. 5. Aug. S. 762/6.* B eschreibung der 
Anlage. D ie m it ih r gem achten  E rfah rungen . R entab ilitä ts­
berechnung der m aschinellen  E in rich tungen .

V ersch iedenes.
D a s  A u g e n z i t t e r n  d e r  B e r g l e u t e .  B ergb. 10. Aug.

S. 500/1.

Personalien.
D em  G en era ld irek to r Geh. B erg ra t D r. ju r . W e id tm a n  

au f Schloß R ahe bei A achen is t d er R o te  A dlerorden dritter 
K lasse m it der Schleife verliehen  w orden.

Bei d em  Schiedsgericht fü r A rbeiterversicherung  des 
S aarb rücker K n ap p rc lra ftsv e re in s in S aarb rücken  is t der 
L an d rich te r D r. B r a m b a c h  in  S aa rb rü ck en  vom 1. Ok­
tober ab  zum  V orsitzenden  e rn a n n t w orden.

D er B ergassessor W e in m a n n  (Bez. B onn), bisher 
b eu rlaub t, is t w ieder der G eologischen L andesansta lt zur 
B eschäftigung überw iesen w orden .

B eu rlau b t w orden  s in d :
der B ergassessor W i l b e r g  (Bez. D ortm und) zur Fort­

setzung  seiner bergm änn ischen  U n tersuchungen  in Marokko 
au f ein w eiteres J a h r  b is 15. A ugust 1912,

der B ergassessor B a l d u s  (Bez. Bonn) zur Fortsetzung 
seiner T ä tig k e it bei d er B ergw erksgesellschaft Hermann 
zu B ork  a. d. L ippe w eiter b is 1. F e b ru a r  1912,

der B ergassessor S c h e f f e r  )Bez. B onn) zur Übernahme 
einer S tellung  bei d er D eu tschen  B ergw erkszeitung in 
Essen (R uhr) vom  1. O k to b e r 1911 ab  au f zwei Jahre.

Dem  B ergassessor D r. S i c h t e r m a n n  is t am  9. August 
die nachgesuch te  E n tla ssu n g  aus dem  S taa tsd ien s t erteilt 
w orden.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen größern Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.


